
Staats- und Universitätsbibliothek Bremen

Digitale Sammlungen

1933

11.09.1933 (Nr. 244)



Jahrgang

°ufd °r ^ ,

ungen Veri
' Leser^

ganz we,
ungeheurez
' sich schlh
und Volks!

>iedeneL
iber das
knatter"!
!t sich üb
-törenfri
'egeistert,
ebendige
a. Beid
lich. En
Motorrad
icht Ge
ende Ce
rsie zu f

i Krafträdeu;
-r Nerven ur-
^znteressed««

- Erfahrung-,
ei Vorbeifah.
- B. an Ctra-
und unsicher;,
iahen von ge,
r Kraftwagen
nderung bei»,
r zu lösen al;
challdämpfer-
ränken jedoch
-stmaß, ohn«
nndigkeit de;
ngt wird.
'eräirschdänip.
ane objektiv«
; oder Kon-
durchführbar
Vers geprüft«
kneuen Fahr.
werden; da.

Modellen der
längeren da<

,esetzlicheR«>
jacherer Weg
führen, der

ie nicht auch
erden? Man
Kraftwagen

r sein mußte.
Ventile für

ägliches Ee>

SA, SS,
rten mit
cn in ge-
ie Wettfahr-
cmen Kraft-,
nn gar-niUj
rtler würdet
n MotorrÄ»

Kamerad¬
robe gestellt
ht!.
und der ie>
wären beide

würde um
n freiwillig
damit allen
eistet wäre!
ll. ööviiiz.

irr . 244 Jahrgang 1S33

Verlag, Schriftleitunaund Geschäftsstelle: Geeren6—8. Sprechstunden
der Schriftleiiung: Montag bis Freitag 12 bis 13 Uhr. Fernsprecher:
Roland Nr. 625--028. Bankkonten: Die Sparkasse in Bremen, Commerz-
u- Privatbank. Deutsche Antioquiabank. Postscheckkonto: Hamburg 747 38. —
Die BNA erscheint täglich morgens nur am Montagmittags! und kostet
monatl. RM. 2.30 einschließt. Botenlohn, durch die Post bezogen erhöht sich
)er Preis um 42 Rps.Zustellgsld. Der Bezugspreis ist im voraus zu entrichten.

Bremen » Montag , den 11. September 1933
Einzelpreis 15 Wg.

Anzeigen: hiesige die 14 gespaltene mm-Zeile RM. 0-13, auswärts RM.
0.17; im Textteil RM. 0.75, auswärtsRM. 1.—; Stellengesuche RM- 0.06;
Familienanzeigen. Stellenangeboteund WohnungsmarklRM. - 008;
sonstige kleine private Anzeigen bis zu Ä> mn> bei Vorauszahlung söhne
Rabatt) RM. 0.08. Platzvorschriften ohne Verbindlichkeit. Anzeigen¬
schluß 16 Ubr. Bei Betriebsstörung, Streik, Verbot u- s. w. hat der
Bezieher keinen Anspruchauf die Rückzahlungdes ' Bezugspreises.

oreMrllMonalioMWkelie Zeiluna
D<rsAmMoke Oraan des Senat » der Treten Lanfektadt Brernerr ^

Schwere UngimlSsälle am Sonntag
Neun SA.-Männer bei einem Autounfall getötet. —Riefeuleuer vernichtet eine

bübische Ortschaft vollständig
Wuppertal , 10. September.

Ein mit etwa 45 SA .-Mäimern aus Bochum besetzter Lastkraftwagen stürzte auf der abschüssigenSolinger Straße bei
Kohlscheid einen steilen Abhang hinunter . Nenn SA .-Männer wurden getötet, 28 schwer und drei leicht verletzt.

Der ausBochum  stammende Lastkraftwagen war mit etwa 45 SA .-Männern der Standarte III/17 Bochum besetzt,
die er zur Besichtigung der großen Eisenbahnbrücke bei Müngsten bringen sollte. In Kohlscheid, das um kill Uhr erreicht
wurde, mußte die abschüssigeSolinger Straße befahren werden. Vermutlich hatte dabei der Fahrer die Krümmung der 8-
Kurve und ihre Gefahren unterschätzt. Mitten in der Kurve gelang es ihm nicht mehr, den Wagen herumzureißen . Dieser
sauste über den Straßenrand den st eilen Abhang hinunter,  sich dabei mehrfach überschlagend. Die Insassen wur¬
den aus dem Wagen herausgeschleudert . Neun SA .--Männer konnten nur als Leichen geborgen werden, 31 mußten in die
Krankenhäuser geschafft werden. Die sofort alarmierte Feuerwehr und die Sanitätsmannschaft leisteten die erste Hilfe . Eine
Untersuchungskommission wurde zur Anglücksstelle entsandt . Die Schuldfrage konnte bisher noch nicht geklärt werden.

Französische Habgesönge
Paris , 10. September.

In Longwy, Nancy und Meaux wurde am
Sonntag in Anwesenheit des Oberkommandieren¬
den der französischen Armee, General Weygand,
des Marschalls Pötain und des Pensionsministers
Miellet, der 19. Jahrestag der Marne-Schlacht ge¬
feiert.

In Meaux hielt Miellet  eine von Unver¬
ständnis und Unversöhnlichkeit sowie hysterischen
Ausfällen strotzende Rede. Miellet erklärte, man
habe den Ereignissendes Weltkrieges niemals
näher gestanden als heute. Der Geist von 1914
scheine wieder geboren zu werden. Unter dem Na¬
men „Das Erwachen des Volkes" wohne man der
Explosion eines übertriebenenNationalismus bei,
der, den Ueberlieferungengetreu, beweise, daß
sich an der Marne nicht nur zwei feindliche Ar¬
meen gegenübergestanden hätten, sondern zwei Zi¬
vilisationen, zwei Eeistesrichtungen und zwei Phi¬
losophien des Wesens und des Lebens. Es sei klar,
daß sich heute wie gestern derselbe Wille der Hege¬
monie, der Annektion und des Imperialismus
kundtue. Frankreich habe deshalb gegen sich selbst
die Pflicht, stark zu bleiben, „um den Angreifern
den Weg zu versperrenund den ehrgeizigen und
abenteuerlichen Völkern den Mut zu nehmen."

In Nancy erklärteMarschallPötain,datz
das französische Volk vor seinen gefallenen Solda¬
ten in sich gehen und sich fragen müsse, ob es ange¬
sichts der höchsten Interessendes Landesbereit sei,
den persönlichen Egoismus zu unterdrücken, und
sich noch einmal, wenn es sein müßte, zu erheben,
um den eigenen Boden zu verteidigen.

Der Abgeordnete Ferry  erging sich in heftigen
direkten Angriffengegen Deutschland.

Seine Ausführungenließen an den üblichen bös¬
willigenUnterstellungen nichts zu wünschen übrig.
Das Reich habe, so behaupteteer, aus der blinden
Schwäche Frankreichsden Nutzen gezogen, um sich
den Vertragsklauseln zu entziehen. Heute seien
Heer und Front wieder aufgebaut, und Deutschland
gehe in seiner Kühnheitso weit, die Abrüstung der
anderen zu fordern. Es habe das pangermanistische
Programm der Vorkriegsjahrewieder aufgenom¬
men und versuche jetzt, die territorialen Klauseln
des Vertrages anzugreifen. Alle diese Pläne könn¬
ten aber nur nach der Vernichtung Frankreichs ver¬
wirklicht werden, die Hitler in seinem Buch„Mein
Kampf" angekündigt habe. Es sei wirklich nicht der
Augenblick, auf dem Gebieteder Abrüstungauch
nur einen Schritt nachzugeben, denn, um frei zu
bleiben, müsse Frankreich stark bleiben.

In der gleichen Richtung bewegten sich die Aus¬
führungendes GeneralsWeygand in Longwy.

Tagung - er
Deutschen Arbeitsfront

Köln, 10. September.
Die Arbeitstagung der Deutschen Arbeitsfront

erhielt am Sonntag dadurch eine besondere Note,
daß an ihr der frühere italienische Korporations¬
minister ExzellenzBottai  als Ehrengast teil¬
nahm und einen erschöpfenden lleberblick über die
sozialen Verhältnissein Italien gab. Er sei über¬
zeugt, so führte er u. a. aus, daß ebenso wie der
Faschismus auch der Nationalsozialismusals ein¬
ziger dazu.berufen sei, Arbeitgeberund Arbeit¬
nehmer in einer großen Arbeitsfrontzusammen zu
fassen zum Wähle des gesamten Volkes.

D«r Führer der Deutschen Arbeitsfront,
Dr. Ley,  dankte Exzellenz Bottai für seinen Ver¬
trag und erklärte, den Arbeitsfrieden und das
Blühen der Wirtschaft jenseitsdes Brenners auch
in Deutschland zu erreichen, das sei sein heißestes
Verlangen. Die deutsche Arbeiterschaft sei glücklich,
wieder zu wissen, wohin sie gehöre. Eines müsse er
aber mit aller Klarheit aussprechen: hüten wir
uns vor Konstruktionen, und mögen sie noch so be¬
stechend und schön sein. Es müsse heißen: nicht alles
organisieren, was zu organisierenist, sondern nur
das, was organisiert werden muß!

Zum Schluß führte Dr. Ley aus, daß er seine zu¬
künftige besondere Aufgabe darin sehe, dem Volke
eine neue Gesellschaftsordnung zu geben. Er habe
deshalb beschlossen, der Arbeitsfront einen Fest¬
anzug zu geben, das heiße, er wolle den Feier¬
abend der Arbeiter der Stirn und Faust organisie¬
ren, wolle Lichtspieltheaterund Freilichtbühnen,
Lesezirkel usw. schaffen, um so auch die geistige Er¬
holungder.Volksgenossen zu fördern.

Polnisches Militärflugzeug
in Deutschland gelandet

Militsch, den 10. September.
Bei Greblino (Kreis Mitisch) landete am

Sonntagabend, 18.30 Uhr, wegen Brennstofs-
nangels ein polnischesMilitärflugzeug. Die
beidenInsassen, ein Offizier und sein Be¬
ileiter, wurden bis zur Klärung der Ange¬
legenheit in Schutzhaftgenommen.

Die Namen der toten und verletzten Kameraden
Die Standarte Bochum berichtigt die Namen der

tödlich Verunglückten:
Boehmjun., 14 Jahre , Hitlerjunge; Gebrüder

Adolf und Hugo Sorck; Georg Arzheimer; August
Starr ; Karl Schulz; Julius Wohlfahrt; Gustav
Schatta; Ferdinand Robert. Also bisher neun
Tote.

Ferner schweben zwei SA.-Leute in Lebens¬
gefahr  und zwar der TruppführerWilhelmKrü¬

ger und Fahrer Hermann Boehm. — Schwer ver¬
letzt sind die SA.-Leute Johann Wolinski, Friedrich
Eleim, Hermann Böte, Wilhelm Gerth, Paul
Bolz, Franz Huncke, Hermann Mußmann, Paul
Lockowandt, August Ziegler, Georg Däsenroth,

Pforzheim» 10. September.
In dem etwa 1500 Einwohner zählenden

Dorfe Oeschelbronnwütet seit Sonntag vor¬
mittag ein furchtbarer Brand. Er nahm
seinen Ausgang in einer Scheune im oberen
Teil der Ortschaft und verbreitete sich bei dem
starben Ostwind mit ungeheuerer Schnellig¬
keit. Der Bevölkerung bemächtigtesich eine

gewaltige Panik,
das Vieh wurde aus die Felder getrieben.
Sämtliche Feuerwehren der Umgebung, auch
die von Stuttgart und Karlsruhe, sind zur
Hilfeleistung herbeigeeilt. SA ., SS . und
Polizei sorgen für Absperrung. Der tiefer
gelegene Ortsteil liegt vollständig in Schutt
und Asche. Der Brand wütet mit unver¬
minderterHeftigkeit fort. Um 165 Uhr wurde
im Ostteil des Ortes ein neuer Brand¬
herd  gemeldet . Es stand ein bisher vom
Feuer verschontesAnwesen in Brand, so dah
die umliegenden Häusersofort geräumt wer¬
den mutzten. Der Brand hat bisher zahlreiche
Rauchvergiftungen und einige Verletzungen
gefordert. Die Brandursache ist noch un¬
bekannt.

Die Gefahr einer weiteren Ausdehnung
gebannt

Oeschelbronn(Amt Pforzheim), 10. Sept.
Um 1 Uhr nachts ist die Gefahreiner Ausbrei¬

tung des Brandes nunmehr gebannt
Insgesamt sind 283 Baulichkeiten, darunter

83 Wohnhäuser, durch Feuer zerstört worden.
Der Gebäudeschaden beziffert sich aus rund eine

Million Mark. Obdachlos sind etwa 188 Familien
mit 337 Köpfen, die für Sonntag nacht notdürftig
zumeist im Dorfe untergebracht find.

Als Brandursache  wird fahrlässige Brand¬
stiftung vermutet. Die Witwe Breitenstein, in
deren Scheune der Brand zum Ausbruch kam, sowie
ihr Sohn, wurden vorläufig festgenommen. Eine
Pionierkompagnievon Ulm ist unterwegs und
wird noch diese Nacht hier eintreffen, um die Auf¬
räumungsarbeitenund vielleichtnotwendigwer¬
dende Sprengarbeitendurchzuführen.

Ei« Augenzeuge berichtet
Der nach der Unglücksstätte in Oeschelbronn ent¬

sandte Sonderberichterstatterder Telegraphen-
Union gibt folgende Schilderung:

Das badisch« Land ist am heutigen Sonntag von
einem Brandunglllck heimgesucht worden, wie es,
soweit man zurückzudenken vermag, noch nicht er¬
lebt wurde. Erschreckend groß war die Brand¬
katastrophe, die am 5. August 1908 in Donau-
eschingen ein ganzes Stadtviertel in Schutt und
Asche legte, doch ist das Riesenfeuer, das am Sonn¬
tag seit den Vormittagsstundenüber Oeschelbronn
wütet, in seiner Ungehemmtheit ungeheuerlich. Die
Naturkraft eines starken Ostwindes , unterstützt von

Brand, Bernhard Schäfer, Fritz Kann, Josef Neu¬
mann. 15 Personen wurden leicht verletzt, außer¬
dem erlitten weitere drei Personen Verletzungen

. ganz leichter Natur. Von den 15 Leichtverletzten
bleiben vier in Solingen, während die übrigen elf
in das Krankenhausnach Bochum transportiert
werden.

Das SA.-Sportfest der Standarte 53 in Solingen-
Wald wurde auf die Nachricht von dem Unglück
hin gegen drei Uhr abgebrochen. Standartenführer
Schänhoff hielt dabei eine Traueransprache, nach
der die einzelnen Stürme in ihre Heimatentlassen
wurden. Die aus Anlaß des Sportfestes reich ge¬
hißten Fahnen wurden von der Bevölkerung allge¬
mein auf Halbmast  gesetzt.

einer wochenlangenTrockenheit, die alle Wasser
aufsaugte, machte jede Hilfsmaßnahmeder vielen
Hilfsbereitenunmöglich. Das Feuer setzte seinen
verheerenden Weg über aufgerichteteDämme
weiter und fraß sich von Gehöft zu Gehöft. Wurde
auch fieberhaftan diesem Schreckenstage daran ge¬
arbeitet, von der fast vollständig eingebrachten
Ernte noch etwas zu retten, so wird das Elend doch
groß sein, denn der zirka 1500 Einwohnerzählende
rein protestantischeOrt Oeschelbronn ist vor¬
wiegendauf Landwirtschafteingestellt.

Sofort auf den Erohalarm in Karlsruhe begab
sich der ReichsstatthalterRobert Wagner  mit
dem Pressechef Moraller an den llnglllcksort, wo er
sich an den Rettungsarbeitenbeteiligte. Auch der
wllrttembergische ReichsstatthalterMurr  traf am
Nachmitagin Oeschelbronn ein. Großfeueralarm
holte aus Pforzheim, Karlsruhe, Stuttgart , Leon-
berg, Vaihingen und anderen Orten die Feuer¬
wehren heran. Auf Lastkraftwagen wurden Polizei,
SA., SS ., Stahlhelm und Arbeitsdienstin großer
Zahl herangeführt.

Das Feuer nahm in der Scheune einer allein¬
stehenden Witwe, während diese in der Kirche
weilte, aus bis jetzt noch nicht geklärter Ursache
seinen Anfang. Durch den starken Ostwind, der
über das Tal hinwegfegte, griff das Feuer unge¬
heuer rasch auf die anliegendenAnwesen über. Die
Einwohnerschaft eilte sofort zür Hilfe herbei und
versuchte, durch Reichen der Wassereinmerdas
Feuer zu bekämpfen, was bei der Ausdehnungdes
Brandes gleich zu Beginn ohne Wirkung blieb.
Fieberhaft wurde gearbeitet, um das Vieh in
Sicherheit zu bringen und von der vollständig ein¬
gebrachten Ernte nach Möglichkeit noch etwas zu
retten. Mit der rasenden Ausbreitung des Feuers
wurde die Bewohnerschaft kopflos und jetzt griff
die SA. und SS . in das Rettungswerkein. Alles
Holz wurde weggeräumt, die Dächer abgedeckt,
Schuppen ausgeräumt, das aus den Scheunen her¬
ausgeworfeneHeu und Getreidefortgeschafft, um
dem Feuer Einhalt zu gebieten, doch alles half
nichts. Das Element griff weiter um sich. Um
3 Uhr versuchte man,

durch Sprengung eines Hauses die fort¬
laufende Feuerlini« zu unterbrechen.

Tannen und Fichten wurden gefällt, um sie nicht
zum Träger weitererFeuerherdewerden zu lassen.
Doch alles war umsonst. Der ungeheureFunken-
regen setzte den Ort an den verschiedensten Stellen
in Flammen. Außerdem verurteilte

vollkommener Wassermangel
die Feuerwehrenzur Machtlosigkeit. Aus der Um¬
gebung schaffte man auf FuhrwerkenWasser in
allen möglichen Behälternherbei. Auf der Straße
nach Oeschelbronn arbeiteten sechs Feuerpumpen,
um das Wasser aus der ungefähr4 Kilometerent¬
fernt liegenden Enz heraufzupumpen, doch durch
den ungeheuren Druck platzten die Schlauch¬
leitungen, so daß auch von dieser Seite her keine
Hilfe mehr zu erwarten' ist.

Es ist ein Bild des Jammers, wie völlig macht-

Vier Wochen Trauersloe
für weMäiische SA

Dortmund, 10. September.
Nach Bekanntwerdendes schweren Autounglücks

der SA. bei Solingen fuhren sofort der SA.-Grup-
penführer von Westfalen, PolizeipräsidentSch sp¬
ula n n , der Gauleitervon Westfalen-Süd, Staats¬
rat Wag ener,  der Kreisleiter von Bochum,
Reichstagsabgeordneter Riemenschneider,
und GauwirtschaftsberaterPleiger  zur Un¬
glücksstätte und zu den verletztenSA.-Männern.
Der SA.-Eruppenfllhrerhat angeordnet, daß sämt¬
liche Standarten und Sturmbanne der SA.,
Gruppe Westfalen, für die Dauer von vier Wochen
Trauerflor zu tragen haben.

293 Gebäude vernichtet. —

los die Menschen diesem Flammenmeergegenüber¬
stehen. Die einzigeEindämmungsmöglichkeitsah
man darin, in die Häuserfrontendurch weitere
SprengungenBreschen zu schlagen. Das Feuer war
aber nicht aufzuhalten. Gegen8 Uhr abends waren
bereits über 80 Anwesen zerstört und noch immer
war kein Ende abzusehen. Mit Einbruch der
Dunkelheitwurde durch Lautsprecher der Befehl
gegeben, daß alle nicht ortsansässigenPersonen
Oeschelbronn sofort zu verlassen haben. Die Kinder
waren schon im Laufe des Nachmittagsgesammelt
und nach den umliegendenOrtschaftengebracht
worden. Kirche und Pfarrhaus sind angestautmit
Möbelstücken.

Ueber die
Brandursache

ist man völlig im unklaren. In dem Anwesen, in
dem das Feuer seinen Ausgang genommen hat,
liegt keine elektrische Leitung, so daß also Kurz¬
schluß nicht vorliegt. Auch soll Selbstentzündung
nicht in Frage kommen. So liegt der Verdacht der
Brandstiftung ziemlichnahe und die anwesende
Geheime Staatspolizeinahm bereitsVerhaftungen
vor.

Mit dem Ladischenund Württembergischen
Reichsstatthalterweilten auch KultusministerDr.
Wacker und der Kommandeur der badischen Polizei
und Gendarmerie, Vaterodt, im Branddorf. Das
Elend ist äußerst groß, da nur ein Teil der Brand-
geschädigten versichert ist. Einige Feuerwehrleute
trugen Rauchvergiftungen und leichtere Ver¬
letzungen davon. Ein Feuerwehrmannwurde bei
den Sprengungsarbeitenerheblicher verletzt.

HM hW GeMäLiMW
Ausruf des Reichsstatthalters in Baden

an das deutsche Volk
Pforzheim, den 10. September.

Der Reichsstatthalterin Baden, Dr. Robert
Wagner,  hat von der Brandstätte in Oeschel¬
bronn aus folgenden Ausruf erlassen:

An alle deutschen Volksgenossen!
Die Gemeinde Oeschelbronn ist von einer furcht¬

baren Vrandkatastrophebetroffenworden. Es ist
jetzt8 Uhr abends. Seit heute vormittag II Uhr
wütet das Feuer. Die Hälfte des Dorfes liegt be¬
reits in Trümmern und noch ist kein Ende der
Feuersbrunstabzusehen, denn wenn auch glücklicher¬
weise Menschenleben nicht zu beklagen sind, so ist
doch die Not und das Elend der betroffenenBe¬
völkerungentsetzlich.

In dieser Stunde rufe ich, tief erschüttert von
dem entsetzlichen Unglück, welches die kindische
Grenzmark betroffen hat, alle deut'chen Volks¬
genossen auf zur schnellen Hilfe für die unglück¬
lichen Einwohner der Gemeinde Oeî elbronn.
Geldspenden sind zu richten an die Städtische Spar¬
kasse Karlsruhe unter dem Vermerk „Brand-
katastrovhe Oeschelbronn".

Der Reichsstatthalterbat aus einem ihm zur
Verfügung stehenden Fonds einen Ve' 'ea von !

Verstänckßunß mit volltub?
Lia kkuncikunkvorlrsg llsbicbts

München, den 10. September.
Der Landesinspekteur der NSDAP . für

Oesterreich , Habicht,  hielt am Sonntag-
abend im bayerischen Rundfunk einen Vor¬
trug , in dem er sich über die Maßnahmen der
Regierung Dollfutz und die Forderungen der
NSDAP . in Oesterreich aussprach.

Am 19 . Juni d. I ., als das Verbot der
NSDAP . Oesterreichs ausgesprochen wurde,
habe man in zahllosen österreichischen Mini¬
sterreden erklärt , dem Nationalsozialismus in
Oesterreich müsse endgültig und unwiderruf¬
lich ein Ende bereitet werden , das Verbot sei
nicht etwa vorübergehend , sondern endgültig.
Nachdem drei Monate ins Land gegangen
seien , zeigten viele Aeußerungen von Lon¬
doner , Pariser , schweizerischen und rumäni¬
schen Blättern immer wieder , daß auch das
bisher dollfußfreundliche Ausland nunmehr
jede Hoffnung verloren und damit den Bun¬
deskanzler und seine Regierung preisgegeben
habe . Nichts sei bezeichnender , als daß der
gleiche Kanzler , der sich vor drei Monaten
noch stolz seiner Freundschaft mit England
und des ihm dort bereiteten warmen Emp¬
fangs gerühmt habe , vor einigen Tagen die
größte englische Zeitung , die „Daily Mail ",
im ganzen Bundesgebiet habe beschlagnahmen
lassen , um zu verhindern , daß sein Volk er¬
fahre , wie England über ihn und seine Zu¬
kunftsaussichten denke . Diesen Hintergrund
müsse man kennen und sich vor Augen halten.
Wenn man nun erfahre , daß der Bundes¬
kanzler vor wenigen Tagen einem französi¬
schen Journalisten erklärt habe , er halte eine
Verständigung mit den Nationalsozialisten
Oesterreichs für möglich , und daß er diese Er¬
klärung kurz darauf auch in einer öffentlichen
Versammlung wiederholt habe.

Der Mann also , dersich noch vor
kurzer Zeit vermessen habe , den
Nationalsozialismus mit  Stumpf
und Stiel auszurotten , sei also
heute bereit , sichmit ihmzuver-
ständigen.  Er gebe damit zu , daß er in
dem von ihm begonnenen Kampfe unterlegen
sei . möchte aber dennoch die Bedingungen
diktieren , unter denen der Kampf beendet
werden könne , wie das ebenfalls aus seinen
jüngsten Aeußerungen hervorgehe.

Dazu sei namens der nationalsozialistischen
Bewegung folgendes zu sagen : Bis zum Früh¬
jahr dieses Jahres sei die nationalsozialistische
Bewegung in Oesterreich in stetiger Entwick¬
lung zu einer Macht herangewachsen , die aus
dem öffentlichen und politischen Leben — wie
der Bundeskanzler dem Vortragenden persön¬
lich zugegeben habe — überhaupt nicht mehr
weggedacht werden könne , und die daher
rechtlich und moralisch einen Anspruch darauf
habe , entsprechend ihrer Stärke an der Macht
beteiligt zu werden . Angesichts dieser Lage
habe es für die Regierung Dollfutz die Mög¬
lichkeit einer friedlichen oder die einer ge¬
waltsamen Lösung gegeben . Die national¬
sozialistische Bewegung sei zu einer Verstän¬
digung durchaus bereit gewesen . Ich habe,
erklärte Habicht , dem Kanzler persönlich die
Bedingungen mitgeteilt , unter denen ein Zu¬
sammengehen der NSDAP . mit seiner Partei
und seiner Person möglich sei . Diese Bedin¬
gungen forderten nicht mehr , sondern weit
weniger , als die NSDAP . berechtigterweise
hätte fordern können . Ohne daß die Verhand¬
lungen formell abgeschlossen worden wären,
setzte dann plötzlich die verschärfte Ver¬
folgung  der nationalsozialistischen Be¬
wegung ein , die schließlich in dem Verbot der
Partei gipfelte und in dem beispiellosen
Terror , der sich diesem anschloß . Man hatte
den Weg der Gewalt  verfucht.

Wenn die Herren in Wien nun heute , nach¬
dem mittlerweile ihnen selbst , aber auch der
ganzen Welt klar geworden ist , das; sie mit
dem Mittel der Gewalt nicht mehr weiter¬
kommen , glauben , sie könnten nun einfach
wieder zum Ausgangspunkt zurückkehren,
als ob gar nichts vorgefallen wäre , nun den
Weg der Verständigung beschielten und dazu
ihre Bedingungen stellen , so täuschen sie sich.
Sie haben aus freien Stücken an die Gewalt
appelliert und sind dabei unterlegen.
Nach dem uralten Gesetz des Kampfes be¬
stimmt nunmehr nickt der Besiegte , sondern
der Sieger die Fried - nsbedinaunaen . Dazu
stellt aher die nationalsoffalfftisch - B - weg "Ng
Oesterreichs klar kind eindeutig fest . duß 'eme
Verständigung zwischen ibr und der Regie¬
rung Tolffuß nur zum Te -"-n 'tond haben
kann die Frage , wie und auf w-lch-e Weffe

10 000-Mark zur Linderungder größten Po.t über- Volk ihre unheilvolle Tätigkeit ,bal^mönli^fft
liquidieren kann . Niemals aber kann di-

Entsetzliche Feuersbrunft in Buben
Das Dorf Oeschelbronn bis aus einige Gehöfte eingeäschert.

Vanik unter der Bevölkerung



Montag, 11. September 1033 Bremer Nationalsozialistische Zeitung Nr. 244 / Jahrgang
»

Feierlicher Verlauf der Lucher»
Sage in Wttienberg

Frage lauten , wie diese Regierung unter
ihrer heutigen Führung und in ihrer heutigen
Zusammensetzung weiterbestehen könne.

Die nationalsozialistische Bewegung Oester¬
reichs erstrebt nach wie vor eine friedliche
Lösung,  aber sie ist heute weniger denn je
geneigt, von den grundsätzlichenForderungen
abzugehen, die sie seinerzeit der Regierung
gestellt hat.

Sie verlangt:
Volle Wiederherstellung ihrer Rechte und

Freiheiten als politische Partei nach dem
Sinn der Verfassung und der Gesetze;

Zurücknahme aller Maßregeln gegen die
Führer und Mitglieder der Bewegung:

Beteiligung an einem Uebergangskabinett
in einem ihrer Stärke entsprechenden Ver¬
hältnis;

Ausschreibung von Neuwahlen zum nächst-
möglichenTermin , mit daraus folgender Bil¬
dung einer Regierung nach dem Schlüssel des
Wahlergebnisses.

Diese Forderungen entsprechen ebensosehr
der tatsächlichen Lage in Oesterreich und dem
Willen seines Volkes, wie nicht minder den
Grundsätzen der Demokratie , als deren Hüter
gerade jene westlichen Mächte auftreten , die
bisher das System Dollfuß unterstützten.

Wenn in diesem Zusammenhang immer
wieder die Befürchtung geäußert und von
Wien aus naheliegenden Gründen planmäßig
genährt wird , als ob ein Zurmachtkommen
des Nationalsozialismus gleichbedeutend sei
mit der Vollziehung des Anschlusses an das
Reich, ohne Rücklichtauf die bestehenden Ver¬
träge , wodurch dann zwangsläufig , europä¬
ische Verwicklungen entstehen wurden , so
kann eine solche Darstellung nur aus Un¬
kenntnis oder Böswilligkeit gegeben werden.
Die NSDAP . Oesterreichs hat niemals einen
Zweifel daran gelassen, daß sie in den Ver¬
trägen von St . Germain und Versailles eine
Vergewaltigung des deutschen Volkes in
Oesterreich erblickt und daß ihr höchstespro¬
grammatisches Ziel die Vereinbarung Oester¬
reichs mit dem Reich ist. Sie hat aber ebenso¬
wenig jemals einen Zweifel daran gelassen,
daß sie dieses Ziel und die Abänderung der
ihm entgegenstehenden Verträge nur auf dem
Wege der friedlichen Verständigung mit allen
in Frage kommenden Mächten erstrebt.

Die Welt möge sich darüber klar sein, daß
eine vom Vertrauen des ganzen Volkes ge¬
tragene nationalsozialistische Regierung in
Oesterreich ihr andere Garantien für die Ein¬
haltung ihres Wortes und für die Sicherung
des europäischen Friedens zu geben vermag
als die gegenwärtige , stündlich vom Sturz
bedrohte Regierung Dollfuß, auf deren Zu-
sammenbruch nur das Chaos folgen könne.
Wer diese Regierung hält , der macht sich nicht
nur mitschuldig an der Vergewaltigung deut.
scheu Volkstums , sondern gefährdet auch in
Wahrheit den europäischen Frieden.

Keine GewalttäMeileu gegen
Ausländer

Eine Warnung des Stellvertreters des Führer»
vor Spitzel«

MUnche«, 11. September.
Der Stellvertreter des Führers, Rudolf Heß, hat

folgende Anordnung erlassen:
Wie festgestellt wurde, haben verschiedentlich

kommunistische und marxistische Spitzel versucht,
Nationalsozialisten, insbesondere SA.- und SS-
Männer, zu Gewalttätigkeiten gegenüberin
Deutschland weilendenAusländernzu verleiten,
um dadurch außenpolitische Schwierigkeiten hervor¬
zurufen. Ich warne nachdrücklichvor einer Spitzel¬
tätigkeit. Jeder Nationalsozialist, welcher in ir¬
gendeiner Form der Arbeit der Provokateure Vor¬
schub leistet, sei es auch nur durch Belästigung von
als Gäste in Deutschland weilenderAusländern,
hat schwerste Strafen, einschließlich Ausschlusses
aus der Partei, zu gewärtigen.

FMchiemabfpringer
tödlich verunglückt

Tangermünde, 10. September.
Einen jähen Abschluß fand das im Rahmen der

Tangermünder Jubiläumesfeierlichkeiten veran¬
staltete Flugfest. Bei dem Fallschirmgeschwader-
Zielabspringen der Fallschirmpiloten Liedke, Klar,
Haster verfing sich der Fallschirm Hasters  in der
Maschine. Haster, ein bekannter BerlinerFlieger,
stürzte etwa 400 Meter ties auf den Erdboden und
war sofort tot.  Die Flugveranstaltung wurde
sofort abgebrochen.

Wittenberg, 10. September.
Der Hauptfesttagder WittenbergerLuther-

Feier.: gestaltete sich am Sonntag zu einer sehr ein¬
drucksvollen. würdigen Kundgebung, die ihr beson¬
deres Gepräge durch die Anwesenheit hoher in-
und ausländischer Ehrengäste fand. Nach den Got¬
tesdiensten in der Stadt- und Schloßkirche, die von
Landesbischof Müller und ProfessorD Dr. Beyer
aus Greifswald gehalten wurden, begaben sich die
Festteilnehmer nach dem Luther-Hof, wo Oberbür¬
germeister Faber und Regierungspräsident von
Gersdorff die Anwesenden begrüßten.

Danach hielt Landesbischof Müller  eine An¬
sprache, in deren Verlauf er dem Vorstand der
Luther-Halle ein Geschenk von 1000 Mark über¬
reichte und dann, zu dem schwedischen Erzbischof
von Eiden gewandt, ausführte: Ich verstehe und
begreife, daß die evangelischen Elaubensbrüder
jenseitsder Grenze manches mit sorgendem Her¬
zen ansehen, was uns hier erfüllt. Eins aber weiß
ich bestimmt und ich bitte Sie, das Ihren Elau-
bensbriidern auszusprechen, daß das, was hier in
Deutschland geworden ist, geboren wurde aus dem
Willen der Wahrhaftigkeit, und daß es getragen
wird von einem tiefen christlichenVerantwortungs¬
bewußtsein. Und was so aus dem innersten Herzen
herauskommt, trägt seinen Segen in sich selbst und
mutz so oder so seinen Weg gehen.

Zu Neichsinnenminister Dr. Frick gewandt fuhr
der Landesbischof fort: Wiederholt habe ich betont,
und ich möchte noch einmal unterstreichen, daß der
Nationalsozialismusherausgeborenaus Glaube,
Vertrauen, Treue und Gehorsam, daß so Kirche und
Staat fest miteinander verbunden werden, und daß
die Kirche ihre Aufgabe darin sieht, den neuen
Staat innerlich zu untermauern; denn die Auf¬
gaben. die vor uns stehen, sind nach den Worten
des Führers gigantisch. Dazu bedarf es gigantischer
Kräfte, und die gigantischen Kräfte nehmen ihre
Kraft nur aus jener anderen Welt starken fröh¬
lichen Gottoertrauens.

Darauf wandte sich der Bischof an die Vertreter
der theologischer. Fakultäten und erklärte: Wir
müssen in der neuen Evangelischen Kirche einen
neuen Pfarrerstand ausbauen, der eine lebendige
Fiihrerschicht darstellt innerhalb unserer Evange¬
lischen Kirche, volksverbnnden und gottverbunden.

Nach der Rede des Landesbischofs Dr. Müller
überbrachte

Neichsinnenminister Dr. Frick
die Grüße der Reichsregierung. Das Deutschland
von 1933, erklärte der Reichsminister, darf den Na¬
men des Mannes, der vor 4S0 Jahren der Welt ge¬
schenktwurde, wieder mit Stolz im Munde führen
— mit Stolz und Dankbarkeit dafür, daß die Vor-

Monza, 10. September.
Ein gräßliches Automobilunglück, wie es

in diesen Ausmaßen in der Geschichtedes
Sportes  noch nicht zu verzeichnenwar.
ereignete sich am Sonntagnachmittag im
Großen Preis von Monza bei Mailand. Drei
der bekanntestenAutorennfahrer, die beiden
Italiener Campari und Borzaechini
und der Franzose Graf Czaikowfki,  der
vor wenigen Wochenauf der Berliner Avus
einen neuen Stundenweltrekord ausgestellt
hatte, sind das Opfer ihres Berufs geworden.

Nachdem der erste der drei 66 Kilometer
langen Vorläufe glatt verlaufen war und von
Graf Czaikowski und Bugatti mit 181,55
Stundenkilometer vor Moll gewonnen wurde,
kam es im zweiten Vollauf zu der unbe¬
schreiblichenKatastrophe . Campari (Maserati)
führte 150 Meter vor dem Felde in rasender
Fahrt . In der großen Kurve der 4,5 Kilo-
meter langen Rundstrecke wurde der Wagen
aus der Bahn geschleudert und überschlug
sich. Die dicht darauf folgenden

Borzaechini (Massrat). Castelbareo und
Barbieri zogen mit aller Kraft die Brem-
sein, dabei wurden die Wagen von der

sehung einen solchen Mann in seine Reihen hinein¬
gestellt hat. Luthers Persönlichkeit ist eine Welt¬
macht geworden. Doch er konnte es nur werden,
weil er mit jeder Faser seines Herzens, jeder
Schwingung seines Wesens deutsch war.

Vergiß nicht, du Volk der Reformation, was dir
Luther gab! Er war es, der Deutschland von neuem
befähigte, das Beste, was es denken konnte, nicht
mehr mit geborgtem Klang, sondern mit der Ur-
krast des deutschen Sprachgutes zum Ausdruck zu
bringen.

Und eine zweite Mahnungan unser Volk im
Lutherjahr 1983: Erkenne in diesem Manne immer
wieder dein eigenes Antlitz, die Erundzllge deines
eigenen Wesens, seine Stärken und seine
Schwächen, Zornesmut, gepaart mit oft unbegreif¬
licher Weichheit des Herzens, rücksichtslosenWillen
zur Wahrhaftigkeit gegen sich selbst und gegen an¬
dere. innere Bescheidenheit einer Kampfnatur aller¬
größten Ausmaßes, kompromißloses Denken in
scharfen Gegensätzen, Kraft zu großartiger Einsei¬
tigkeit, die so oft schon die Quelle deutscher Stärke
wurde— das alles ist Luther, das, deutsches Volk,
bist du selbst, solange der eigene Sinn dir nicht
entfremdet ist.

Ein Erbgutso gewaltigenAusmaßes, wie es
uns Luther hinterließ, wird keinem Volk ohne Auf¬
gabe geschenkt. Neue kirchliche Formen können in¬
dessen eine Steigerungim Innenlebeneines Vol¬
kes wohl begünstigen— wahrhaft entscheidend für
die Vertiefung der Religiösität im ganzen ist aber
allein die harte Auseinandersetzung und Arbeit
jedes Einzelnenmit und an sich selbst, sein ur¬
eigenster Kampf um das, was Luther Rechtferti¬
gung vor Gott nannte, die unermüdliche Eewis-
sensschärfung an den strengen Gesetzen der reli¬
giösen Ethik. Hier sind unerbittliche Forderungen
zu erfüllen; hier gibt es kein Ausweichen, keine
Halbheiten. Unser Volk erfährt jetzt wieder, was
es heißt: Erfassung des ganzen Menschen! Möchte
ihm das große Erleben der Gegenwart wieder das
Verständnis öffnen für die Heiligungseines Le¬
bens im Bann göttlicher Gebote!

Nach Reichsminister Dr. Frick überbrachte Mi¬
nisterialdirektor Dr. Jäger  der Lutherstadt die
Grüße des preußischen Kultusministers Rüst und
überreichte eine Ehrengabe von b000 Mark für
den weiterenAusbau der Luther-Halle. Was
Luther in der Religion begonnen habe, das habe
Hitler im Blut und Volk zu vollenden angefangen.
Das törichte Geschrei über den staatlichen Eingriff
in die Kirche, das sogar beunruhigend bis ins Aus-
land wirkte, sei längst verstummt vor der wahren
und klaren Größe des Erfolges für die Kirche selbst.
Der Redner schloß: Luther weidenwir heute am
besten gerecht, indem wir tätige Nationalsozialisten
sind und vorwärts schauen.

Wucht dieses scharfenEingriffs in die
Luft gehoben, überschlugen sich mehr¬
mals und schlugenmit hartem Krachen

auf die Bahn.
Die sofort he.rbeigeeilten Helfer konnten

Campari nur noch tot unter seinem Fahrzeug
hervorziehen , während Borzaechini und
Castelbareo in schwerverletztem Zustande ins
Krankenhaus gebracht werden mußten , wo
Borzaechini bald darauf seinen Verletzungen
erlag . Barbieri blieb wie durch ein Wunder
unverletzt.

Trotz dieses schweren Unglücks wurde die
Veranstaltung fortgesetzt. Der über 09 Kilo-
meter führende Endlauf begann dann mit
einstündiger Verspätung . Die Zuschauer stan¬
den noch unter dem Eindruck des Todes¬
sturzes, aber das Interesse wendete sich wie¬
der den Geschehnissenauf der Bahn zu. Bis
zur Hälfte des Rennens ging auch alles glatt,
bis dann in der zehnten Runde erneut der
Tod ein Opfer forderte . Gras Czaykowski,
der die Spitze des Feldes hatte , verlor an oer
gleichen Stelle , wo Campari aus der Kurve
geschleudert wurde, die Gewalt über seinen
Wagen.

„6ro5er ? rei5 von Ilonas"

Drei bekmrnteAeimSahrer tödlich
verunglückt

Die Todesfahrt von Campari . Vorzacchink und Graf Craiiowfti

Ein vieltausendstimmiger Ausschrei ging
durch die Menge, als

der blaue Bugatti in hohem Bogen
durch die Lust sauste

und mit einem trotz des Geschreis laut hö^
baren Knall auf der Bahn landete . Durch
den Anprall fing der Motor Feuer , so daß es
bei der Gefahr einer Explosion nicht möglich
war , das Feuer zu löschen. Erst nach geraumer
Zeit konnte man an die Nettungsarbeiten
gehen, aber jede Hilfe war zu spät. Gras
Czaykowski war bis zur Unkenntlichkeit ver¬
brannt.

Es war natürlich selbstverständlich, daß die
Rennleitung den sofortigen Abbruch der Ver¬
anstaltung anordnete.

Vom Nachsitzen in den Tod
Bad Mergeutheil, 10. September.

Der die Realschule besuchende Schüler Walter
Friedrich  war zum Nacharbeiten in die Schule
bestellt worden. Da er schon wiederholt die Schule
unerlaubt verlassen hatte, wurde er vom Lehrer in
ein im dritten Stock gelegenes Klassenzimmer ein¬
geschlossen. Der Junge versuchte nun vom Fenster
aus auf einen neben dem Schulgebäude stehenden
Ahornbaum zu springen, um so die Schule verlassen
zu können. Der Ast, auf den er sprang, brach jedoch,
und der Junge stürzte aus beträchtlicher Höhe zu
Boden. Bewußtlosund stark blutend wurde er ins
Krankenhaus eingeliefert, wo er drei Stunden spä¬
ter an den Folgen eines Schädelbruches und einer
Lungenverletzung starb.

Verhaftung eines Mädchenentführers.
Sorau, 9. Sept. (Eig. Meld.)

Die Polizei verhaftete am Sonnabend r,'-rmittag
den Reisenden Erich Heuer,  der am Montag zwei
minderjährige Mädchen aus Stettin in einem Auto
entführt hatte. In seiner Begleitung befand sich nur
noch die 14jährige Nora Wiesner; das andere Mäd¬
chen, die 16jährige Käthe Wenskowski, soll angeblich
bei Verwandten in Berlin geblieben sein.

Eröffnung des Katholikentages in Wien.
Wien, 10. September.

Der Wiener Katholikentag wurde eingeleitet mit
einem Pontifikalamt im Stephansdom. Die Bera¬
tungen wurden mit einer Festsitzung des Katholiken¬
tag-Komitees im Zeremoniensaal der Hofburg einge¬leitet.

Im Mittelpunkt des heutigen Tages stand die An¬
kunft des Patriarchen von Venedig, Kardinal La
Fontaine, der als Abgesandter des Papstes an der
Tagung teilnimmt. Auf der Fahrt nach Wien war der
Kardinal-Legat Gegenstand besonderer Huldigungen.

Ein alter Kämpfer
Berlin, 10. September.

Der nationalsozialistische Landtagsabgeordnete
Richard Kunze,  der unter dem Namen„Knüp-
pel-Kunze bekannt ist, erlitt am Sonnabend einen
Autounfall. Er trug eine Prellung des Brustkorbes
und mehrere Rippenbrüche davon. Trotz seiner
schweren Verletzungen fuhr er mit der Eisenbahn
nach Hamburg und hielt dort einen angesetzten
Vortrug.

Banditenüberfall aus einen Personenzng
Lharbin, den 11. September.

In der Nähe von Pogranitschnajaüberfiel
eine Räuberbandeeinen Personenzng, den sie
durch Aufreißender Schienen zur Entgleisung
gebracht hatten. Sie plünderten den Zug
aus und entführten sämtliche Fahrgästesowie
die militärische Bewachungsmannschaftin
das Gebirge.

Zusammenstoß spanischer Dampfer
19 Tote

Lissabon, 10. September.
Zwei spanische Dampfer stießen 3S Meilensüd¬

westlich des Hafensvon Leixoeszusammen. Der
eine Dampfer versank mit 19 Mitgliedernseiner
Besatzung; nur sechs Mann der Besatzung konnten
gerettet werden.

Amerikafeindliche Kundgebungen in Havanna
Die Lage in Kuba weiter verschärft

New Park» 11. September.
Wie aus Kuba gemeldet wird, hat sich die Lage

in Havanna verschärft durch die immer weiter zu¬
nehmende amerikafeindliche Propaganda. Die anti¬
imperialistische Liga hielt am Sonntag im Zentral¬
park in Havanna eine Massenversammlung ab, die
sich gegen den amerikanischen Imperialismusund
die Anwesenheit amerikanischer Kriegsschiffe rich¬
tete. Man hörte Rufe wie„Nieder mit dem Pankee-

Eine Holzsparrekmnmer
in Flammen

Heute mittag gegen 12 Uhr brannte g,,
Holzspänekammer im Hause der
Baupel , Am Deich 37. Auf Alarm rückte»
drei Wagen der Feuerwehr sofort an.
Brand griff rasch um sich und dauert bei
Redaktionsschluß noch an.

Imperialismus" und„Nieder mit Welles"(Well,,
ist der amerikanische Gesandte in Havanna. TU,
Red.) Anschließend fand auch eine große loninw
nistische Massenversammlung gegen den amerila^
schen Imperialismusund gegen die neu kubaiM
Regierung Grau statt, wobei die Hissung der
Flagge auf dem Parlamentsgebäudegefordert
wurde.

300 Offizierehaben das Hotel „National"be,
festigt, das das Hauptquartier der amerikanisch,,
Staatsangehörigenist und über dem die amerile,
Nische Flaggeweht. Sie sind im Besitz von Maschi,
nengewehren und wollen der Regierung Grau Wi.
verstand leisten.

Frankreich streckt feine Fühler
nach dem Osten aus

Sein Werben um Rumänien und Bulgarien
Berlin , September

Die Reise Herriots nach Bulgarien und nach
der Sowjetunion ist ein Anzeichen der n-
höhten Aktivität der französischen Politik aus
dem Balkan und in Osteuropa. Die Bestre¬
bungen Frankreichs greifen bekanntlich sei:
einiger Zeit über den Block der Klemen En¬
tente hinaus, der sich in diesem Frühjahr
zu einer selbständigerenPolitik entschlossen
und überdieswirtschaftlich durch das Bündnis
mit Frankreich nicht auf seine Rechnung
kommt. Die französischenBestrebungennach
Erweiterung und Festigung der Kleinen En¬
tente in politischer uno wirtschaftlicher Br-
ziehung treffen in den beiden Ländern, die
für diese Fragen am wichtigstensind, in Ru¬
mänien und Bulgarien aus die entgegengesetz.
ten Interessen Bulgariens.

Herriot versuchtein Sofia , die bulgarisch
Politik in das französischeFahrwasser zu
bringen, indem er sich wohlwollend über die
bulgarischen Wünsche hinsichtlich einer Grenz-
revision in der Dobrudscha aussprach, eine
Erklärung, die in Rumänien starke
Verstimmung  hervorrief . Rumänien
seinerseits gilt allgemein als der unsicherste
Partner der Kleinen Entente, da es als ein¬
ziges dieser drei Länder seinen Freundschasts-
vertrag mit Italien regelmäßig und erst
neuerdings wieder verlängert hat und da in
Bukarestdie französische Finanzpolitik gerade
in der letzten Zeit sich als völlig unzweck¬
mäßig erwiesenhat. Frankreich hat jahrelang
mit allen finanziellen Druckmittelnversucht.
Rumänien von einer wirtschaftlichenNeu-
orientiSrung, bei der der deutsche Markt eine
große Rotte gespielt hätte, abzuhalten. Die
Folgen dieser politisch-finanziellen Spekula¬
tion zeigten sich in der fortschreitenden'Zcrtt
rüttung des rumänischen WwtschaftslqhstrM
die schließlich auch auf das finanzielle Gebiet
übergriff und in dem am 15. August er¬
klärten rumänischen Transfermoratorium
einen sichtbarenAusdruck fand. Auch hier
übt unter den gegenwärtigen Umständendas
am Balkan besonders interessierte Italien
eine starke.Anziehungskraft aus, so daß be¬reits vom Austritt Rumäniens aus der Klei¬
nen Entente gesprochen wird. Im Zusammen¬
hang damit taucht wiederumdas Gerücht von
einem Beitritt Polens zu dieser Staaten-
grnppe auf, ein Schritt, der von Frankreich
immer gewünscht, aber von Polen aus ver¬
schiedenen Gründen bisher abgelehnt worden
ist. Die Hauptrolle spielte dabei das Verhält¬
nis zu Rußland, das auch durch die Ostpakte
nicht einheitlich gespaltet worden ist.
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Im Wirtshaus des Dorfes saßen drei Bauern.
Sie waren zusammengekommen, um miteinander

zu beraten; ein Unbeteiligter hätte allerdings den
Eindruck gehabt, als ob der Zweck der Zusammen¬
kunft darin bestände, sich denkbar viel zu ver¬
schweigen.

Das traf aber nicht zu. Ab und zu sah einer der
Bauern hoch und richtete die Augen aus einen der
beiden anderen Beteiligten. Auf diese Art konnte
man zwar den Gleichklang der gegenseitigen An¬
schauungen feststellen, indessen die Folgerungen da¬
raus bedurstendenn doch des Gedankenaustauschesin
vokaler Form.

Man fiel nicht sofort mit der Tür ins Haus.
Nichts war den Bauern der Gegend mehr verhaßtals Hast.

Hinne Menketepe war noch der Unruhigste von den
dreien. Entschlossenwandte er sich zu Siebrand Dirl-
wessels. „Was macht Euer neues Kalb?"

„Dank für Nachfrage, es frißt gut; man, unsere
Oma, die kriegt das seit ein paar Tagen mit demSterben."

„Das ist denn ja so. Aber man gut, daß das
Kalb ein Kuhkalb is, das meinst doch auch, nich
Hinne?" warf Wtm Henkjez ein.

»Jan", entgegnete der Kronzeuge, das soll wohl
sein. Aber die Schafe haben dies Jahr schlecht ge¬
lammt. Ob das auch von die Franzosen herkommt?
Unser alter Herr Pfarrer hat oft gesagt, an alles Un¬
glück in der Welt, sind die Franzosen schuld an."

Siebrand Dirkwessels schüttelte den Kops. „Weiß
nicht, ob alles davon kommt, oder meinst, daß der
leipe Fent, der in der Wüstung sein Wesen treibt, daß
der auch ein Franzose ist?"

Hinne paßte der Widerspruch nicht. „Man kann
nicht alles aus einmal durchschnacken. Ueber den

leipen Fent, da sprechen wir bei Gelegenheit, heute
sind wir wegen was anderem hier."

„Wohl", fiel Wim Henkjanz ein. „Ob das geht,
daß die drei Gemeinden Popkens, Scharrloh und
Eekfehn sich einen Schreiber teilen und die drei
Bullen gemeinsam."

Der KrugbesitzerMeierratke war am meisten in¬
teressiert bei der Angelegenheit. Sein Gasthof würde
die Zentrale für alle Regierungsangelegenheiten mit
allen nachfolgenden Konsequenzen werden, sofern es
gelang, das Sekretariat in die Gemeinde Popkens zu
verlegen.

„Djah, ich meine, daß unser Kirchendiener Weert
Syaffen bannig gut Bescheid weiß mit geschriebene
Schrift und dem Lesen."

„Wenn Scharrloh und Eekfehndamit einverstanden
sind", meinte darauf Siebrand.

„Was sollen die wohl nicht?" fiel Hinne Menle-
tepe, der die Geschäfteder Gemeinde Popkens leitete,ein. '

„Dann kann ich ja man unseren Wicht(Mädchen)
hinschicken zu Weert Syassen und ihn hierherbestellen.Denn- "

„Nee", fiel Hinne dem Krüger ins Wort. „Erst
müssen wir mit den Bullen ins Reine kommen. Das
is ja noch lange nich raus, ob die Eekfehner uns das
nich übel nehmen, wenn sie erfahren, wie wir über
ihren Bullen Butzefall denken. Und ich wollt' man
sagen, so lange ich hier in Popkens Bürgermeister
bin, da soll unsere Gemeinde mit den Nachbargemetn-
den in Frieden leben und nich Feindschaft, nich mal
um einen Bullen."

„Da geb ich Hinne Recht in; aber ob das ein
Segen für uns ist, wenn wir an den Bullen von
Eekfehn, den Butzefall, mit Anteil haben, das weiß
ich nich", mischte sich Siebrand Dirkwessels ein.

Menketepe runzelte die Stirn.
„Tschä," meinte nun Wim Henkjanz, der drei

Scheffelsaat Land weniger besaß als Dirkwessels und
ihm deshalb im Rat oft entgegen War. „Ich sag, der
Butzefall ist ein ganz akkuraterBulle, den können wir
wohl in unserer Gemeinschaft anerkennen."

Siebrand war verlegen, mit Hinne wollte er es
nicht verderben. °

„So mein ich das ja nick,. Und- denn
freut mich das, daß wir nun einig sind."

„Soll ich das Wicht nu hinschicken?" fragte Röpke
erneut, denn er hatte es eilig, diese höchst wichtige
Angelegenheit in seinem Interesse so schnell wie mög¬
lich unter Dach zu sehen.

Menkepete nickte.
Nach einer Weile stand Wim Henkjanz auf und

sprach: „Weil wir nun einmal hier just zusammen
sind, wollt ich man sagen, mein bester Schinken ist
nu auch weg, den hat mir der leipe Fent weggeholt;
und da wollte ich man fragen- "

Hier fiel dem Sprecher'Siebrand ins Wort. „Hast
nicht gehört, daß wir hier nicht alles auf einmal be¬
raten können und daß es genug ist, wenn wir mit
dem Bullen und den Schreiber zu Schick kommen?"

Da geschah etwas Unheimliches. 4
Die Tür zur Gaststube öffnete sich, ein Windstoß

fuhr durch die dahiuterlirgende Haustür, schmiß sie
mit donnerartigem Krachenzu und löschtedie Lampeaus.

Vom fahlen Mondscheine beleuchtet, sah man auf
der Türschwelle eine unheimliche Gestalt stehen, weiß
vom Kopf bis zu den Füßen.

„Alle guten Geister!" brüllte Wim in Hellem Ent¬
setzen.

Der Krüger stand hinter dem Schenktisch und
klapperte mit Zähnen und Gläsern.

Siebrand murmelte zitternd vor sich hin: „Der
leipe Fent."

Hinne dagegen erholte sich schnell von seinem
ersten Staunen. Er packte das spukhafte Wesen bei
der Schulter und riß es mit einem Ruck in die Stube,
in die es haltlos stolpernd flog und dort auf einen
Stuhl sank. Dann zündete Menketepe die Lampe
wieder an,

Es wurde hell und nun — ein Schrei der Ver¬
wunderung und Erlösung aus aller Munde-
„Weert Syassen."

Und in der Tat, der Mann, der dort, nur mit
einem langen Hemd bekleidet, ohne Hosen und
Schuhe wie ein Haufen Unglück hockte, war der
Kirchendiener und Anwärter auf die Schreiberstelle.

„Was tust Du hier im Hemd herumzuspuken!"
schnauzte Siebrand den Unglücksmenschenan."

„Wer fragt hier?" fuhr Hinne dem Sprecher ins
Wort. „Fragen tue ich hier. Hörst das?" Und nun
zu Weertz einem übermäßig langen, aber sehnigen
Menschen gewandt, der mit niedergeschlagenen Au¬
gen, ein Bild des Jammers, auf dem Stuhle saß:

„Wie kommt's, daß Du hier im Hemd stehst?"
„Weil der leipe Fent mir das gelassen hat", kam

es zaghaft über Weerts Lippen.
„Wo bist dem Kerl begegnet?"
,Dicht bei meinem kleinen Haus am Ape Kolk,

als ich das Geld für den Tischler, das mir heute
morgen der Pfarrer gab, dahintragen wollte."

„Hast Du ihn denn erkannt?"
Syassen schüttelte traurig den Kopf. „Nee, er

hatte einen Lumpen vor sein Gesicht gebunden."
In diesem Augenblicke öffnete sich die Tür von

neuem; eine junge, frische Bauerndirn steckte den
Kopf ins Zimmer und rief: „Weert Syassen is
nich- " hierauf erfolgte ein Schrei und die
Tür sauste ins Schloß.

Der eine oder der andere Leser möchte nun sich
und den Autor vielleicht nach dem Ort der Hand-
lung fragen.

Nur dieses sei gesagt:
In einer der verlassenstenGegenden unseres deutschen
Vaterlandes liegt eine Insel, aber nicht im Meere,
sondern im Moors. Zu der Moorinsel kann man nur
über einen schmalen Landrückengelangen; denn der
„djiope Faun", das tiefe Moor, umfängt den etwa
4000 Hektar großen Komplexeinigermaßen festen
Landes wie eine zugekniffeneZange, aus der es außer
dem hundert Meter breiten Landrücken im Süden
keine andere Verbindungmit der übrigen Welt
gibt,

Kreuz und quer wechseln im Zangenmoore Röh¬
richt, Kolke, Torfmoore, Sumpf und Schlick mitein¬
ander ab. Amphibien und Vögel sind die Herren
des „djiopen Fann". Kein Geschöpfaußer Fröschck
Blindschleichen, Ringelnattern, Kiebitzen, Regen¬
pfeifern und anderen, nicht allzuvielen Lurchen,
Sumpf- und Wasservögeln hat je das Tiefmoor
durchmessen, fei es von außen her nach der Insel,
die Tüschenapen heißt, oder von dort her umgekehrt
in das Gebiet auf festen Sandboden.

Der Landrücken am Südende, nicht viel breiter
als der Marktplatz einer Großstadt, war der Lebens¬
nerv und die Hauptschlagader von Tüschenapen.

Diese Hauptschlagader hatte keinen schnellen
Puls; denn der Zwang der täglichen Lebensbedürf¬
nisse strebte nicht vital nach außen, weil man aus
der Moorinsel ganz gewaltig konservativ war, und
fast alle bescheidenen Lebensbedürfnisse durch den
Boden des Landes, wenn auch in anspruchsloser
Weise, hervorgebracht wurden, besonders in Gestalt
von Wolle, Schafflcisch nnd Buchweizengrütze.

Ab und an kamen Reisende, die den Tüschenapener
Bauern Salz, Zucker, Schnaps, auch wohl Stoff-
verkauften und die Waren dann über den Land¬
rücken anfahren ließen. Gelegentlich erschienauch
einmal ein Gelehrter, ein Forscher, oder auch wohl
ein Neugieriger, um Sitten, Gebräuche und den ur¬
alten Dialekt der Moortnsulaner zu studieren°de
zu bestaunen. ,

Noch eins brachte einen Hauch der Autzenwen>»
die zum Teil selbstgewollte Einsamkeit der Tüschen-
apensr und ihre Bestandteile, die Gemeinden Pop-
kenS, Scharrloh und Eekfehn, und das war de
tzchulzwang.

Der Landrücken, die Tür zu Tüschenapen fuh
von dort aber keineswegs in normale Landstri 1,
vielmehr mußte der Wanderer, hatte er die Moo-
zange hinter sich, wohl zwanzig Kilometer durch° ,
unbewohnte Siegend marschieren. ,

Finsteres, kümmerliches Fuhren- und Kichernd»
wechselte mit heidcbewachsensm Sande ab. D» q
dieses großes Gebiet, das die„Wüstung"hieß, '°n
man tagelang kreuz und quer ziehen, ohne ein
Menschen zu begegnen. , , . ,

(Fortsetzungfolgt.)
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Lremerls «suZenä im Wsser -Lludion

Glünzrn- er Verlaus der Massenveranstaltung-es V9A.
Großer Tag im Weser -Stadion . Schon vor

3 Uhr nachmittags strömen viele Tausend Bre¬
mer dem Osterdeich zu , unzählige mit Wimpeln
«schmückte Sonderwagen der Straßenbahn
ringen feierlich geputzte Jungen und Mädchen

heran , das Blau und Braun marschierender
Jugendgruppen belebt das Bild der Zufahrts¬
straßen , überall in der Stadt flattern die Fahnen
des neuen Deutschland und die VDA .-Wimpel:
Das Fest der deutschen Schule nimmt von präch-
tigem Spätsommer -Wetter begünstigt seinen
Auftakt.

Im Weser -Stadion verwandelt sich das große
Fußballfeld hinter dem Hauptplatz zu einem
Heerlager der Jugend . Das Blau der BDA .-
Trachlen beherrscht das Bild . Aus dem großen
Platz selbst nimmt die weibliche Jugend bis in
die Kurven der Bahn hinein Aufstellung , vor der
Mitte der Tribüne der Chor der Viertausend.
Dahinter zieht sich in etwa 60 Meter Länge die
Front der zahllosen VDA .-Wimpel und Fah¬
nen , die von den Hakenkreuzflaggen der HJ.
flankiert werden . Hinter diesen wieder schließen
die Gruppen der Freiübungsturner das Blick¬
feld des Publikums nach vorn ab , während die
Seitenwälle die HJ . und das Jungvolk besetzt
haben . Ganz im Hintergrund bevölkert eine
unübersehbare Menge von Zaungästen die Ab¬
hänge.

Auch auf der Steh - und Sitztribüne ist baü>
kein Platz mehr frei . In der Ehrenloge sieht man
neben Senatspräsident Pg . Dr . Markert zahl¬
reiche Senatoren , Führer der SA . und SS .,
Vertreter der NSDAP ., der Reichs - und Landes¬
behörden , der Reichswehr , sowie viele weitere
Ehrengäste . „Wir grüßen die kämpfende deutsche
Volksfront jenseits der Reichsgrenzen " , „ Groß¬
deutschland erwache !" , „ Reichsgrenzen sind keine
Volksgrenzen " , so leuchtet es mahnend den Fest-
teilnehmern von großen Schriftbändern herüber.

Plötzlich kommt Bewegung in die Masten.
Tausende von Händen recken sich in die Höhe,
Reichsstatthalter Röver wird feierlich eingeholt,
begleitet von Bürgermeister Dr . Flohr und
Oberschulrat Dr . Dehning . Er begibt sich zur
Ehrenloge , wo ihm die Anwesenheit von 15 000
Bremer Jungen und Mädel gemeldet und von
einem Mädchen ein Blumenstrauß überreicht
wird.

Das eigentliche Programm des Nachmittags
setzte mtt den musikalischen Darbietungen der
Kapelle der Bremer Ordnungspolizei , unter
der Leitung von Obermusikmeister
Reischke,  ein , die es verstand , mtt aus¬
gezeichneten Melodien die immer noch an¬
wachsende Menge zu unterhalten . Die Krenz-
rittersanfare kündete die Begrüßungsanspra¬
chen an . Für die bremischen VDA -Schnl-
grnppen sprach

Dr.
„Jugend Bremens ! Euch gilt der Gruß des

Volksbnndes für das Deutschtum im Aus-
land bei diesem „ Fest der deutschen Schule"
in erster Linie . Seit der Kussteiner Psingst-
tagung im Jahre 1925 hat der VDA den
Ruf nach diesem „ Fest der deutschen Schule"
erhoben , bei dem der Schüler der höheren
Schule und der Schüler der Volksschule und
mit ihnen die Elternschaft alle Stände und
Berufe der Fabrikherr und der Arbeiter , der
Handwerker und der Kaufmann , der Beamte
und der Bauer zusammengeführt werden soll¬
ten zu gemeinsamem Wirken . Nichts ist be¬
schämender für den versunkenen Staat von
Weimar , über dem die schwarz -rot - gelbe
Flagge wehte , daß seine Behörden diesem
Feste .nicht die Unterstützung gewährten , die
nun einmal für das Gelingen notwendig ist,
und

so gilt unser warmer Dank dem neuen
Staate , über dem das Hakenkreuzbanner

weht,
und seinen Behörden , voran dem Herrn Reichs¬
innenminister Frick , der durch seinen grund¬
legenden Erlaß über die bevorzugte Stellung
des VDA in den deutschen Schulen und die
Einführung des „ Festes der deutschen Schule"
an die Länder den Weg für unser Werk
öffnete . Hier in Bremen gilt unser
Dank dem Herrn Reichs st atthalter
Röver,  der es sich trotz reicher Arbeitslast
nicht nehmen ließ , zu diesem Fest zu kommen,
dem Herrn Senatspräsidenten Dr.
Markert,  der die Schirmherrschaft ver¬
waltete und mit ihm dem Hohen Senat , der
vier kostbare Kupserdaseln als Wanderpreise
stiftete und dann nicht am wenigsten herzlich
unserer Schulbehörde , die erst die Grundlage
für das Gelingen des Festes schuf . Und mein
Gruß geht weiter an alle die vielen Vertreter
der Behörden des Reiches , des bremischen
Staates und der nationalsozialistischen Be¬
wegung.
, Deutsches Jungvolk , du -erlebst eine herr¬
liche Zeit . Wie ein brausender Sturm ist die
nationalsozialistische Bewegung über unser
Volk gekommen , und hat v el , viel Flaggen,
die auf Sonderausgaben hinwiesen , zerfetzt
und hinwrggescgt . Auch in deinen Reihen!
In wieviel Bünde und Grüppchen war unsere
Jugend ausgesplitle t ? Jetzt haben wir eine
teutsche Jugend und eine  Führung und
inser Gruß gilt bei diesem Fest auch in
Dankl a . k' t dem Reichsführer der deutschen
Jugend Baldur von Schirach.

In sechs Säulen hat er die deutsche Jugend
gegliedert und die Spitzen in seinem Führer¬
rat zusammengefaßt . Besonders nachdrücklich
hat er den Jugendbünden die Förderung der
Arbeit des VDA zur Pflicht gemacht . Es
wird die Zeit nicht fern sein , wo der Freund¬
schaftsbund , der den VDA mit allen Jugend¬
sünden verbindet , dahin erweitert wird , daß
Ale Jugendbünde ihren Mitgliedern die Mit¬
gliedschaft im VDA zur Pflicht  machen
and aus den Teil ihres Mitgliedsbeitrages
verzichten , der dem VDA gezählt wird , weil
r- sich bei diesem geringen Mitgliedsbeitrag
des VDA ja um nichts anderes handelt als
um das Pslichtopfer  für den Wehrschatz
des deutschen Volkes für seine bedrohten
Grenzmarken , und ihr wißt alle,

Bremen legte gestern am „Tag des Deutschen Volkrtums " mit dem Massenbesuch
der feierlichen Veranstaltung des VDA . im Weserstadion ein Bekenntnis ab . Den Aus¬
ländsdeutschen galt das Treuegelövnis , den Stammesbrüdern , die jen eits der Grenzen
unseres Reiches für die Erhaltung deutschen Volksiums kämplen . Führende Vertreter
des neuen Staates gaben in markigen Ansprachen dem Satz „Reichsgrenzen find keine
Volksgrenzen " auch für unsere engere He mal Leben und Blut . Die Schulen der Hanse¬
stadt verliehen der festlichen Kundgebung das Gepräge volksoerbundener Geschlossenheit
unserer Jugend , und die Begeisterung und Ergriffenheit des schaffenden Teil » der Bremer
Bevölkerung ließen erkennen , datz der Ruf : „Großüeutschland erwache !" im national¬
sozialistischen Staat einen verheißungsvollen Widerhall ge,linden hat.

daß in den Gesetzbüchern des Dritten
Reiches die Grenzen unseres Volksraumcs

für heilig Land erklärt sind.

Ich erössne mit dieser gewaltigen Kund¬
gebung die „ Volksdeutsche Opserwoche " des
VDA . Gau Bremen , vom 10 .— 24 . September.
In unseren Reihen weilen bewährte Kampfer
für bedrohtes deutsches Volkstum von jenseits
der Grenzen , die in den nächsten Tagen und
Wochen zu der gesamten bremischen Jugend
in allen Schulen sprechen werden . Ihnen
Gruß und warmer Dank.

Wo immer sich deutsche Menschen in diesen
Zeiten versammeln , da richtet sich der Blick
aus die Führer des Volkes : Den greisen
Feldmarschall aus der heiligen Ostmark und
den jungen Vollskanzler aus der österreichi¬
schen Grenzmark , voll heißer Dankbarteit und
voll festen Glaubens , daß sie dem deutschen
Volk den Weg aus der Dunkelheit zum Licht
frei machen . Ihnen gilt unser Gruß zu
diesem Feste ."

Nachdem sich der Beifall der überfüllten Tri¬
bünen und der auf dem Rasen in musterhafter
Ordnung versammelten Jugend gelegt hatte,
trat als nächster Redner vor das Mikrophon der
Senator für die bremische Unterrichtsverwaltung

Dr. von blolt
„Liebe deutsche Jungen und Mädchen ! Seit

1921 sind die Schulgruppen des VDA . Träger
der Werbung für den Volkstumgedanken unter
der Jugend gewesen , zunächst nur an den höhe¬
ren Schulen , seit kurzem aber auch an Volks¬
schulen , so daß es heute

kaum eine Schule im bremischen Staats¬
gebiet , die nicht eine SchulgruPPe des

VDA . hätte,

gibt . Ziel ist, die reichsdcutsche Schule in den
Dienst der auslandsdeutschen Schule zu stellen.
Ohne die deutsche Schule , die deutsche Kirche und
die deutsche Zeitung wäre manche deutsche Bolks-
tumsgruppe längst im fremden Volkstum unter¬
gegangen.

Darum ist kein Fest ' geeigneter , das heran¬
wachsende Geschlecht auf den großen allumfassen¬
den völkischen Gedanken  hinzuweisen,
als dieses Fest der deutschen Schule . Unsere Ju¬
gend soll lernen , über die gewaltsam eingeengten
Grenzen des Deutschen Reiches hinauszudenken
und sich mit den stammverwandten Brudern im
Auslande untrennbar verbunden zu fühlen . So
weit die deutsche Zunge klingt , reicht nach dem
einen jeden Deutschen verpflichtenden Worte un¬
seres Ernst Moritz Arndt das deutsche Vaterland.

Diese Ueberzeugung muß unverlierbares Ge¬
meingut der gesamten deutschen Jugend sein . Sie
lebendig zu erhalten , zu vertiefen und zu erwei¬
tern ist die Aufgabe der Schulgruppen , deren Ab¬
zeichen Ihr mit Stolz tragen sollt . Wo immer
in der Welt Großes geleistet worden ist, sind un¬
sere Stammesbruder beteiligt gewesen . Unendlich

viele sind im fremden Volkstum aufgegangen;
nur wo sie in größeren Mengen beisammen
wohnten , haben sie ihr Deutschtum bis aus den
heutigen Tag bewahrt . Auch sie aber kämpfen
heute hart um ihr Dasein.

Der Schmachfriedc von Versailles hat die Zahl
derer , die von ihrer Heimat getrennt sind,

um volle 6 Millionen vermehrt,
d. h. man hat ebenso viel Deutsche vom Mutter¬
lande abgeschnitten , Wie in ganz Schweden
schwedische Menschen , in Portugal Portugiesen
oder in Griechenland Griechen wohnen . Fast 40
Millionen Deutscher leben außerhalb der Reichs-
gren ^en ; das sind beinahe doppelt soviel als es
polnische Menschen in Polen oder Spanier in
Spanien gibt , oder ebensoviel wie in Frankreich
Franzosen oder in Italien Italiener wohnen.
Diese Erkenntnis muß in der Jugend das Gefühl
heiliger Verpflichtung wecken, die deutschen Brü-
der im Auslande nicht nur zu vergessen , sondern
den Erwachsenen mit tatkräftiger Hilfe voran-
zugehen.

Es ist der Wille unseres Führers Adolf
Hitler,  datz das freiwillige Werk des VDA.
die Förderung aller Deutschen findet . Die Rück¬
sicht auf die Not und den Mangel an Arbeit und
Brot in der Heimat darf uns nicht davon ab¬
lenken , datz beinahe 4V Millionen Ausländs¬
deutsche mit heißem Herzen nach der Heimat
blicken und inneren Halt im deutschen Vater¬
lande suchen , da sie fast überall in der Welt har¬
ten Bedrückungen ausgesetzt sind . Besser kann
das erst werden , wenn das Reich selbst wieder
zu Ansehen und Macht gelangt ist. Den Weg zu
diesem Ziel haben wir jetzt beschritten . Datz er
bald auswärts führe , daran wollen Wir mit
allen Kräften arbeiten . Heil  I" — Auch diesem
Redner wurde langanhaltender Beifall zu teil.

Im weiten Halbkreis standen vor der Tribüne
die Sänger und Sängerinnen der bremischen
Schulen . Unter der Leitung von Musiklehrer
Hermann Niemeyer  brachten diese zwei
mehrstimmige Lieder zu Gehör , die sich trotzsder
großen Zahl der jugendlichen Sänger — „ Chor
der Viertausend " — durch besondere Klangrein¬
heit auszeichneten . Zuerst kam das Lied „W a ch
auf , wach auf , du deutsches Land"
zum Vortrag , dem sich die Mahnung anschloß
„Deutsches Herz , verzage  nicht " .
Brausender Beifall belohnte den Fleiß und die
Mühe des Leiters wie seiner Schüler.

Den Chorliedern folgte durch Lautsprecher die
Ankündigung , daß nunmehr der Schirmherr des
Festes das Wort ergreifen werde . An die schwei¬
gende Menge richtete Senatspräsident
Pg . Dr . Markert  eine Ansprache , die wir
an anderer Stelle dieser Seite wiedergeben.

Noch einmal wandte sich der Chor der
V i e r t a u s e n d an die Festteilnehmer , diesmal
mit dem Lied „Roland der Ries am Rathaus
zu Bremen " , als wollte er dem Gedanken Aus¬
druck verleihen : „Das bedrängte , deutsch den¬

kende und sprechende Volk jenseits der Grenzen
hängt mit der gleichen Liebe an seiner Heimat
wie mir Bremer an unserer allen Hansestadt mit
ihren stolzen Wahrzeichen ."

Um für die nun solgenden Freiübungen das
Feld des Stadions freizumachen , rückten zuerst
die Fahnenabordnungen und dann solgend Ko¬
lonne nach Kolonne ' der 15 000 Schüler und
Schülerinnen nach den Seitenhängen der Steh-
wälle ab . Während die Kapelle der Bremer Ord¬
nungspolizei mit schneidig vorgetragenen Mär¬
schen sür Unterhaltung sorgte , säumten dir Ju¬
gendabteilungen den Platz ein , um so den aus
dem Rasen soigenden Spielen und Darbietungen
einen geschlossenen Rahmen zu geben . Nun rück¬
ten die Freiübungsturner , mehrere Tausend an
der Zahl , nach vorn , um ihre viel Anerkennung
erzielenden Uebungen nach den Klängen der
Polizeikapelle und der von Pg . Gustav Coorssen
komponierten Musik auszuführen.

Nachdem die letzten Turner der Massen -Jrei-
übungen den Platz verlassen hatten , marschierte
durch den Westeingang der Sprcchchor der Ober¬
realschule Westen vor die Tribüne . Unter Leitung
von Dr . Heins  trug diese Gruppe , der schon des
öfteren bei VDA .-Beranstaltungen von ihrem
Können Zeugnis abgelegt hatte , mit tadelloser
Sprechtechnik drei Chöre vor : „Deutschland " von
Friedrich Lienhard , „Ausländsdeutsche " von
Julian Will und Friedrich v . Schillers „Rütli-
Schwur " .

Es folgte eine Ansprache des Gauführers des
VDA . Bremen

kürgermeisterklotir:
„Wir wollen sein ein einig Volk von Brüdern!

Ihr habt den erhebenden Schwur gehört , den
Schiller das geknechtete Schweizer Volk auf dem
Rütli sprechen läßt . Auch wir wollen heute den
gleichen feierlichen Schwur ablegen , nicht nur für
das deutsche Volk im Rahmen unserer jetzigen
aufgezwungenen Grenzen , nein , für alle
Deutschen,  die Neid und Rachsucht mit bru¬
taler Gewalt von uns getrennt haben oder die
freiwillig hinausgezogen sind , weil die Heimat
zu eng wuHe . Ist es nicht beschämend , daß der
VDA . immer wieder auf die V o l k s v e r Kun¬
de  n h e i t mit unseren Brüdern und Schwestern
jenseits der Grenzen hinweisen mußte?

Weder das kaiserliche noch daS republika¬
nische Deutschland der Nachkriegszeit brach¬
ten Verständnis für die ungeheure Bedeu¬
tung auf , die das Auslandsdeutschtum kul¬
turell , Politisch und wirtschaftlich sür

uns hat.
Nur ein kleiner Kreis von Frauen und Män¬

nern im VDA . kämpfte für diese große völkische
Idee , aber unter welchen schwierigen Umstän¬
den ! Gleichgültigkeit und innere Zerrissenheit
daheim . Zersetzende Propaganda der Marxisten
und sogenannter bürgerlicher Parteien , die sich
verhänngnisvoll auf die Deutschen im Ausland
auswirkte und auch dort zu einem Kampfe aller

gegen alle führte . Welche traurige Verkennun,
der Psyche des Auslandsdeutschen ! Er ver
achtet den Schwätzer im Parlament ebenso wü
den gewissenlosen Zeitungsschreiber , die das V»
lerland schmähen und vor der Welt herabsetzen

Wie haben wir im Ausland seelisch gelitten
wenn solche Lumpen das eigene Nest beschmutz-
ten und mit ihrem Gift unsere mühsame Arbeit,
fremden Völkern deutsches Wesen und deutsche
Denkart verständig zu machen , vernichteten . Du
Lügen Propaganda  gegen Deutschland ist st
alt , als das Reich besteht , und zur Hauptfach»
hat sie sich stets aus deutschen Quellen genährt
Nur dadurch konnte sie ihre furchtbare Wirkung
die uns erst im Weltkrieg so erschreckend vor Au¬
gen trat , erzielen , weil die fremden Völker und
teilweise auch die eigenen Landsleute da draußen
irre werden mußten , wenn immer wieder soge¬
nannte Volksvertreter oder gesinnungslose Lite-
raten alles , was in Deutschland geschah, in den
Schmutz zerrten.

Der Ausländsdeutsche will stolz auf sein Va¬
terland sein . In diesem Worte liegt das Ge¬
heimnis tiefster völkischer Verbundenheit . Nicht
Kanonen und Bajonette , auf denen sich bekannt¬
lich schlecht sitzen läßt , sind nötig , den Ausländs¬
deutschen mit der Heimat zu verbinden . Er will
wissen , daß wir ihn als gleichwertigen Volksge¬
nossen achten und in unserer Fürsorge Ersatz für
die vielen Entbehrungen finden , die das Leben»
Ringen und Streben fern der Heimat ihm auf¬
erlegen.

Er will seinen Kindern die Liebe zum
Vaterland und seiner Sprache einflößen , da¬
mit sie im Herzen Deutsche bleiben , auch

wenn die Eltern nicht mehr leben.
Als alter Auslandsdeutscher habe ich den

wunderbaren Aufbruch des deutschen Volkes am
5. März in tiefster Ergriffenheit miterlebt . In
heißer Dankbarkeit gegen unseren großen Füh-
rer habe ich empfunden , daß ihn die Fügung
ausersehen hat , nicht nur das deutsche Volk auS
Schmach und Not zu erlösen , sondern auch die
feste Brücke zu den Auslandsdeutschen zu schla¬
gen . So wollen wir im Sinne unseres FührerS
geloben , jeder zu seinem bescheidenen Teile sein
Wort in Nürnberg:  Alles für Deutschland!
zu verwirklichen . Als einiges Volk von Brüdern
erwächst uns die magnetische Kraft , ein unzer¬
reißbares Band um die Auslandsdeutschen und
die Heimat zu schlingen . Deutsche Jugend,
kämpfe für dieses hohe Ideal mit der ungeheuren
Stärke deiner jugendlichen Begeisterung . So
wirst du helfen , die beiden Säulen zu errichten,
auf denen die Zukunft unseres Vaterlandes be¬
ruht , ein einiges Volk als Vorbedingung eines
einigen , auf seine Volkszugehörigkeit stolzen Ans-
landsdeutschtums.

Bewahre dem Auslandsdeutschtum die
Treue , so schaffst du erst der Heimat die
Möglichkeit , die alte Weltgeltung wieder

zu erringen ."
Hinweisend auf die letzte Ansprache erklang

hierauf das Lied „ Prinz Eugend der edle
Ritter " . Es »sprach der aus der Werbewoche des
Volksbundes im vergangenen Jahre bekannte
Ausländsdeutsche

?eter (rreiientksI-ZüdsIsvien:
Deutsches Jungvolk ! Volksgenossen ! Ohne

Ausnahme danken die auslanddeutschen Volts¬
gruppen dem Volksbund sür das Deutschtum tm
Ausland sür den neuen Beweis deutscher Treue
und Zusammengehörigkeit , ebenso wie das Aus-
landsdeulschtum für alle die Liebe und Treue
herzlich dankt , die der VDA . den im kulturellen
und Selbstbehauptungskampse stehenden deut¬
schen Volksgenossen im Ausland seit über 50Jah¬
ren entgegenbringt . Noch vor kurzer Zeit stand
der VDA . in seiner Riesenarbeit um ide Erhal¬
tung deutschen Volkstumes außerhalb der Reichs¬
grenzen fast allein da , war er aus seine eigenen
Kräfte gestellt und trotzdem hat er in der Zeit
des Liberalismus nicht nur den Volkstums-
gedanken , den Gedanken der Volksgemeinschaft
unerschrocken gepflogen und hochgehalten , son¬
dern er hat in seinen Reihen uns Auslandsdeut¬
schen eine Heimstätte  gewährt . Das alte , seit
Jahrhunderten im Ausland lebende Volkstum
und das neue , seit 1919 durch die Schanddiktate
von Versailles und St . Vermaln geschossene
Auslandsdeutschtum schaute immer sehnsüchtig in
das alte Mutterland , nach Deutschland , um Hilfe
und Verständnis zu suchen, für den Kultur - und
Selbstbehauptungskampf.

Der große , ja verhängnisvolle Irrtum des
zurückliegenden Zeitalters war , daß man die
ungeheure Kraft und den unvergänglichen
Wert der 4V Millionen Auslandsdeutschen
kaum oder überhaupt nicht begreifen wollte.
Auch das Neunzehnhundertachtzehner-
Deutschland blieb in derselben Geisteswelt
befangen . Erst die nationalsozialistische Re¬
volution und die Regierung des Volkskanz¬
lers Adolf Hitler brachte eine Aenderung
grundlegender Art . Das Dritte Reich wird
die Deutschen außerhalb der Reichsgrenzen
nicht mehr ausschließen , die Auslanddent-
schen nicht mehr als Deutsche 2. oder 3. Ord¬
nung ansehen , sondern ihnen Hilse zur Er¬
haltung des Volkstums leihen , wofür uns
ein Beweis ist, daß der VDA . seine so be¬
deutsamen Arbeiten ungehindert weiter¬
führen kann . Wir Auslanddeutschen danken
eurem Volkskanzler und Führer Adolf
Hitler dafür und sür die Worte , mit denen
er zum Ausdruck brachte , daß der Volks¬
deutsche Aktivismus halt machen werde vor
jedem fremden Volkstum , aber unbedingt
deutsches Volkstum Innerhalb und außer¬
halb der Reichsgrenzen fördern und schützen

werde.

Das neue Deutsche Reich , das Dritte Reich , hat
seine Formung erhalten nach dem Willen zweier
Männer , deren Namen in unsere ausiandsdeut-
scheu Herzen mit ehernem Grissel eingeschrieben
sind : Generalfeldmarschall von Hindenburg und
Adolf Hitler . Besonders stolz sind wir Südost¬
deutschen , daß einer der Unsrigen , daß unser

Sie Ansprache des Senalsvrasidenten
Das deutsche Volkstum und der neue Staat

Der Ansprache des P g. B ü r g e r m e i st e r
Dr . Markert  lagen folgende Gedanken zu¬
grunde:

Wie kann Friede in einem Staate und unter
verschiedenen Staaten sein , wenn die Grenzen
der Staaten das Volkstum zerreißen . Die Sehn¬
sucht nach einem die deutschen Stämme um¬
fassenden Deutschen Reich geht durch die beiden
letzten Jahrtausende deutscher Geschichte . In den
letzten Jahrzehnten war sie allerdings durch den
Maierialismus und Marxismus überschattet , bis
sie der Führer der Nationalsozialistischen Be¬
wegung wieder aus dem schlummernden Unter¬
bewußtsein in die Erkeyntnissphäre des ganzen
Volkes heraushob . Nun erst ist der echte
Nationalismus geboren worden  —
ein Nationalismus , der im B lu t und Boden
des Landes wurzelt , ein Nationalismus , der dem
Begriff „V o l !" die größte Weihe gibt . Der Be¬
griff „ Volk " ist in der nationalsozialistischen
Staatsphilosophie bestimmend für das inn «r-
staatliche Leben und sür den äußeren Umfang
des Staates . Volk ist etwas Gewachsenes und
damit Natürliches . Es umfaßt alle , die das gleiche
Blut in den Adern haben und deren Herzen in¬
folgedessen im gleichen Takte schlagen.

Der Nationalsozialismus befindet sich mit die¬
ser Auffassung im schroffsten Gegensatz zum Li¬
beralismus , Marxismus und Weltbürgertum.
Diese Gruppen haben die Stimme des
Blutes  völlig überhört und glaubten , daß
Staatenbildung zusammenhänge mit wirtschaft¬
lichen Gestaltungen und Kapitalansammlungen.
Der Marxismus  wollte eine Lösung suchen,
der durch alle Rassen und Nationen hindurch die
Völker miteinander verbindet . Der Libera¬
lismus  suchte eine ähnliche Querverbindung
herzustellen durch den Geld - und Kapitalbesitz.
Leide Lösungen führten vom Natürlichen hinweg

in das Künstliche , führten zur Zerstörung
des Volks- und  R a s s en  g e d a n k e n s
und damit zur Auflösung des völkischen Lebens,
und wäre ihnen nicht Einhalt geboten , zum
Untergang des großen Kulturkreises der weißen
Raffe.

Das Arteigene und Rassischbedingte im deut¬
en Volke war aber doch so stark , daß es dem
eckruf und der Mahnung unseres Führers

folgte . Die deutschen Stämme sind sich bewußt
geworden , daß sie zusammengehören , daß sie ein
großes Volk bilden , welches in der Zukunft zu¬
sammenstehen muß , das alle partikularistischen
Länderbestrebungen im Innern überwindet und
Kräfte entwickelt , die ein unerschöpflicher Quell
des Lebens sind . Die Deutschen sind wieder stolz
geworden . Dieser Stolz und dieses berechtigte
Selbstbewußtsein , der deutschen Rasse anzuge¬
hören , wird ausstrahlen aus die Deutschen , die
im Auslande leben.

Die Auslandsdeutschen  sind in den
verflossenen 14 Jahren novemberlichen Systems
vernachlässigt  worden , so daß sie in Ge¬
fahr gerieten , ihr Deutschtum zu verlieren und im
fremden Blut unterzugehen . Jetzt aber wendet
ihnen das Deutsche Volk wieder seine volle Auf¬
merksamkeit zu , gibt ihnen das Zusammen,
gehörigkeitsgesühl und den Glauben an die
deutsche Art zurück . Wenn die Deutschen im
Auslande heute ihren Blick über Erdteile und
Ozeane hinweg nach Deutschland richten , so sehen
sie nicht mehr das kranke Mutterland , das selbst
in der Gefahr des Zerfalles und der Bastardi-
sierung schwebte , das beherrscht wurde von
fremdstämmigen Kapitalbesitzern , Literaten und
Pseudo -Künstlern . Von diesem Mutterland konn¬
ten sie nichts für ihre Eigenart erwarten . Heute
aber sehen sie ein Mutterland , von dem ein
Strom der Kraft in die Welt hinausgeht.

Dir Außenwelt selbst erkennt , wenn auch
widerstrebend , von Monat zu Mon -at mehr
und mehr , daß das , was sich hier vollzieht,
nicht eine Zwangsherrschast ist , sondern ein
Erwachen und Erkennen , ein Ausatmen und
Aufstreben des deutschen Geistes , den die
Millionen der Deutschen mit jubelndem Her¬
zen als Erlösung empfinden . Wer Nürn-

i berg  gesehen hat , weiß , daß durch die
deutsche Seele ein Drängen nach der
nationalsozialistischen Erkennt¬
nis und Führung  geht , daß ein ganz
anderer Lebenswille in das deutsche Volk
eingezogen ist . Die Schirmerin dieses neuen
Lebenswillens ist die nationalsozialistische Nie-
giernng unter Führung Adolf Hitlers,
sie wird dieses neue Leben sorgsam hüten
und fördern und dafür sorgen , daß sein
Strom auch den Deutschen im Ausland neue
Krast einstößt . Um dieses Ziel zu erreichen,
bedarf es der Anstrengung vor allem des
Vereins für das Deutschtum im AuSlande
und der deutschen Schule . - Die deutsch«
Schule im nationalsozialistischen Staat soll
werden eine Pslege statte deutschkund-
licher und deutschvölkischer Gedan¬
ken  und soll den jungen deutschen Geist er¬
wecken und ihn zu Blut und Boden zurück¬
führen.

In diesem Sinne begrüße ich dieses Fest.
Kein Anlaß ist schöner , dem deutschen Volks¬
kanzler  zu danken , als dieses Fest der
Jugend , weil er es war , der dem deutschen
Volke wieder Hoisnung gab und der imstande
ist , die deutsche Rasse zu einigen in einem
Reich der Arbeit , des Mutes und der Ehr «. —

Dr . Markert bracht « zum Schluß auf unse¬
ren großen , volksverbundenen Führer Adolf
Hitler ein dreifaches „Sieg -Heil " aus , woraus
die Menge die erste Strophe des Horst -Wessel-

Liedes sang.
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all -nächster VoUe -ra -' llr , Adals Hitle '' , derus . n
wurde , die Kcsiyiüe des deu (schon li' .ii -c-» zu
lenlen . ^ l:

VallSgeiiofst ' u ! Teukl iimiier daran , daß >r-!r >
Nnslandsdeittschen , die wir unser dioll ^ iuia , z»
dein wir uns , trotz nller Entrechtungen und.
Drnngsnlierttttgen durch die fremden Böller , stolz
I-eleuueu , gleich einem Makel durch eine deutsch¬
feindliche Welt tragen , unser Mutterland
„Deutschland"  mehr als alles andere auf
dieser Welt lieben . Deutschland ist unser erster
und letzter Gedanke ! Im Zusammenstehen mit
unserem Muttervolk , in welches und hoffentlich
in nicht zu ferner Zeit , auch Deutschösterreich ein¬
gehen wird , mit Großdeutschland , wollen wir
unsere Zukunft als Nation bauen!

Gehen wir Binnendeutsche und Ausland-
deutsche den Weg zum Licht, den Weg zur

Freiheit , zur deutschen Freiheit!

Den sportlichen Teil des Nachmittags ein¬
leitend , rückten nun in 14 Säulen die Tänzerin¬
nen der Bremer Mädchenschulen in das Stadion
ein . Indem sie in den weißen flatternden Ge¬
wändern in tadelloser Ordnung sich zu Kreisen
zusammenschlössen und bald den ganzen Rasen
erfüllten , boten sie ein wunderbares ungewöhn¬
lich eindrucksvolles Bild . Mit den Volkstänzen;
einem Rheinländer , einem Stopp -Galopp und
dem Hetlinger Bandrieter gaben sie Beispiele für
die Schönheit des deutschen Tanzes . Doch so sehr
diese gelungenen Darbietungen jedes Auge er-

- .ileu , das Programm mußte weiter abgewickelt
eisen , und schon w' gäunen die Vordereitungen

die

Die Km -bni und Mädchen der Volks - und
ch' chr n Schulen traten zu den sportlichen
.Kämpfen an . Zu der Mädchenklasse der Volks¬
schulen konn .eu die Mädels von der Hanffstraßc
vor der Mcgensbnrgcrstraße und Gothaerstraßc.
in der 10 mal 7ö -Meicr -Staffcl den Sieg davon¬
tragen , während bei den Mädchen der höheren
Schulen die Kleine Helle zuerst einkam.

Interessant waren auch die Rennen der Kna¬
ben . An die 30 Mannschaften der Volksschüler
bewarben sich um den großen kupfernen Wan¬
derpreis des Senats.  Nach aufregendem
Kampf und vielfachem Stabverlieren siegten die
Knaben von der Kornstraße ; die nächsten wur¬
den Postweg , Humannstraße und Schmidtstraße.
Knapper Sieger bei den höheren Schulen wurde
Las Realgymnasium vor Oberrealschule Decha¬
natstraße und Oberrealschule Neustadt , die an
sicherer Stelle liegend den Stab fallen ließen.

Den Staffelläufen um den Wanderpreis des
Senats schloß sich der Massenreigen  der
Bremer Mädchenschulen an . In drei großen
Kreisen , von denen ein jeder wiederum vier in¬
einander liegende kleinere einschloß , bildeten die
jungen Turnerinnen drei Gruppen , die in ihren
Bewegungen großen Blumen gleichen . Auch die¬
ses Spiel,chie lebende Blume " faüd reichen
Beifall.

..voll will zu voll"
Jetzt versammelte sich wieder derChordrr

Viertausend.  Mit den beiden stimmungsvoll
vorgetragenen Liedern „Kein schöner Land " und
„Deutsch ist die Saar " leitete er über zu dem
Höhepunkt des Festes , dem Bewegungsspiel
„Volk will zu Volk ."

Die Kapelle der Bremer Ordnungspolizei
setzt ein mit der Eröffnungsfanfare und spielt
die Ouvertüre zu den „Meistersingern ".

In kurzen Abständen marschieren dieHerolde
der Städte Ludwigshasen , Mainz , Aachen,
Köln , Bremen , Hamburg , Stettin , Königs¬
berg , Marienburg und Berlin auf das große
Feld bor die Stadiontribüne . Buntfarbig sind
die stolzen Städiewappen aus den Trachten
der Herolde . Von weit hinten grüßen die
Wappen der schwesterlichen Städte , Bremen
mit dem Schlüssel , Hamburg mit dem Burg¬
turm . Dann ziehen die Bannergruppen der
uns vorn Feind entrissenen Gebiete auf.
Ihnen folgen unter den Klängen des Radetzky-
Marsches eine lange Reihe BDA -Mädchen in
ihrer kleidsamen blau -weißen Tracht . Be¬
ginnend im Süden , schreiten sie die auf
dem Platz vorgezelchneten Grenzen des alten
deutschen Reiches ab . Eine lebendige Mauer
zieht sich um die alten Grenzgebiete.

Ein Paukenschlag : Das Reich ist in Gefahr!
„Vater ich rufe dich", intoniert das Orchester.
Schon rücken die Franzosen an in gelber
Tracht , auf die deutschen Grenzen zu . Sie
besetzen das Saargebiet . Dumpf tönt es über
das Feld : „Es geht bet gedämpfter Trommel-
klang . . Die Belgier nehmen Eichen-
Malmedh , die Dänen ergreifen Besitz von
Nordschleswig , Danzig wird aus dem Verband
des Reich - , losgelöst . Weiter rücken die Gren¬
zen zurück ins Herz Deutschlands . Die Polen
zerreißen das Deutsche Reich , sie rauben den
Korridor , sie stehlen den wertvollsten Teil
Deutschlands : Ostoberschlesien , das große In¬
dustriegebiet , die Tschechen besetzen das Ge¬
biet der Sudetendentschen.

Auf der ganzen Linie mußten die blauen
Mädchen , Symbole , der Reichsgrenze , zurück¬
weichen . „Deutsches Volkstum , denÄche Ar¬
beit , deutsches Land in Gefahr , hallt es
durch die Lautsprecher über 's Feld . Die
Mädchen drehen sich dem Feind entgegen:
.Helft ! Helft ! Helft !" schreit es aus tausend
Kehlen . Aber schon recken sich blaue Bänder

von der Reichshanptstadt aus über das deutsche
Land in die entrissenen Gebiete , von Band¬
läufern getragen . Wie ein Gebet hallen die
Worte des Sprechers über das Stadion:
„Volk will zu Volk !" Und ein heiliger
Schwur ist dieses Bekenntnis , ein Schwur zu¬
gleich derer , die kämpfen für Deutschland,
draußen und drinnen : ,F ) olk will zu Volk !"

*

, Auf den Zapfenstreich sangen die Tausende
mit spontaner Begeisterung das Deutschland¬
lied und unser Horst -Wessel - Lied , hinweg übler
die vielen buntfarbigen Trachten , symbolisch
über das Reich , wie in ganz Deutschland am
gestrigen Tage , aus allen Gauen , aus allen
Städten und Dörfern ein einziges , großes
Bekenntnis über die anfgezwungenen Grenzen
hinweg zu unseren Brudern draußen klang:
„Volk will zu Volk !"

Ortsgruppe„Vmil Körria"
Bürgermeister Konsul Flohrals  Führer des

VDA ., Gau Bremen , hat , wie beim Fest der
deutschen Schule mitgeteilt wurde , angeordnet:
In Anerkennung der großen Verdienste , die sich
der verstorbene U -Deutschland -HeD , . Dr . e. h.
Paul König , um das Außendeutschtum ', die För¬
derung der deutsch-amerikanischen Freundschafts¬
beziehungen , wie auch um den VDA . in Bremen
erworben hat , führt die Bremer Ortsgruppe des
VDA . in Zukunft den Namen : Ortsgruppe
„Paul König ".

Der Männergesangverein der Siidervorstadt gibt
unter Leitung des Thormeisters Karl Schmidt
sein erstes Winterkonzert am Sonntag , 1. Oktober,
20 llhr , im großen Saale der „Elocke" . Es ge¬
langen Ehöre von Lefmann , Neumcmn , Nößler,
Wendel , Liesche, Moldenhauer , Bein und Richard
Wagner zur Aufführung , davon einige unter Mit¬
wirkung eines großen Frauenchores mit Klavier -,
Orgel - und Instrumentalbegleitung . Den Beschluß
des Konzerts wird der „deutscheste aller deutschen"
Chöre , der „Wachauf -Chor " aus den „Meister¬
singern " bilden . Der Jacobi -Frauenchor , die Neu-
städter Singgesellschaft , Elisabeth Erdbrink und
Fritz Meinken  sind zur Mitwirkung herange¬
zogen worden . Der Kartenverkauf hat begonnen.

Sie Mrtfchaftöwoche
UnverständlicheEinfuhren—Gesicherter Haushalt- Der Abwehr-

lamps im Westen
In den letzten Monaten ist von feiten der Reichs¬

regierung immer wieder darauf hingewiesen worden,
daß unsere Devisenlage es nicht zuläßt , Käufe im
Auslande zu tätigen , die wertmäßig unsere Ausfuhr
übersteigen . Die Gesamteinfuhr betrug im 1. Halb¬
jahr 1933: 2087 Mill . RM -, die Gesamtausfuhr
2 378 Mill RM . Gegenüber dem 1. Halbjahr 1932
hat die Einfuhr dem Werte nach um 13 Prozent , die
Ausfuhr um 20 Prozent abgenommen . Wenn man
berücksichtigt, daß dieser Rückgang in der Einfuhr fast
ausschließlich preismäßiger Natur ist, daß das Ein¬
fuhrvolumen sich gegenüber dem Vorjahr noch nicht
wesentlich verringert hat , so muß dem deutschen
Käufer immer wieder gesagt werden , daß nichts so
unsozial , nichts so antinational ist, wie der unnötige
Einkauf ausländischer Waren , soweit gleichwertige
deutsche Waren zur Verfügung stehen. Man bedenke,
daß für je 2000 RM . Einfuhr eine deutsche Arbeiter¬
familie brotlos gemacht wird . So mußte schon kürz¬
lich auf die unnötige Einfuhr von ausländischem
Elfen nach Deutschland hingewiesen werden , obwohl
unsere Hüttenwerke im Interesse der Beschäftigungs-
möglichkeiten der Belegschaften auf jeden Auftrag aus
dem Inlands bedacht sein müssen. Jeder deutsche
Eisenverbraucher muß es als seine nationale Pflicht
betrachten — zumal auf Grund des Avi -Abkommens
der Rohelsenverband der Verarbeitung so weit wie
möglich entgegengekommen ist — auf ausländisches
Roheisen zu verzichten. Recht aufschlußreich für die
immer noch wett verbreitete Unwissenheit des deut¬
schen Käufers über seine Pflichten als Arbeitgeber,
denn er ist es allein , der das Arbeitsbrschaffungspro-
gramm durchführen kann , ist die unverständliche Ein-
fuhrstelgerung von ausländischen Kraftfahrzeugen.
Das Charakteristische bei der Kraftwageneinfuhr ist
die starke Steigerung von Montageteilen , die zusam¬
mengesetzt als „Deutsches Fabrikat " getarnt , verkauft
werden . Jeder deutsche Automobilverkäufer sollte ge¬
nügend nationale Haltung besitzen, um diesem uner¬
wünschten Zustand ein rasches Ende zu bereiten , denn
er kann es nicht verantworten , wenn dem Ausland
Verdienstmöglichkeiten und Arbeit gegeben werden
und der deutsche Arbeiter dabei aus den Betrieben
vertrieben wird bezw. an dem Aufschwung der Kon-
junktur nicht voll und ganz teilhaben kann.

»

Mit dem Fortfall der Ungewißheit der staatspoli-
tischen und staatsrechtlichen Verhältnisse seit Antritt
der nationalen Regierung und mit der dadurch be¬
dingten Belebung der Wirtschaftest auch der Reichs¬
haushalt für das Jahr 1933 als gesichert anzusehen.
Nach einer Periode dauernder Fehlabschlüsse der frü¬
heren Reichsetats zeigt der laufende Etat eine tat¬
sächlicheAusgabenverminderung . Während im Jahre
1928 die Ausgaben noch 7,5 Milliarden RM . und die
Einnahmen 6,2 Milliarden RM . betrugen , sieht der
jetzige Voranschlag auf der Ausgabenseite rund 5,6
Milliarden RM . und auf der Einnahmenseite rund
5,7 Milliarden RM . vor . Damit ist der Beweis er¬
bracht , daß auch noch eine altpreußische Sparsamkeit
möglich ist, und daß die nationale Regierung sich nach
jeder Richtung hin bemüht , die Wirtschaftsankurbe¬

lung zu unterstützen . Der Nationalsozialismus hat
sehr wohl erkannt , daß eine scharfe Stduerbcanspru-
chung den Schrumpfungsprozeß in der Wirtschaft
nicht umbiegen kann. Andererseits darf die Regierung
hoffen, daß die Steuermoral bester geworden ist und
sich noch mehr bestem wird . Bei den Gemeindehaus-
halten wird die ordnungsmäßige Etatgestaltung noch
am schwierigsten sein, solange die Wohlsahrtserwerbs-
losenlasten immer noch den Unruhcfaktor darstellen.

»

Daß der Kampf gegen die Erwerbslosigkeit in West-
deutschland mit der gleichen Intensität wie anderswo
geführt wird , das zeigen die neuesten Arbeitsbcschaf-
fungspläne der Rheinprovinz , das zeigen aber auch
die von Verantwortungsbewußtsein gegenüber der
Volksgemeinschaft getragenen Maßnahmen der west¬
deutschen Wirtschaft . Will der Oberprästdent der
Nheinprovinz durch große öffentliche Arbeitsbeschas-
fungsaufträge (Brückenbauten über den Rhein bei
Uerdingen , Duisburg und Neuwied , später auch noch
bei Emmerich , verschiedene Moselbrücken, Fertigstel¬
lung von sogen. Bauruinen z. B . der Universitäts-
neubau in Köln , Tiefbauten , Kanäle und Talsperren
usw.) ein organisches Gleichgewicht in der gesamten
deutschen Volkswirtschaft wieder herstellen, so läßt es
sich die Private Wirtschaft an Ruhr und Rhein nicht
nehmen , die Regierung in der Bekämpfung der Ar¬
beitslosigkeit — soweit es in ihren Kräften steht —
intensiv zu unterstützen . Ungeachtet der schweren
Verlustwirtschaft der vergangenen Jahre haben die
industriellen Unternehmungen im Westen in den
letzten Monaten Aufträge über Aufträge vergeben,
um Arbeit und Brot zu schaffen. Wenn auch eine
Vermehrung des Arbeitsquantums durch eine Absatz¬
steigerung in allererster Linie betrieben werden muß,
so ist doch andererseits die Frage einer rationellen
Verteilung des Arbeitsvolumens im Rahmen der Ar¬
beitsbeschaffung von besonderer Bedeutung . Die Ar¬
beitsstreckung im Ruhrbergbau durch gleichmäßige
Verteilung der monatlichen Arbeitsschichten unter
den einzelnen Zechen und der unlängst gefaßte ' Be¬
schluß des Arbeitgeberverbandes der Nordwestlichen
Elsengruppe auf grundsätzliche Einführung einer 40-
Stunden -Woche waren Beweise einer wirklich natio¬
nalsozialistischen Tat . Allerdings ist nicht eine mecha¬
nische Kürzung , wie sie das alte System immer wieder
propagierte , vorgesehen, weil dies sonst zu wirtschaft¬
lichen Schwierigkeiten führen müßte , sondern eine ela¬
stische Anpassung an die Erfordernisse der einzelnen
Betriebe . Diese Aktionen der beiden Schlüsselindu¬
strien sind inzwischen vervollständigt worden durch
die für die ganze westdeutsche Wirtschaft geltenden
Richtlinien der Vereinigung der niederrheinisch -west-
fältschen Arbeitgeberverbände , die einen Appell an die
Unternehmer darstellen , dafür zu sorgen, daß durch
rationelle Verteilung eine Verminderung der Arbeits¬
losigkeit und damit eine Entlastung der öffentlichen
Fürsorge eintritt . Man sieht, daß die Offensive gegen
die Arbeitslosigkeit im westdeutschen Jndustrierevier
auf der ganzen Front ergriffen worden ist.

Dr . F.

Ostdeutsche Hermatbeweguna
Vom Bund deutscher Osten wird uns die Bitte

aufgetragen , folgende Zeilen zu veröffentlichen:
Nach der am 5. August freiwillig erfolgten Auf¬
lösung des „Reichsverbandes der Heimattreuen
Ost- und Westpreutzen " hat mit Auftrag vom
Chef des Außenpolitischen Amtes der NSDAP,
Alfred Rosenberg , Dr . Franz Lüdtke - Berlin,
alle Ostmärker im „Bund deutscher Osten " verei¬
nigt . Die einzelnen ostmärkischen Landsmann¬
schaften bilden die Unterabteilungen dieses Bun¬
des . Von jetzt ab führt der hier in Bremen schon
lange Jahre in der Heimatarbeit tätige „Verein
der Ost- und Westpreutzen " den Namen : „Bund
Deutscher Osten , Ortsgruppe der Hei¬

mattreuen Ost- und We st Preußen
Breme n".

Nachdem die Ostbewegung nunmehr in den
Dienst der nationalen Regierung eingegliedert
wurde , ist es Pflicht eines jeden auf nationalem
Boden stehenden Landsmannes , in die Ortsgruppe
einzutreten . Nichtariern ist der Beitritt versagt.
Landsleute , helft an unserem volkskulturellen Auf¬
gaben mitarbeiten , stellt euch in den Dienst un¬
serer Bewegung . Auskunft und Anmeldung bei
dem Führer Ernst Szlusnus , St . Magnusstr . 36.

Der Reichsbund der Bücherrevisoren und Wirt¬
schaftsprüfer hielt am 6. September seine ordent¬
liche Monatsversammlung in Lührs Restaurant
unter dem Vorsitz des Gau - und Ortsgruppenfüh¬

rers , Pg . Torger,  ab . Aus dem Monatsberick,
für August interessiert folgendes : Durch
Anwachsen der Mitgliederzahl ist inzwischen^
Gau - und Ortsgruppe Bremen , die stärkste veit».
tone Berufsorganisation hier in Bremen . Tesl»
ungeachtet soll der Zusammenschluß in Form eine-
Arbeitsgemeinschaft mit den übrigen Organiftich
nen weiterverfolgt werden , um die großen L,
rufsaufgaben gemeinsam zu lösen . Um die Lua,
lifikation der Mitglieder weiter zu heben, werd«,
Schulungsabende eingerichtet.

Für die Arbeitsbeschaffung  ist ebenfM,
ein großes Programm vorgesehen , welches dun
die Unterstützung amtlicher Stellen Arbeit jz>
jeden organisierten Berufskollegen bringen sti
und insbesondere die Bekämpfung der Schwm-i
arbeit , das Doppelverdienertum , sowie die
einzelnen Stellen verfertigte Massenreklanre best,-
tigen soll. Mit Stellen der NSDAP, , den Am¬
mern sowie den Behörden soll Fühlung genom¬
men werden.

Bremer Vereinsleden
Aus der NüHteruheitsbewegung . Du

KiUtemvlevorben bittet uns um Aufnahme folgend»
Berichte: Am letzten Sonnabend feierte das Heim„W
und Sicher" im Arger Landhaus sein 29. Stiftunĝ ,
Ueberaus zahlreicher Bestick zeichnete das Fest aus. x»
Gauschriitfuhrcr Heinrich Nobel  sprach über beugte
Wirtschaft und Aüoholismus. Er führte aus, dah eine
vielköpfige Familie jährlich etwa 250 Mark für AtlvR
ausgebe und daß dies vom volkswirtschaftlichenStand-
vunkte aus untragbar sei. Er forderte alle auf, niil
der Abstinenz einmal den Versuch zu machen. Vortrage
des Arster Gesangvereins und ein fröhlicher Tanz be¬
schlossen den vorzüglich verlaufenen Abend. — Das Hei»,
Roland hatte zum letzten Donnerstag zu einem Volks,
liederabend eingeladen. Ueber das Volkslied hielt GrH
Millers  einen kurzen Vortrug. Er wies daraus hin,
daß das Volkslied in seiner Einfachheit. Herzlichkeit,
Frohsinn und Schönheit verherrliche. Eine Reihe
Volksliedern wurde gemeinschaftlichgesungen. Zwischen,
durch wurden Einzelgesängc in Hoch- und Plattdeutsch
vorgetragen.

Dukka (Deutsche und ungarische Krieg »,
kameradschaft.  Freitag , 1S. September. 20.30 Uhr,
Zusammenkunft der Träger der Kgl. ungarischenKriegs,
erinnerungSmedaille im .Hotel ZiruS, Breitenweg, Ej,
Bornsiraßs. Die Au^' a e !er neuen MitstiedSlarten Hübet
bereits 20.10 Uhr statt.

Kameraden der lg. Reserve -Division  tresftr
sich jeden zweiten Mittivoch im Monat, jetzt Mittwoch,
13. Sevtbr., 20.30 Uhr. in Bremen, Bierlokal von
Remmer (Eingang Pelzerstratzcl. Anschriften an Kamer-t
Heintz, Bremen, Oberhoferstr, 23.

Kameradschaft ehern . 162 er (Lübeck ). Am 18.
und 17. Sevtbr. findet ein Regimentstag in der schönen

,Rosenstadt Eutin statt. Kameraden, die noch teilnehme»
wollen, bitte Anschrift an Kamerad Wetteborn. Wolt-
inershauserstr. 31g.

Der P insch er - Sckrn a u z er - Klub  e . V,  Orts¬
gruppe Bremen, hat sich für die Abhaltung seiner LandeS-
gruvvenzuchtschauder Gruvve „Nordmark" das an der
Osterdeich-Proinenade gelegene Restaurant „Wehrschloß"
gesichert. Alle Meldungen sind umgehend an den Aus-
stellungsleiter H. Stöver, Vegesackerstraße 185, zu
richten. Als Richter ist Alfred Brauner , Krefeld, ver¬
pflichtetworden. Beginn des Ri -teils 10 Uhr. Emtritt frei.

Das Gesetz über Steuererleichterungen , das Ver¬
günstigungen bei Instandsetzung von gewerblichenBe-
triebsräumen vorsieht, steuerfreie einmalige außervev
tragische Zuwendungen in Form von Bedarfsdeckungs
scheinen an Arbeitnehmer gestattet und die Entwicklmit
neuer Herstellungsverfahren und die . Herstellung neu¬
artiger Produkte durch Steuererleichterungen fordert, ist i«
den Wirtschaftlichen Kurzbriesen des Rudolf Loreutz-
Berlagcs, Eharwttciiburg 9, eingehend besprochenworden.
Weitere interessante Abhandlungen in den letzten Heften:
Strcitwertfestsctzung aus Rechtsmittelkosten im Steper-
recht — Steuergutschcine nur noch für SteuerzählungA
bis 30. September — Rechtsprechungüber Pfund-, Wzl
Dollarentwertung — Preußische Stempelsteuer bei Bestell¬
scheinen — Abhandlungen über die einzelnen Landes¬
steuern usw. — Es lohnt sich bestimmt auch sür Sie,
diese größte deutsche Fachschrift sür Steuer-, Rechts
und allgemeine Wirtschaitsberatung kennenzulernen
Wenn Sie sich auf diese Notiz beziehen, erhalten Sü
kostenlos Prohcnummern vom Rudols Lorentz-Verlag
Charlottenburg 9. —77—

Die Zahnpflege bei primitiven Böllern.
Glauben Sie, daß wilde Völker Zahnpflege treiben'

Kaum —, und doch ist es so. Manche Negervölka
des Sudans haben die durchaus anzuerkennende Ge
wohnheit, nach den Mahlzeiten kurze Aststückchenvor
bestimmten Bäumen so zu zerkauen, daß ein Ende
vinselartig zerfasert. Mit dieser Naturbürste bearbeiten
sie ihre Zähne. — Für uns Kulturmenschenist die Zahn¬
pflege cinsacher und angenehmer:

Wir brauchen das antiseptische Odol-Mundwasser, die
erfrischende Odol-Zahnpasta und dazu die zweckmäßige
Odol-Zahnbürste — und schon erfreuen wir uns an reinem
Atem und gesunden, Weißen Zähnen!

ümtlietie geksnntmiletuingen
Bei der hhgienisch-bakteriologischen

Abteilung des Landesgesundheitsamtes
in Bremen ist die Stelle eines ärztlichen
Hilfsarbeiters zum 1. Dezember 1933 zu
besetzen. Die Einstellung erfolgt zunächst
auf Privatdienstvertrag , spätere Ueber¬
nahme in das - BeamtenverhSltnis nicht
ausgeschlossen. Vergütung nach Er . 21
der Bergütungordnung zum bremischen
Angestellten-Tarifvertrag (5800 bis 9800
RM.) — einschlieUich Wohmmgsgeld-
zuschuß —. Diese Gehaltssätze unterlie¬
gen den gesetzlichenKürzungSvorschrif-
len. Hinzutreten evtl. Kinderzuschläge.
Für Ledige unter 45 Jahren erfolgt ein
besonderer Ledigenabzug von 5 v. H.

Bewerber, die den Grundsätzen des
Gesetzes zur Wiederherstellung des Be-
russbeamlentums entsprechen, müssen
über eine gute Ausbildung in der Bak-
terologie verfügen und außerdem in der
Lage sein, den Abteilungsdirektor auf
serologisch«» Gebiet zu vertreten.

Bewerbungen sind bis spätestens zum
30. September 1933 an das Landesgc-
iundheitSaint, Bremen, Dobben 90/91,
zu richten,

21. 8. 33.
Pcrsonalreserent des Senats.

, siuswÄcltssr Sskiörcisri

Septembermarkt.
Kram-, Rindvieh-, Pferde- u. Schweine¬

markt in Osterholz-Scharmbeck(Stadtteil
Scharmbeck) am 14, und 15, September
1933 (14, Vormarkt, 15, Hauptmarkt).
Austrieb 7 Uhr.

Ketichtl fieksn'nimseklingen
(Nr. 74) In das Handelsregister ist

eingetragen:
Am 9. September 1933.

D. K. W. Kraftfahrzeuge Fritz Wege-
ner, Bremen: Die Firma ist erloschen.

H. Fehrmann , Nächst. Bremen : August
Diesingist als Gesellschafterausgeschieden.
Die Gesellschaft wird von den verblei¬
enden Gesellschaftern sortgesetzt.

Oel-Transportgescllschast mit be¬
schränkter Haftung , Bremen: Durch Be¬
schluß der Gesellschafterversammlung
vom 30. August 1933 ist der Z 8 des
Gesellschastsvertrages inhalts s18) der
Akten wie folgt geändert : Sind mehrere
Geschäftsführer bestellt, so sind immer
zwei von ihnen gemeinschaftlich oder
einer von ihnen gemeinschaftlich mit
einem Eesamtprokuristen zur Vertretung
der Gesellschaft und Zeichnung ihrer
Firma berechtigst Der Geschäftsführer
Herr John Theodor Eßbsrger ist allein
zur Vertretung der Gesellschaft und
Zeichnung ihrer Firma befugt,

Verlag „Lustsahrt-Werbc-Dienst" Al¬
bert Rudolph, Bremen: Inhaber ist der
hiesige Kaufmann Johann Friedrich Al¬
bert Rudolph, Häfen 69.

Kriete äs Bruhns , Bremen: Die an E.
I . Niemeher erteilte Prokura ist erlo¬
schen.

Amtsgericht Bremen.

Heute , öckontsS , 8 Mir:
Oncks 10.15: Zerie Ä/2

Oetrtes 6sstspiel
ckes OünborZer XrioZs

Wm de Hch>krelht
Lurrtruecki von 77uZr>Lt Hirwictis

plsttckeulsclis ksssuuZ
OtenstsL : Serie 8/2

Peer GiM
von Henrik Ibsen

klrisik von LckvarckOrte ;;
ALttwoclr unck Oonnerstsq .'

Peer Wt

Heute» Montag , keine Vorstellung.

Dienstag . 19.30 Uhr:
Geschlossene Vorstellung für die

Deutsche Bühne Abt . A.Jaust
1. Teil

Mittwoch , 20 Uhr, Gruppe A

Der WiserW
Donnerstag , 19.30 Uhr, Gr . AJaust

2. Teil
Mit der Musik von Felix von

Weingartner.

Ganz unerwartet wurde uns
unser lieber Vater , Schwieger¬
vater , Großvater und Urgroß¬
vater

Georg Brauer
im 81. Lebensjahre durch den
Tod genommen.

In tiefer Trauer:
Familie Fritz Cvers
Familie Friedrich Brauer
Familie Hans Heinken

Bremen, den 8. September 1933
Die Aufbahrung erfolgte im

Pathologischen Institut.
Die Trauerfeier findet im engsten Fa¬

milienkreise statt.
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Montag, den 11 September 1S3S VR3 VeKage zu Nr. 244

2^ ocüAec MML i«

.Äcemett «pcickt .-
Drum prüfe . . . .

Sage mir , mit wem du umgehst , und ich sage
dir , wer du List. Könnte man in Abwandlung
dieses Wortes nicht auch den folgenden Satz für
richtig erklären : Zeige mir Deine Frau , und ich
sage dir , was du wert bist ? Aber gerade in un¬
serer gegenwärtigen Zeit hat dieser Satz keine
volle Gültigkeit , weil eben die Eattenwahl gar
zu leichtsinnig betrieben wird.

Me oft kommt es schon nach kurzem oberfläch¬
lichen Kennenlernen zum Eheversprechen , und gar
bald , vielleicht noch vor dem Hochzeitstage , emp¬
finden beide , daß sie nicht zueinander passen. Aber
»un will der junge Mann das Mädchen doch
nicht mehr verlassen , die Bindungen sind schon
zu fest. Und wenn es beide mit ihren Ehepflichten
ernst nehmen , kann die spätere Ehe ohne größere
Störungen verlaufen , man gewöhnt sich anein¬
ander , aber das erträumte wirkliche Eheglück hat
doch keines der beiden gefunden . Und 'wie wird
es erst, wenn die gegenseitige Abneigung deutlich
in Erscheinung tritt ? Dann geht jedes seine eige¬
nen Wege , und zuletzt ist die gerichtliche Ehe¬
scheidung das notwendige Endresultat . Das Ehe¬
glück selbst war schon längst restlos vernichtet.
,/Orum prüfe , wer sich ewig bindet !"

Aber die Eattenwahl soll nicht nur dem eige¬
nen Elücksverlangen dienen ! In der Gattin wählt
der junge Mann auch die Mutter seiner Kinder!
Und während kein Mensch in der Wahl seiner
Eltern vorsichtig sein kann , hier in der Wahl der
Mutter für die eigenen Kinder ist Vorsicht nicht
nur möglich , nein , sie wird zur unabweisbaren
Pflicht dem ungeborenen Geschlechte gegenüber!
Wer immer von sich selbst behaupten darf , wohl-
geboren zu sein an Körper und Geist, der hat
kein Recht, seine Kinder aus purem Leichtsinn der
Gefahr des Uebelgeborenseins auszusetzen . Darum
ist die Eattenwahl eine lebensernste Angelegen¬
heit , die keineswegs erledigt ist mit der Fest¬
stellung des gegenseitigen Bankguthabens!

Das Glück des eigenen Lebens hängt davon ab,
das Gedeihen der kommenden Geschlechter und die
Zukunft der Rasse . K. V. K.

Die Reichspoftdirettion Bremen
in der Arbeitsschlacht

Die DeutscheReichLposthat sich bekanntlich
dem Vorgehen der übrigen Reichsverwaltun-
gen zur Schaffung von Arbeitsgelegenheiten
angeschlossenund zu diesem Zweck über den
Rahmen des laufenden Haushalts hinaus
besondere Mittel vorgesehen, die im Wege
des Wechselkredits beschafft werden sollen.
DtS^Mittel sind bestimmt in erster Linie für
bauliche und technische Maßnahmen auf dem
Gebiete des Fernsprechwesens (Selbstan¬
schlußanlagen, Fernämter , Verstärker-netze
usw.), für vermehrte Hochbautätigkeit /Neu-,
Um- und Erweiterngsbauten sowie Instand
setzungen von Dienst- und Wohngebäudeni,
ferner für den Bau von Bahnpostwagen und
Kraftwagen und für Beschaffung von Ge¬
räten usw. Von den überplanmäßig bereit¬
gestellten Mitteln entfällt ein anteilmäßiger
Betrag auch auf die Oberpostdirektion Bre¬
men, der dadurch die willkommene Gelegen-

I -akt  kenster  nur dorofi

Lsek,  lieber 8
put 2 so . Ruk Dornst». 24990

heil gegebn ist, sich auch ihrerseits in Bremen
und in anderen Orten des OberpostdirekBons
Bezirks an den Maßnahmen zur Linderung
der Arbeitslosigkeit und zur Belebung der
Wirtschaft zu beteiligen.

Es sei hierbei erwähnt , daß in Bremen
inzwischen mit dem Neubau des Telegraphen-
zeugamts in der Utbremer Straße begonnen
ist und mit dem Neubau des Selbstanschluß-
Amts und des Postamts 4 in der Großen Jo-
hannisstraße (Neustadt) demnächst begonnen
werden wird . Bei der Vergebung sämtlicher
Arbeiten finden, soweit dies nach ihrer Art
möglich ist, in erster Linie die heimischeIn¬
dustrie und das heimischeHandwerk Berück
stchtigung. Die in Aussicht genommenen
Arbeiten werden mit größter Beschleunigung
durchgeführt werden.

Kamps dem Krebs . Aus dem Landesgesundheits¬
amt wird uns geschrieben : Das Deutsche Hygiene-
Museum in Dresden veranstaltet in Verbindung
mit dem Landesgesundheitsamt oom 14. Septem¬
ber bis 1. Oktober in der Aula des Technikums an
der Kleinen Allee eine Ausstellung „Kamp f d « m
Krebs " . Eintrittspreis SO Pf . für Erwachsene,
30 Pf . im Vorverkauf , 20 Pf . für Erwerbslose.
Plakate , Handzettel und ermäßigte Eintrittskarten
find beim Landesgesundheitsamt , Dobben 91, zu
haben , außerdem ermäßigte Eintrittskarten bei der
Allgemeinen Ort - krankenkasse, Contrescarpe 117/18,
Handelskrankenkasse , Am Wall 187/88, Gustav
Winters Buchhandlung , Am Wall 161, und in
v. Halems Buchhandlungen , Schleifmühle 63 und
Vöttcherstraße 7.

Zur Heugstparade in Celle , deren reichhaltiges
und interessantes Vorführungsprogramm immer
wieder tausende Pferdeliebhaber anlockt, fahren
Walters Luxusautobusse . Die Besorgung von Tri-
bünenkarten , deren Bestellung jedoch frühzeitig er¬
folgen muß , übernehmen die „Oceanic " , Bahnhof-
straße 27, Zigarrenhaus Niemeyer , Obernstr . 1,
kd . Schwarz , Brücken-, Ecke Osterstraße , und die
Firma Tarl H. Walters , Brinkum (Ruf 26 und 99)
chne Sonderkosten für die Teilnehmer der Auto-
iusfahrten.

Kranzniederlegungam Kriegerdenkmal
Der Deutsche Kriegerverein Bremen , gegr . 1869,

legte am Tage von Sedan , alter Tradition
zeinäß, am Kriegerdenkmal am Wall einen
Kranz nieder . Unter Vorantritt der Kyff-
Häuser-Kapelle, Leitung Kapellmeister Fredo Nie-
mann , marschierte die Fahnenabordnung mit
Marschmusik die Anhöhe zum Denkmal hinauf und
nahm hier Aufstellung . Polizei -Oberstleutnant
a . D. Schwartz von» Deutschen Kriegerverein er¬
griff das Wort und führte aus , daß am 2. Sep¬

tember jeden Jahres vom Deutschen Kriegerverein
an diesem Denkmal zu Ehren der im ruhmreichen
Kriege von 1870/71 Gefallenen einen Kranz nie¬
dergelegt worden sei. Im Namen des Bremischen
Landes -Kriegerverbandes lege er auch heute einen
Kranz in diesem Sinne nieder . Während die Ka¬
pelle das Lied vom guten Kameraden spielte und
die Fahnen sich senkten , legte Polizei -Oberstleut¬
nant a . D. Schwarz den Kranz nieder . Er fuhr
dann in seiner Rede fort : Wir gedenken in Ehr¬
furcht und Dankbarkeit aller für das Vaterland
gefallenen Kameraden . In Treue grüßen wir die
Hinterbliebenen unserer teuren Toten und geden¬
ken in herzlicher Kameradschaft aller Kameraden
aus dem großen Weltkrieg . Die Opfer an Leben
und Gesundheit , die dieser Krieg von Deutsch¬
land forderte , sind nicht umsonst gebracht ! Aus
dem Niederbruch hat sich Deutschland wieder zu
nationaler Kraft emporgerungen im Geiste derer,
die für Volk und Vaterland kämpften und fielen.

Der DHV. veranstaltete am Freitag in der
Union eine Mitgliederversammlung , in der
als Hauptredner der pädagogische Leiter d-r
Bremer Kaufmannsschule, Dr. M ol ch, sowie
der Sachberater für Propaganda im Reichs-
luftschutzbund, Rüsteberg,  zu den zahlreich
erschienenen Handlungsgehilfen sprachen
Der erste Referent des Abends forderte in
seiner Rede über „den Weg zur beruflichen
Leistung" auch in der Kaufmannschaft die
Erziehungsgrundsätze des Nationalsozialis¬
mus , vor allem die Förderung des
Charakters,  dem sich dann die wissen¬
schaftliche Schulung anschließe. Der DHV.
habe sich die Forderung des nationalsozia¬
listischenStaates , den einzelnen mit der rll-
gemeinen Gedankenwelt auseinanderzusetzen,
zu eigen gemacht. Von diesem Geist sei auch
der Winterplan der Kaufmannsschule er¬
füllt , dessen grundlegende Idee sei, daß der
einzelne das Leistungsprinzip in sich zu suchen
habe, um so im Rahmen des Ganzen dem
Volke dienen zu können.

Der zweite Redner, Kamerad Rüsteberg
Vom Reichsluftschutzbund, legte in leiden¬
schaftlichenWorten die unbedingte Notwen¬
digkeit des zivilen passiven Luftschutzesdar.
14 Jahre Schande und Demü¬
tigungen seien durch die Revoln
tion ih rem Ende zugeführt.  Schon
bräche, nachdem Deutschland sein moralisches

VsseMNMg der Rabattgade
Versammlungder Feinkost- und Bremer Butter¬

händler.
Das Hauptthema war die Beseitigung der Ra¬

battgabe , gegen die beide Vereine mit aller Ener¬
gie sich jetzt einsetzen werden . Wir , die wir alle
den Rabatt verurteilen , müssen es uns als . höchst?
Aufgabe setzen, den Kämpf gegen Rabäügeber
nicht nur zu unterstützen , sondern das kaufende
Publikum genau wie . in der Vorkriegszeit zu
mahnen : „Meidet die Geschäfte , in denen man
Rabatt gibt , und tragt so zur Ausrottung dieser
Giftpflanze des geschäftlichen Lebens bei ."

Die wirklich kluge Hausfrau weiß auch heute
schon, daß kein Geschäft unmöglich S Prozent ver¬
schenken kann , sondern daß Rabattmarken immer
bezahlt werden müssen.

Der Zweck des Rabattgebens war bisher : 1.
Mittel zur Konzentration des Konsums , 2. Speku¬
lationsmittel , 3. ein Mittel zur Erziehung des
Kunden zur Barzahlung und zuletzt ein Orga¬
nisationsmittel . Tatsache aber ist, daß die Leute,
die schon immer bar bezahlt haben , dieses auch
ferner tun , mit oder ohne Rabatt.

Einen notorischen , böswilligen Borger durch
den Rabatt zur Barzahlung anzuhalten , ist eben¬
so absurd , als wollte man Diebe dadurch vom
Kassenschrank fernhalten , daß man ein Fünf-
pfenigstück vor die Tür legt ! Um sich vor den
böswilligen Borgern  zu schützen, die ge¬
gebenenfalls noch von einem Stadtteil zum an¬
deren ziehen und ein Geschäft nach dem anderen
abgrasen , haben die Detaillisten in fast allen grö¬
ßeren Städten sogenannte „Schwarze Listen " mit
den Adressen dieser beliebten Zugvögel . Die
Leute , die vorher kein Geld hatten , werden auch
durch das Rabattgeben nicht zahlungsfähiger wer¬
den . Ist aber jemand , der sonst pünktlich bezahlt,
infolge momentaner Not nicht in der Lage , die
notwendigsten Lebensbedürfnisse bar zu bezahlen,
so ist es doppelt hart für ihn , wenn er diese er¬
heblichen Verzugszinsen bezahlen soll . Eine Ver¬
zinsung von 30 bis 117 Prozent ist doch schon ein
Satz , der an Wucher grenzt.

Um das Barzahlungssystem , das bei privaten
Einkäufen täglicher Verbrauchsartikel allein wirt¬
schaftlich ist, durchzuführen , ist den Kaufleuten nur
der Rat zu geben , möglichst wenig zu
borgen  und dann wenigstens durch prompte
Zustellung der Rechnung und etwa erforderlicher
Mahnungen das Publikum zur Barzahlung zu er¬
ziehen.

Für alle Kleinhändler ist es aber nun an der
Zeit , auch mit ihrem innersten Geiste eine Gleich¬
schaltung vorzunehmen . Viele erblicken immer
noch in dem anderen nicht einen Leidensgenossen,
sondern ihren Konkurrenten . Das Solidaritäts¬
gefühl ist bei ihm leider noch gar nicht ausge¬
prägt . Ueberall findet man noch Kurzsichtigkeit,
Engherzigkeit und Interesselosigkeit , dieses Tri¬
umvirat schlechter Eigenschaften für jeden Zusam¬
menschluß . Also : etwas mehr Selbstbewußtsein
und Vertrauen auf die eigene Kraft . Der Klein¬
handel muß in erster Linie beweisen , daß es auch
ihm ernst ist mit den Bestrebungen auf Besserung
seiner und des Volkes Lage und daß noch genug
Mark und Kraft in ihm steckt, um aus eigener
Kraft seine und der deutschen Wirtschaft Lage zu
verbessern . Darum Kleinhändler , lernt die Zei¬
chen der Zeit deuten ! Laßt eure Schiffe und Müh¬
len treiben von dem unaufhaltsamen Strom der
Entwicklung , versucht nicht , euch ihm entgegenzu-
stemmen.

Bayreuther Bund und BremerWinterhilfe.
Im vergangenen Frühjahr war geplant,

unter Führung des Professors Max von
Schillinges  eine Schillings -Woche für die
Bremer Winterhilfe zu veranstalten. Infolge
des plötzlichenTodes des verehrten Meisters
soll nun eine weihevolle Schillings -Gedächt-
nisfeier ausgestaltet werden mit einem drei¬
tägigen Programm . Der erste Abend, 30
September , ist ein Kammermusikabend, aus¬
schließlich mit Werken von Schillings ausge-

Kein Volk hat um seine äußere Freiheit und in¬
nere Einigkeit so schwer ringen müssen wie das
deutsch«. Nur durch schwere Kämpfe hat es seine
Unabhängigkeit bewahren können . Möge das
lebende Geschlecht und vor allem die Jugend aus
der Vergangenheit und auch aus der Not der letz¬
ten Jahre lernen ! Denn werden sie die Einheit
und die Freiheit , die ihre Vater in schwerem Rin¬
gen erworben , erhalten und mit neuem Leben er¬
füllen können . Wir alle haben das Vertrauen zu
unserer jetzigen Regierung , daß mit ihrer Hilfe
und mit ihrem eisernen Willen Deutschland wieder
gesund und seinen Ehrenplatz in der Welt ein¬
nehmen werde . Der Redner schloß mit einem drei¬
fachen Sieg -Heil auf den Reichspräsidenten Eene-
ralfeldmarschall von Hindenburg und den Reichs¬
kanzler Adolf Hitler . Hierauf intonierte die Kyff-
Häuser-Kapelle das Deutschland - und das Horst-
Wessel-Lied . womit der feierliche Akt sein Ende

Rückgrat wiedergefunden habe, die inter¬
nationale Meute der Juden und Marxisten
mit Boykott und Terror der Ausländsdeut¬
schen über uns herein, um Deutschlandwieder
auf die Knie zu zwingen. Das sei auch die
versteckteDrohung gewesen, die aus dem
Fliegerüberfall auf Berlin gesprochen habe:
„Seht , so haben wir Euch in der Hand !"
Ebenso bezweckten die Promenadenflüge
polnischer und tschechischer Flugzeuge an
deutschem Grenzgebiet nur die Demorali-
sieruna des Volkes. Solchen Erpressungs¬
versuchenkönne Deutschland nach dem Verbot
jeglichermilitärischen Abwehrmittel nur durch
die erlaubte passive Gegenmaßnahme deS
zivilen Luftschutzesentgegentreten. Der Red¬
ner forderte die unbedingte persönliche Wer¬
bung und sprach die Erwartung aus daß
ein Luftschutzpflichtgesetz  herausgege¬
ben werde. In Bremen würde bestimmt
schon in nächster Zeit eine Lustschutz¬
schule  eingerichtet werden. Der Redner
ging dann auf einzelne Punkte der Haus¬
verteidigung ein und forderte als den beste.»
Dank für sei'tr Rede den Beitritt in den
deutschen Reichsluftschutzbund, damit dieser
durch die Mittel der Mitglieder immer wei¬
tere Kreise des Volkes erfassen könnL bis
ganz Deutschland durch ein Netz von Melde¬
stellen und Rettungskolonnen einem Luft¬
angriff ruhig entgegensehen kann. -ry.

füllt ; erste solistischeKräfte werden hinzuge¬
zogen. Der zweite Abend (1. Okt.) bringt
eine Neueinstudierung von Schillings erfolg¬
reicher Oper „Der Pfeifertag ". Ein großes
Orchesterkonzert am Montag , 2. Oktober ist
Werken von Schillings und Richard Wagner
gewidmet.

Es ist dem Bayreuther Bund gelungen,
den Präsidenten der Staatlichen Akademieder
Tonkunst in München, Pros . Dr . Siegmund
von .Hausegger zizr LeitiWg dieses Konzertes
zu gewinnen, den eine innige Freundschaft
mit Professor Max von Schillings verband.
In dem großen Orchefterkonzert wird Herr
Rudolf Watzke,, noch auf Wunsch von Schil¬
lings ', den solistischenTeil bestreiten. Eine
Fülle echter deutschen Kunst wird den Teil¬
nehmern an dieser Feier geboten, durch die
der Bayreuther Bund und mit ihm alle
ehrenamtlichmitwirkendenSolisten, auch unser
bremisches Städtisches Orchester, für die
Bremer Winterhilfe eine ansehnliche Unter¬
stützung zuzuführen hofft.

Spende für die nationale Arbeit . Die Belegschaft
der Bremer Umschlags- und Handels -A.-G., Gebr.
Röchling im Jndustriehafen , hat trotz verkürzter
Arbeitszeit 1 Prozent des Einkommens fortlaufend
zur Förderung der nationalen Arbeit gespendet.

Die Deutsche Lebeusretkmgs -Eesellschast schreibt
uns : In der Zeit vom 1s bis 31. August wurden
von ungefähr 18 geprüften Rettungsschwimmern der
Rettungswache Stadtwerder 820 Stunden Nacht¬
dienst geleistet. Erfreulicherweise ist in diesem
Monat kein Rettungsfall aus Ertrinkungsgefahr zu
verzeichnen gewesen. Dies ist zurückzuführen auf die
außerordentliche Aufmerksamkeit der wachthabenden
Rettungsschwimmer . — Auch die vielen Hinweise
der DLRG . in den hiesigen Tageszeitungen : „Das
Baden bei Ebbe ist lebensgefährlich !" sind nicht ohne
Wirkung auf das Badepublikum geblieben und haben
mit zu obigem, gutem Resultate verholfen . Bon dem
auf der Wache Stadtwerder stationierten Sanitäter
des „Roten Kreuzes " wurden im Monat August
52mal erste Hilf« bei Unglücksfällen gelesstet.

Der Verein für vereinfachte Stenographie (Ein¬
heitskurzschrift ) schreibt uns : Der Aufbauwille , von
dem unser gesamtes Volk heute beherrscht wird,
kann sich für den Stand der Angestellten nur dann
günstig auswirken , wenn sie in der Lage sind, den
Erfordernissen der Wirtschaft nach gut geschulten
stenographischen Kräften nachkommen zu können.
Die Kenntnis der Stenographie ist daher gerade
jetzt für jüngere Angestellte ein unentbehrliches
Rüstzeug . Die Uebungsabende des Vereins finden
jeden Dienstag und Freitag ab 20,30 Uhr im alten
Gymnasium , Dechanatstraße , statt . Ein neuer An¬
fängerkurses beginnt bald.

Der Neichsverbaud des deutschen Gartenbaues
berichtet uns über die erfolgte Gleichschaltung . Zu
Führern der Bezirksgruppe Bremen des Reichsver-
bandes des deutschen Gartenbaues wurden ernannt
die Parteigenossen : Wilhelm Kanter,  Dietrich
Blanke (stellvertretender Führer ) , Wolfgang
Bock (Schriftwart ) , Friedrich Berg er (Kassen¬
wart ) , sowie als Werbe - und Propagandawart
Herr Georg Brandt.  Der neuernannte Führer
forderte die Mitglieder auf , sich ganz hinter den
Volkskanzler zu stellen , dem es sicherlich auch ge¬
lingen würde , im Rahmen der allgemeinen Besse¬
rung , dem schwergeprüften Eärtnerstand zu neuem
Leben zu verhelfen.

Monatsversammlung des Deutschen Kriegeroer»
eins . Der Deutsche Kriegeiverein hielt kürzlich in
den Centralhallen seine Monatsversammlung ab.
Der 2. Vorsitzer , Kamerad Wilh . Härtung,  ge¬
dachte in seiner Begrüßungsansprache des Tages
von Sedan und gab anschließend die neuesten
Führeranordnungen des Kyfshäuserbundes be¬
kannt . Er betonte nochmals , daß es Pflicht eines
jeden Mitglieds sei, das Kyffhäuserabzeichen , das
die Zugehörigkeit zum größten Soldateubund der

fand.
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6e1rei6emsrk1 -V ockenberickt
Berlin , d. Beptsmber.

Die Kntwlcklnng der dentscbeo 6streidsinLrkte
in der leisten tz/ocbe bat bereits kür die Baod-
wirtscbakt die ersten Krücbts ibrer vorbildlicbsn
VerksuksdisaipIIv srbrackt . käst eilen Klätasv
des Keicbes , vornebmlicb ober in iVsstäeutscb-
Isnd , reiften sieb deutlicbs ^ .vsätre einer 6e-
kestiLnng . Dies kam an einer Heike von Börssn-
plätrsa sncb bereit » in Preisbesserungen ruin
Ausdruck . Xucb dort , wo derartige Krsisvsran-
derungsn nacb oben nocb nickt eintraten , bat
sicb tast durcbwsg da , Verbältnis von Angebot
rar dlscbkrsgs ru dunsten der ^ bgsbsr gebes¬
sert . ^ .ucb an der Berliner Börse war dieser
Drnscbwnag dsutlicb ru spüren . — Die Bandwirt-
«cbakt sollte aus dieser Kntwicklung srssben , wie
bedeutsam kür sie und ibrs Krlöse aus den 6s-
treideverkäukea eins vorsicbtige öäsrktbsscbik-
Irung in der Tat ist . 8is wird diese üusammsn-
bäng « insbesondere ru bskerrlgen baben , wenn
die Bsckkrucbternte , die in der nacbstsn 2sit
nocb bauptsäoklick die v̂ rbeitskräkts suk den
Betrieben in ^ .osprucb nekmen wird , erst abge-
soblorsen Ist . Vermeidet sie ^ ngstverkaiiks dann
ebenso vorbildllcb wie sie es bisker getan bat,
so rollte sie um die Klippen , die etwa nocb im
dlarkte liegen können , ungleicb Isicbtsr berum-
kowineo . — DaÜ die bsscbrisbens öäarktentwick-
lung tatsäcbliek in erster Binis von der Angebot-
seite der bedingt wurde , reigt besonders deutliek
der Umstand , daü von einer allgemeinen Bele¬
bung des Verbrsuebes nocb nlcbt die Bede sein
kann . Allerdings bat »lcb das öleklgesckakt der
rbeiulscden (Broüinüblen in der verklossensn
^Vocks vvesentlicb gebessert , so daL aucb eins
sntsprecdsods klscbkrags , namentlick aut dem
Y7elrenmar !ct, ausging . In ölitteldeutscblsnd und
vor allem in Berlin klagten die blüblen jedocb
wäbrend des gröÜtso Teils des Berlcbtsabscbnit-
tes über «cblsppendsn öleblabsatr , da bier die
Bäcker okkensicbtlicb nur sosnabinswelss über
den Isukendsn Bedank binsus ru kauken bereit
waren . llrst in den lstrtsn Tagen bat sicb aucb
eins küblbsre Belebung des öleblgsscbäkts in
Berlin geltend gemscbt . 8cblie6licb erkubr der
Lrotgetreidemsrkt aucb dadurcb zeitweilig eins
Krleicktsrnng . daÜ das Kxportgescbäkt sicb nickt
vnwesentllcb besser anließ als bisber . Kngland
ksukts vsrscbiedentlicb in etwas stärkerem llm-
taoge deutscben IVeiren und kür unseren Koggen
neigte sicb in den skandinaviscken Bändern In¬
teresse , man war aucb bereit , etwas böbsre
Kreise anzulegen als bisber . Unter der Wirkung
aller dieser Drsaebsn stand aucb in stärkerem
ölaüs das Osscbäki am Berliner Blatee . Bier war
osmeotliob Kabnroggen kür Keportnwscke lauksnd
gekragt , wäkrend gleicbneitig der Abastn von
Waggon wäre wegen der annulänglicben nocb
verbliebenen Bagermögiicbkeiten neck wie vor ru
wüoscben übrig lieü . Im Banks der leinten
Vllocbs sog damit die Bromxtnotin kür V7einen
um 2 die kür Koggen um I K/4 . an , wsbrsnd
sicb am Bisksrungsmarkts kür V7einen Besserungen
von mindesten » 1»/» Kö4„ in der Dsnsmber -8icbt
sogar von 4»/« KÜ4. ergaben . Von Koggen wurde
IsdIZiicb der Oenember insgesamt Z Kk4. böber
bewertet . — Unsers im leinten Bericbt suk Orund
genauer fVakrosbmuugsn bereits geäuüsrts Ver¬
mutung , daü sieb eine Belebung lm Kuttermlttel-
markt « anbäbnen würde , bat sieb teilweise be¬
reits bestätigt . I4amentlicb in Kleis kält die
tlotte Blmsatrtätigkeit an , besonders bedeutsam
Ist jedocb , daü sieb sogar suk dem Bakermarkte,
der dock sngesicbts der groLsu über den ein-
bsimiscken Bsdark okt weit bknausgebenden Bi-
gsnsrneugung käst stets ein besonderes Borgen¬
kind darstellt , eine nlcbt unbedeutende Kreis-
besserung durcbsstrsnlieÜ . Kür Braugerste be¬
stand überwiegend nur in ksinstsn Borten Inter¬
esse , diese waren nickt besonder , relcblick ange¬
boten und konnten dssbalb etwas anaisbsn.
ölittlers Qualitäten biogsgsn waren stark ru
ksbcn , aber wesentlicb scbwsrsr unterrubringsn.

Im internationalen Oetreidebandel baben sicb
die Verbältnisss gegenüber unserem leisten Be-
eicbte nur unerbeblicb geändert . Bemerkenswert
Ist die 8cbwäcbe , die die nordamerikaniseben
Börsen gerade in den leisten Tagen wieder auk-
wsisen , obwobl der Dollar an weiterer Bntwsr-
tung neigt . Ob diese Kreisrückgangs in Obicsgo
und tz/inuipsg lediglicb in der durcb die 8spt .-
Biyuidstion gsksnnssicbnstsll tecbniscbsn Bags
begründet sind , oder ob darüber binaus sngesicbts
der ständigen ^ /Lbrungsscbwankungen und der
vorläukigen Ikngeklärtbsit der Koosevelt 'scbsn
Brkolgssussiedten «uik wirtscbaktspolitiscbem Os-
biet « die Blnternsbmungslust eins su starke Bin-
duüs erlitten bat , läüt sicb im Augenblick von
bier aus nocb nickt überseben . Bolsngs das
Kätselraten am die engliscb -amsrikrnlscbsn Ver-
bsndlungsn und am die künktigs ^lläbrungspolitik
dieser beiden Bänder anbält , kann von der
^Vicderkebr normaler Kslkvlations - und 6s-
»cbältsmögllcbksiten rm internationalen 6etreide-
verkedr keine Keds sein . Im übrigen tun aucb
die Küssen nocb das Ibre , um die Duklarbsit ru
srböben , denn weau die 8owjets neuerdings ver¬
künden , da6 bis rum 1. Beptember ds , lls . bereits
34 Kroreut der 6etreidesnbaukILclis abgeerntet
gewesen sein sollen , so besagt das über die tst-
säcblicbs Brntsmsngs ebensowenig , wie über die

Krage , ob die Kassen in den Kommsndsu öäonatsu

als Ksuksr oder als Verksuksr auk den Weltmarkt,
treten werden.

körsen - ^ oclienscksu
öiitgeteilt von der Kirma Bermann ^ egmszfsr

Bank -Lommissionsgescbäkt , Bremen . Domsb . 17-18
Die Börse bat eine neue Verscbiscbterung des

Kursstandes erkabren , die sicb trotr des ^ .llbsl-
tens der günstigen tVirtscbaktsvsrksrsung voll-
rogsn bat . Die 6sgsnsätrlicbksit also , die rwi-
scben dem Anstieg in Industrie , Bändel und
(Bewerbe und andererseits rwiscbsn den redu-
riertsn Börsenkursen bsstebt , ist nacb wie vor
nickt deboden . Ks liegt auk der Band , daü ln
rückläukigen Kursen und einer V7irtscbakt »situa-
tion , die selbst in den sonst einen Kückscblag
bringenden ölonsten lluli und August bekriedigend
blieb , ein Vidersinn liegt . Damit ist gleickreitlg
eins gewisse 6arsntis dakür gegeben , daü dieser
Vidsrsprucb eins Korrektur erkabren wird . Oi«

Drssebe kür den eingetretenen Kursdrnok

lag wieder in der Bauptsacbs in aus dem Aus¬
lands  stammenden Verkäuken , die rur Kolge
kalten , daü aucb das inländiscbs skkektenbesit-
aends Kublikum wenigstens rum Teil ^ bstoüun-
gen vornabm . 2um anderen aber verbleit es sieb
reserviert und stellte die Bskrisdigung seines ^ n-
lagededarks , dessen Vorbandensein durcb die
kürrlicb und allerdings nur Kurs bskristste Keak-
tion nacb oben bewiesen wurde , wieder ruriick.
Ks ergibt sicb nun die Krage , wieso nickt der
reducierte Kursstand einen Kaukanrsic ausübt , vu-
mal iu dem wirtscbaktiicben Anstieg ein ölomsnt
gegeben ist , das eine kräktigs Kurskorrektur nsob
oben rscktksrtigen würde , ölan konnte bei trü¬
beren Lörssnbewsgungen nacb unten last regsl-
maülg die Beobacbtung macben , daü scbari ab¬
geglittene Kurse das 8ignal cu klottsn Käuten
gaben , die bäukig sebr scbnell eins Y7isderbeks-
stigung kerbeikübrtsn . Daü solebs Käuks , die
„billige " Kurse ausnutzten , diesmal bisber cu
vermissen sind , bat seinen 6rund — so paradox
es klingen mag — gerade in der eingetretenen
Konjunkturbelebung . Im 8tadium eines Konjunk¬
tur-anstiegs bedark die Virtscbakt gröÜerer ölittsl.
Bormalerwsise greikt sie bei der Bsscbakkung
dieser auk den 6eld - und Kapitalmarkt curück,
dock ist dies beute nur bedingt möglick . ölaü
muÜ sicb vergegenwärtigen , daÜ eins Ksriode be¬
ständiger umkangreicber Abtragungen von Kre¬
diten im Innern bintsr un , liegt , daÜ ksrner im
Krsditapparat selbst bedeutsame Blmlagsrungso
stattgskunden baben , und daü die 8cbwsrs einer
Krise , wie die rurücklisgsnds , die okns Beispiel
dsstsdt , mit ibrer Verlustwirtscbskt , mit ibrer
völlig ungenügenden Kspacitätsusnutcung der Be¬
triebs und mit ibrer enormen Arbeitslosigkeit
die Kapitsibilduog rwar nickt völlig vsrbindert,
immerbin aber auüsrordentlicb erscbwG -t bat,
Line

tiekergebends Krbolung am Kapitalmarkt
ist nocb nickt eingetreten,

und so erklärt es sicb , daü der Börse die klürsigen
(Beider , die sonst im 8tsdium anrsicbietsndsr
Kurse angelegt wurden , sntrogsn sind und daü
die V7irtscbakt sogar dacu übergegangen ist , Kk>-
kektenverkauks cur Bsscbatkung von Betrieb »-
Mitteln vorcunsbmen . Bylcbs bllttel wurden be¬
nötigt , nacbdem mit der 8cbatkung einer Vsrtrau-
snsatmospbärs wieder der Mut eu Dntsrnebmuri»
gen erwscbt ist und sicb der ^Virtscbakt tür di«
Entwendung von kritteln kür bstriebliebs Zwecks
nennenswerte Vorteile , n . a. in der 8tsusrkreibeit
kür Krratcbescbskkungen usw ., boten . Unter sol-
cben Umständen ist die Börse in ibrer V/ider-
standskäbigksit Verkäuken gegenüber natürlicb
gescbwäokt . Das Ksklsn von Kaukordsrs versn-
laüts aucb die Kulisse mir Turückdaltung . Kirr»
Tsndencändsrung bedingt sicb sutomatiscb dar¬
aus , daü die Kurse binter der wirtscbaktllcbeil
Kntwicklung weit rurückgsbliebsn sind . ,4ngs-
sicbts des »klarierten Verbältnisss » wird sie sieb
jedocb erst dann snbsbnsn können , wenn di«
Verksukswells abgeebbt ist . loawiscksn ist be¬
reits ein bemerkenswerter 8cbritt daau getan
worden , der Börse einen Kückbalt ru geben , in¬
dem eins

entscdledenere Knrspklegs selten , der Banken
eingesetat bat . Diese reitigts die Wirkung , daü
der 8toü ds , Angebots in der rweiten lVocbsn-
bälkts sbgskangsn wurde und die Börse els»
widerstandskabigsre Verksssung gewann , ö4it dem
8tillstand der rückläukigen Bewegung aber «r-
ökknet sicb die ^ ussickt darauk , daü der bisber
rnrückgsksltens Hmlsgebedark allmäblicb wieder
ln die Krscbeinung tritt , ^ .uk längere 8icbt ge¬
geben , dürkte kür die Börsenlags stark ins 6e-
wicbt kallsn , daü mit dem Kortsckrsltsn de»
wirtscbaktiicben Anstiegs , also mit dem Blsber-
winden der jstat nocb bier und da ru bemerken¬
den Kolgssrscbsionngsn der Krise , aucb die bis-
ber kür eine Besserung am 6eld - uncl Kapital¬
markt bestebendsn Hemmungen msbr und mebr
in Kortkall kommen werden . Da » wird bedeuten,
daü wieder klüssige öäittei entsteksn , die An¬
lage an der Börse sucben werden , dies um so
msbr , als mit <ler Biyuidierung der Verlustwlrt-
scbakt und den gebesserten Ksntabilitätsaussicb-
tsn Kkkektsn äsn Lkarakter bevorzugter Anlagen
wieder rurückgswonnsn baben.

Welt dokumentiert , stets sichtbar zu tragen . Der
Leiter des Festausschusses , Kamerad Major a . D.
Metze , gab das Programm über das am 16. Sep¬
tember in den Centralhallen stattfindende 64. Stif¬
tungsfest bekannt . Den Schluß bildete ein kosten¬
loses Preisfchießen , das auch den erwerbslosen
Kameraden Gelegenheit zur Beteiligung gab.
Einige Mitglieder der Kyfshäuser -Kapelle erfreu¬
ten dir Anwesenden durch musikalische Darbiet-
tungei ».

Eberaoktüm in Brcmervörd«

Bremeroörde , 9. September
Die nüchsk Gberauktion  in Bremervörde

wird am Dienstag , den 19. September vom Stader
Schweinezuchtverband in der Markthalle als
1. Herbstversteigerung »n größerem Rahmen veran¬
staltet . Ein Austrieb von rund 50 ausgesuchten
Jungebern , größtenteils halbjährig und passend für
die bevorstehenden Hauptkörungcn , bietet bei diesmal
hervorragender Qualität für Züchter und Eberhalter
die beste Gelegenheit zum Ankauf hochwertigen
Zuchtmaterials . Als Preisrichter haben die be¬
kannten Fachmänner Dr . Arcularius von der Land¬
wirtschaftskammer und Diplomlandwirt Meyer«
Loms -Hannover , vom Schweinezüchterverband im
Hoyaer Zuchtgebiet , zugesagt . Die Ergebnisse des
zdÄSrichteris wlukw v»m laufenden Publikum bis¬

her stets geschätzt und gern als wichtige Ratschläge
zum Ankauf benutzt. Die Auktion wird von fast
allen angeschlossenen Zuchtgenossenschaften deS Ver¬
bandes beschicktmit Söhnen der besten und hoch-
prämiierten Vererber und Stammsauen . Be» der
Auslese der über 100 Anmeldungen wurde der größte
Nachdruck aus frühreise und vollschinkige Form ge¬
legt , so daß der Austrieb ein getreues Bild der mo¬
dernen Zuchtrichtung geben kann , tue weitgehendff
den Ansprüchen der Verbraucher gerecht zu werden
sich bemüht . Die trotz aller wirtschaftlichen Schwie-

«c»..«»tkks - KUk- »01. 8240

rigkeiten nach wie vor durchgeführten Leistung- «
Prüfungen aller Zuchten bürgen für gesundes , futtere
dankbares und leistungsfähiges Zuchtmaterial . Des¬
halb versäume niemand , die Eberauktion am
19. September in Bremervörde zu besuchen. Nähere
Auskunft erteilt jederzeit die Geschäftsstelle Stade,
Hospitalstraße 1, Fernruf 26S9,



Der gestrige FMM -Vmcks - iellomttag
brsOle im ganzen Reich AeberrMnngen

Bremens Gairliga-AusMten Steigen- Gute Ergebnisse in ganz VeutSchbnü
Der Weser -Jade -Meister Komet unterliegt
Algermissen 1:4. — Werder spielt in
Braunschweig unentschieden . — Der BSV.

siegt in Peine.

Es ist amüsant zu beobachten, wie die
Bremer Gauliga -Mannschaften sich auf ihren
eigenen Plätzen immer haushoch schlagen
lassen müssen. Hoffentlich wivd diese Er.
scheinung nicht zur Regel ; Punkte tun den
Bremern jetzt wahrhaftig not!

Am Sonntag gab es im Gau Niedersachsen wieder
>ier Treffen der Gauliga , die bis auf die glatte
Niederlage der Bremer Kometen gegen Algermissen
und den knappen 2:1-Sieg des Bremer SB . über
den VfB . Peine erwartungsgemäß endeten.

Komet-Algermissen19114:1(1:1)
In Bremen waren etwa 3000 Zuschauer Zeugen

der verdienten Niederlage des Bremer Meisters , der
nach kläglichen Stürmerleistungen gegen eine Mann¬
schaft unterlag , die vom ersten bis zum letzten Mann
auf Kampf und nochmals Kampf eingestellt war.
Gegen die schnellen und eifrigen Algermisser waren
die Bremer im Felde nicht sehr benachteiligt , sie
waren sogar zeitweilig etwas besser, aber

vor dem Tore waren die Bremer einfach harmlos

und so verpufften die schön eingeleiteten Angriffe
an der wie eine Mauer stehenden Hintermannschaft
der Algermisser . Schon nach wenigen Minuten hatten
sich die Algermisser eingespielt , und die anfänglichen
Angriffe der Kometen wurden glatt gestoppt. In
der 38. Minute schoß Bettels einen abgeprallten
Ball zum ersten Treffen für die Gäste ein, dem Ko¬
met nach kurzer Zeit den Ausgleich durch Schleufer
entgegensetzen konnte. Mit 1:1 ging man in die
Pause , und nach Wiederanpfiff hatten die Algermisser
umgestellt . Der Linksaußen hatte mit dem Halb¬
linken den Platz getauscht und nun war der Druck
nach vorn noch größer als in der ersten Hälfte . Wie¬
der war es Bettels , der nach wenigen Minuten zur
L:1-Führung für Algermissen einschoß, und es
dauerte nicht lange , so stellte Millers das Ergebnis

durch schönen Schuß auf 3:1.

Die Kometen drängten nun stark, aber die Ver¬
teidigung der Gäste klärte alles , oder aber der Ko¬
metensturm verdarb sich die schönsten Chancen selbst
durch vieles Zögern und ungenaues Zuspiel . Kurz
vor Schluß war es' der -Halbrechte Liek, der dann den
Lieg der Algermisser mit dem vierten Treffer sicher¬
stellte.

VSV. Veine-VSV. 1: 2 (0 :1)
In Peine gab es im Treffen der Gauligavereine

VfB. Peine und dem Bremer Sportverein auf beiden
Seiten keine überragende Leistungen . Die Peiner
Fünferreihe war entgegen dem Schlußergebnis besser
tls die des Bremer Sportvereins , aber die sehr gut
rufgelegte Verteidigung der Bremer machte alle noch
io schönen Angriffe der Platzbesitzer unwirksam . Die
vSV .-Hintermannschaft , in der vor allem Dr . Kra -
mer im Tor wieder hervorragte , hatte einen
selten guten Tag und gewann das Spiel und die
Punkte . Die Peiner hatten zudem noch ,ehr viel
Schußpech. In der zehnten Minute ging der BSV.
in Führung und kam gleich nach dem Wechsel zum
zweiten Treffer . Erst wenige Minuten vor dem Ab¬
pfiff konnten die Peiner zu ihrem Gegentor kommen.

Sildesheim 06-05 GöMngen
1 : 1 ( 1 : 0)

Ein sehr hartes und verbissenes Spiel gab es in
HildesHeim, wo sich Hildesheim 06 und 05 Göttingen
gegenüberstanden . Der Schiedsrichter Preis -Hannover
wußte aber das Spiel in die richtigen Bahnen zu
leiten und das harte Spiel zu unterbinden . Auf
beiden Seiten spielten die Angriffsreihen reichlich
zerfahren , besonders die Hildesheimer hatten einen
schlechten Start . Vor allen Dingen hing die Läufer¬
reihe der 06er vollständig in der Luft , und so konnte
sich der Sturm infolge Fehlens der Verbindung nicht
durchsetzen. Die Göttinger gingen in der ersten Hälfte
durch ein Eigentor des Hildesheimer Verteidigers
-kchrader in Führung und hielten das Ergebnis bis
in die zweite Halbzeit , wo Hildeshelm dann doch
durch Müller ausgleichen konnte. Die Hildesheimer
hätten das Spiel gewinnen können, aber der Sturm¬
führer Müller brachte nicht den genügenden Druck
nach vorn . Ein von dem Hildesheimer Halbrechten
eingeköpftes Tor wurde zudem vom Schiedsrichter
nicht gegeben.

Ohrfeigen tun es freilich nicht!

Arrtracht Vrmuüchweig-Weeder
2:2 (2:1)

8000 Zuschauer sahen auf dem Eintracht -Platz in
Braunschweig einen schweren Kampf zwischen der
wuchtig und routiniert spielenden Eintracht -Elf und
der schnellen Mannschaft des SB . Werder -Bremen,
die ein technisch sehr reifes Spiel zeigte. Bei den
Braunschweigern haperte es wieder einmal im
Sturm , aber trotzdem hat die Mannschaft das Un-
rntschisden gegen Werder durchaus verdient . Die
Bremer zeigten sich in punkto Spielauffassung und
sportlichem Benehmen nicht von der besten Seite ; sie
spielten hart , manchmal sogar recht unfair , und ein
Spieler nahm sich sogar heraus , dem Mittelläufer
der Eintracht Ohrfeigen zu verabreichen . Der
Schiedsrichter unternahm hierzu nichts , sondern be¬
nachteiligte die Braunschweiger nach wie vor und
pfiff bei der Eintracht die geringsten Kleinigkeiten,
die er bei den Bremern völlig übersah . Jedenfalls hat
die Bremer Werdermannschaft nicht den günstigen
Eindruck hinterlassen , den man sich von ihr erhoffen
durfte.

Verirkstga-Svies >
In der Bremer BezirksU«a e- >»- !

Staffeln „Nord " und „Süd " sieben Punktspiele , die
fast durchweg mit Siegen der Favoriten endeten.

Sportfreunde und Woltmershausen.
In der Staffel „Nord"

schlugen die Bremer Sportfreunde  auf dem
Platz am Kuhhirten den Wilhelmshavener SB . knapp
mit 2 :1, nachdem sie beim Wechsel mit 2:0 geführt
hatten . Die Bremer trafen in ihrem ersten Punktspiel
auf einen sehr harten und stets gefährlichen Gegner,
der sich erst nach schwerstem Kampf geschlagen gab.

In Lehe traf der FV . Woltmershausen
auf den VfB . Lehe und gewann nach schönem Spiel
mit 2 :1. Das Ergebnis wurde schon in der ersten
Hälfte aufgestellt , die zweite Hälfte verlies bei wech¬
selnden Angriffen torlos.

Eine schwere Abfuhr holte sich der VfB . Olden¬
burg aus Emden , wo er von Stern -Emden glatt mit
6:1 geschlagen wurde . Die Oldenburger hatten in
diesem Spiel absolut nichts zu bestellen. Beim Wechsel
lag Stern schon mit 4 :1 in Führung und erhöhte bis
zum Abpfiff auf 6:1. Und in Oldenburg mußten
einige hundert Zuschauer die Niederlage des VfR.
Oldenburg durch Sparta -Bremerhaven erleben , die
den Platzbesitzern klar überlegen war und als 3 :1-
Sieger den Platz verlassen konnte. Bei der Pause
stand die Partie bereits 3 :0 für Sparta , und die
Oldenburger kamen erst in der zweiten Hälfte zu
ihrem ersten und einzigen Treffer.

In der Bezirksliga „Süd"
holte sich diesmal der FB . 06 Osnabrück  einen
eindrucksvollen 4:8-Sieg über seinen Ortsrivalen
SB . 08, der sich in diesem Spiel nicht auf sich selbst
besinnen konnte und dessen Mannschaft ein recht zer¬
fahrenes und unproduktives Spiel lieferte . Der VfB.
Schinkel blieb recht hoch mit 8 :3 (3 :0) über Ball¬
sport Eversburg erfolgreich , den er dem Spielverlauf
nach noch höher hätte schlagen können. Erst in der
zweiten Halbzeit kamen die Eversburger durch sehr
viel Glück zu ihren drei Toren . Die DJK . Nordhorn
empfing auf eigenem Platz den SV . 16 Osnabrück
und mußte sich diesem nach interessantem Spiel¬
verlauf mit 2 :5 beugen , nachdem es beim Wechsel
schon 3:1 gestanden hatte.

Für das verschobene Spiel Rapid Osnabrück gegen
DJK . Meppen kam ein Privatspiel Rapid gegen
SB . Lingen zum Austrag , das Rapid mit 5 :2 ge¬
wann.

Handball  in Osnabrück : Sportverein 08 —
DJK . Niedersachsen Osnabrück 14:3 (6:1).

Bezirksliga Staffel 2 (Hannover)
Eintracht Hannover feierte einen einwandfreien

4:8-Sieg über die Lüneburger Eintracht und Klee¬
blatt Stöcken hatte auf eigenem Platz einen 2:0-Sieg
über Stern Misburg . 07 Linden hatte keine große
Mühe , die Berdener Berdenia mit 8 :2 zu schlagen
und der SC . Heizen brachte es fertig , Werder Han¬
nover mit einer 4 :1-Niederlage nach Hause zu
schicken. Schließlich mußte sich Niedersachsen Han¬
nover noch überraschend von Preußen Hameln mit
0 :2 abfertigen lassen.

In der Bezirksliga Staffel 3 (Braunschweig)
gab es die erwarteten Siege der Favoriten . Die
Spielvereinigung Göttingen wurde auf eigenem Platz
von Leu Braunschweig mit 4 :1 geschlagen und Gos¬
lar 08 schickte den SC . Northeim mit einer 2 :1-
Niederlage nach Hause . 16 Vienenburg und Ger¬
mania Wolfenbüttel teilten sich die Punkte in einem
1:1-Spiel und Concordia Hildesheim brachte sich
aus Holzminden vom VfB . einen 4:2-Sieg mit.

Weitere Ergebnisse:

VfL. — DBV . 0 :1.
VfL. Reserve — Lesum 1. 8 :1 (3 :1).
VfL. 2. — Karstadt 1. 8:2 (3 :0).
VfL. AH. — Stern AH. 5:0 (2 :0) .
VfL. 5. — DBV . 2. 1:1.

Futzball in der RordmaeS
Der zweite Sonntag brachte einen ausgedehnten

Spielbetrieb , der von Ueberraschungen wiederum
nicht verschont blieb . Ausgenommen das Ergebnis
des Wilhelmsburger Treffens , in dem der nordhanno-
versche Meister Viktoriamit4 : 1 überAlto-
na 9 3 siegreich  blieb , darf nicht als Ueber-
raschung .̂ «wertet werden , da dieser Ausgang nach
den Leistungen des Vorsonntags erwartet werden
konnte. Die Altonaer lieferten wieder eine recht
mäßige Partie . So lange die Mannschaft noch mit
1:0 führte , blieben die Leistungen annehmbar , als
aber der Gegner nach dem Wechsel erst den Ausgleich
erzielt hatte , ließen die Altonaer stark nach. Trotz¬
dem hieß es bis kurz vor Schluß noch 2:1 für Wil-
Helmsburg , die dann im Finnish noch zwei weitere
Erfolge erzielten.

Recht mäßig waren die Leistungen der Schweriner
im Treffen Eimsbüttel  gegen Schwerin 03,
das die Hamburger mit 3 :0 (2 :0) gewannen , ohne
daß das Ergebnis den Spielverlauf auch nur an¬
nähernd wiedergibt . Die Schweriner spielten sehr
hart , sogar unfair , wofür der Schiedsrichter eine
Fülle von Strafstößen verhängen mußte.

Union  blieb erwartungsgemäß über die Po¬
lizei Hamburg siegreich,  mußte den 2:0
(0 :0) Sieg aber schwer erkämpfen . Die Beamten
lieferten alles in allen: ein vorzügliches Spiel , nur
haperte es im Sturm , der einen umsichtigen Führer
braucht . Union zeigte seine beständige Form , und
die Mannschaft wird auch in den weiteren Spielen
der Gauliga ein ernstes Wörtchen mitreden.

Einzigartig ist die Niederlage des Hamburger
Sportvereins gegen Borussia - Kiel.
In Kiel lieferten die Rorussen dem „großen " Ham¬
burger SV . ein hervorragendes Spiel und die er-
tHienenen 3000 Zuschauer K«in> Abvfiif

einen schwer erkämpften , aber doch längst nicht
erwarteten 3 :2-Sieg der Borussen.

Die Holstein -Kieler zeigten eine beständigere Form
gegen die Polizei Lübeck, die glatt mit 6:0 auf eige¬
nem Platze überfahren wurde.

Verzinse Futzball
Gauliga gestartet.

Mit 6 Spielen wurde am Sonntag der Kampf um
die Punkte in der brandenburgischen Gauliga er-
öffnet . Alle 12 Mannschaften traten auf den Plan.
Die Meisterelf von Hertha - BSC.  siegte am
Gesundbrunnen vor 7000 Zuschauern sicher mit 3 :1
(1:1) über Blau - Weiß.  Die Gäste konnten durch
einen verwandelten 11-Meter -Ball die Führung
übernehmen , aber schon bis zur Pause sorgte Sebeck
für den Ausgleich . Nach dem Wechsel stellten Hahn
und Sebeck durch 2 weitere Tore den Sieg sicher, der
zahlenmäßig etwas zu knapp ausgefallen ist.

Im wichtigsten Spiel des Tages war Tennis-
Bor  u s s i a mit 2 :0 (1:0) über V f B . Pa n ko w er¬
folgreich. Beide Mannschaften spielten mit Ersatz
für ihre nach Turin abgestellten Spieler . Pankow
enttäuschte seinen Anhang sehr. Bei den Borussen
war der Mittelläufer Kauer in großer Form , im
Sturm wirkten KSstner und Pahlke unermüdlich.
Nach durchweg ziemlicher Ueberlegenheit schoß
Schmidt das Führungstor , nach der Pause verwan¬
delte Pahlke einen 11-Meter -Ball zum zweiten
Treffer . Einen gleichen Strafstoß , den Drunke ver¬
schuldet hatte , verschoß Pappmann für Pankow.

Die junge Mannschaft von Union Ober¬
schöneweide  startet stets mit großem Elan , was
der Berliner Sportverein 92  fühlbar zu spü¬
ren bekam. Ein Tor von Kunze 10 Minuten vor
Schluß besiegelte die Niederlage der Schmargendorfer.

Minerva  führte gegen den Luckenwalder
Ballspielverein noch eine Viertelstunde vor dem Ab¬
pfiff, dann unterliefen der Abwehr einige schwere
Fehler , so daß Luckenwalde noch 4:4 gleichziehen
konnte und einen kostbaren Punkt mit nach Hause
nahm.

Der Spandauer  Sportverein gibt auf seinem
Platz einen schweren Gegner ab . Wacker 04
mußte sich durch zwei Tore von Sieg und Weinreich
mit 2:0 geschlagen bekennen. Als erster Berliner
Verein hatte Viktoria 89 in Cottbus anzutreten . Vor >

3000 Zuschauern siegten die „Mariendorfer Löwen"
sicher mit 4:1 (4:0). Ihre beste Zeit hatten die Gäste
vor der Pause , in der sie durch Winkler , Sienholz
1 (2) und Sienholz auch ihre sämtlichen Treffer er¬
zielten . In der 2. Hälfte lieferte Cottbus -Süd grö¬
ßeren Widerstand , kam aber durch einen Weitschuß
des rechten Läufers Bulian nur noch zum Ehren¬
tor . In den letzten 20 Minuten baute Viktoria stark
ab, konnte den Vorsprung aber bis zum Schluß hal¬
ten . Die Spiele der westlichen Bezirksklasse brachten
neben Favoritensiegen auch einige Ueberraschungen.
So konnte die BVG . in Wittenberge gegen den neu
zugeteilten TSV . Singer -Wittenberge nur 1:1 er¬
zielen . Nach dem Ausschluß des Adlershofer Ball¬
spiel-Clubs wird der Polizeisportverein der Abteilung
Ost der Bezirksklasse Berlin -Potsdam zugeteilt.

Südwestdeutschland.

Die Offenbacher Kickers siegten in Mainz mit 2 :0,
wobei die 5000 Zuschauer reichlich Verdruß mit der
Mainzer Stürmerreihe hatten . Der FC . Kaisers¬
lautern brachte es vor 6000 Zuschauern fertig , die
versagende Phönix , Ludwigshafen mit 7:0 zu schla¬
gen. Im Gau Bayern begann man mit Ueber-
raschungen . In Ordnung geht nur der 3 :1-Sieg
von Bayern , München über den neuen FC . München.
Dir Münchener Löwen (1860) inußten trotz besseren
Spiels in Würzburx sich mit einem 1:1 begnügen
und mit dem gleichen Ergebnis zog sich der ASV.
Nürnberg gegen Iahn sehr gut aus der Affäre.

Siiddeutschland.

Ein drittes Mal gab es ein 1:1 zwischen der
Spielvg . Fürth und dem FC . Schwein¬
furt h.  Der Kamps der beiden Mannschaften wurde
unter sehr unschönen Begleitumständen ausgetragen.
Zwei Fürther Spieler wurden vom Platz »erwiesen,
weiterhin gab es zwei Verletzte und schließlich mußte
die Polizei den Schiedsrichter vor den Tätlichkeiten
der Menge schützen.

Der 1. FC . Nürnberg  war in München über
Wacker mit 3 :1 erfolgreich, und Schwaben , Augs¬
burg kehrte aus Bayreuth mit dem hohen Ergebnis
von 6:1 siegreich heim. Im Gau Baden gab es span.
nende Kämpfe und knappe Ergebnisse. Phönix , Karls¬
ruhe hatte schon am Sonnabend recht glücklich über

!, Waldhof gewonnen . Mit dem gleichen Ergebnis Le-

hielt Germania , Brötzingen , über den FC . Pftrz.
heim die Oberhand . Beide Mannschaften beendete,,
den Kampf mit nur je 10 Mann . Das Lokaltressn,
in Freiburg gewann der Fußballklub mit 4:3 der.
dient gegen den Sportclub.

Westdeutschland.

Im früheren westdeutschen Verbandsgediet , im
Gau Westfalen , fiel der Sieg des Meisterschaftz.
zweiten Schalke  0 4 in Münster überPreuße,
mit 1 : 0 nur sehr knapp aus . Im Gau Niedeichest
siegte die Meisterelf von Fortuna , Düssel.
dorf,  daheim mit 5 :2 (4 :1) über Preußen  Essen
einen zweiten hohen Sieg . Der VFL . Benrath spiely
gegen Preußen Krefcld , die zur Pause schon L:l
führten , nur 2 :2. Schwarz -Weiß, Essen, verlor zn
Hause gegen Alemannia , Aachen mit 0 :1. Recht in¬
teressant verlief der zweite Spieltag auch im Gau
Mittelrhein . Die wieder von Swatosch betreuten
Suelz 07 schlugen den Mühlheimer SB . mit 3:0.
Der Bonner FV . zeigte sich dem VFR . Köln mit 1:2
überlegen und mit dem gleichen Ergebnis gab du
Kölner CFR . dem FC . Kottenheim das Nachsehen.
Köln 99 verlor gegen Westmark , Trier , mit 1:3.

Fußball im Ausland.

Italien : Ambrosia Mailand — Casale 1:0. Juven¬
tus Turin — Livorno 4:1. Florenz — FC . Mailand
10. Trieft — Neapel 4:1.

Belgien : TSV . Lyra — Belgica Edegham 8:1. Da-
ring Brüssel — Beerschot AG . 3 :1. Racing Brüssel
— Racing Malines 0 :2.

Frankreich : Racing Paris — Olympique Lilie 1:0.
SC . Fivois Lille — SC . Nimes 5:1. FC . Sete —
CS . Paris 6:2. AS . Cannes — Olympique Mar¬
seilles 1:1.

Oesterreich : Sportclub — FC . Wien 10:1. Rapid—
Donau 5:1. Austria — Hakaoh 0:2. Vienna — Ab-,
mira 1:3. Liberias — Floridsdorf 1:1. Wacker —
Wiener AC. 1:1.

Ungarn : Ujpest — Hungaria 3 :0. Ferencvaros -
Sceged 2:1. Ofener 11 — Kifpest 9 :3.

Tschechoslowakei Slavia Prag — Viktoria Pilse»
4:1. Sparta Prag — Viktoria Zizkow 3:2. Boh«
mians — SK . Kladno 3:1. -

.4

Vereinsregatta
-es SberweSer-Au-er-VereinS

konnte und mit einer knappen viertel LängeBrüggemann Sieger im Bereinseiner —
Bremerhaven wird zweimal Sieger

Gestern nachmittag startete der Oberweser-
Ruderverein, Bremen seine diesjährige Ber-
einsregatta , zu der die Ruderveveine aus
Bremerhaven , Vegesack , Hoya,
Verben und Osterholz - Scharmbeck
Boote entsandt hatten . Daneben wirkte auch
der Ruderverein „Brema" (Bremen ) mit,
so daß in einer Anzahl sehr gut besetzter
Rennen vorzüglicher Rudersport geboten
wurde.

Besonders die B r emer  h a v e ner  Gäste
waren außerordentlich erfolgreich. Der Ober-
Weser-Ruderverein unter der Leitung seines
Führers , Dr . Sanders , versteht es ausgezeich¬
net, sich die Rudervereine der näheren Um¬
gebung Bremens durch großzügige sportliche
Ausschreibungen zu verbinden. Gestern gab
es eine ganze Reihe von Bootsrennen , aus
denen die Gäste als Sieger hervorgehen konn¬
ten. Die freundschaftlichenBeziehungen zum
Hoyaer  Ruderverein wurden durch die

Verleihung der Bremer Clubflagge

an Hoya noch enger gestaltet. Begünstigt von
bestem Wetter begannen um 3 Uhr die
Rennen. Als erstes startete der Zukunfts-
Gig-Vierer, offen für Ruderer des Oberweser-
Rudervereins und für Schüler. In diesem
ziemlich ausgeglichenen Rennen siegte das
Boot „Bremen"  mit einer halben Länge
vor Heinrich Rahe" , das wieder die „Werra"
um 2r/z Längen zurückließ.

Der Vereinspokal,  ausgefahren im
Gig-Vierer, sah Hermann Brüggemann,
Bremer Ruderverein, als Sieger. Das Ren¬
nen setzte gleich flott ein und brachte fabel¬
hafte Momente. Zweiter wurde Fritz Gerlach,
eine halbe Länge dahinter. Nirwana hatte
am Schluß zwei Längen verloren.

Im Alt-Herren-Gig-Bierer siegte der be¬
freundete Ruderverein „Brema" zwei Län¬
gen vor dem Boot des veranstaltenden Clubs.
Im ersten Gäste-Gig-Zweier gab es aller¬
hand Aufregung. Verben machte einen Früh¬
start und die Osterholz-Scharmbecker hatten
zu Anfang allerhand Störungen , konnten
dann aber erheblich aufholen und siegten zum
Schluß verdient. Dreiviertel Längen vor
Verben und drei ganze Längen vor der Bege-
säcker Mannschaft, die recht unausgeglichen
fuhr, weil die beiden Sportler Rohde und
Graefer noch nicht zusammengearbeitet hatten.

Der Rennvierer zum Gedächtnis der gefal¬
lenen Bereinskameraden bot einen der Höhe¬
punkte der Veranstaltung. Lange Zeit kämpf¬
ten die beiden Beteiligten erbittert Bord an
Bord . bis endlich„Blau -Weiß" sich freimachen

den Sieg an sich riß.
Ein zweiter Gig-Vierer für Gäste, offen

für Ruderer der befreundeten Vereine, die
in diesem Jahre das Rudern erlernt haben,
zeigte bunte Bilder ernsthafter Trainings¬
arbeit. Durch unerhört schnellen Schlag schob
sich bis zum Ziel der Bremerhavener Ruder-
verein an die Spitze und legte drei Längen
zwischen sich und das nächste Boot, vom
Begesacker Ruderverein, Dahinter folgten
Hoya und Verben. Osterholz-Scharmbeckgab
auf, die Mannschaft ruderte zum erstenmal
Kastendollen statt der gewohnten Drehdvllen.

Der Gig-Doppelzweier mit einer Dame am
Steuer , für Antrainierte , sah das Boot „Ol¬
denburg" erfolgreich. Bvot „Brema" lag fünf
Längen zurück, und „Theodor" hatte über¬
haupt ausgegeben. *

Ein unbeschränkterGig-Vierer, vom Verein
ausgetragen , um den Freiweg-Wanderpreis,
wurde anschließendausgefahren. Boot »Hein¬
rich Rahe" siegte mit einem vehementen
Schlag ganz knapp vor „Brema" , ,,Werra"

Der traditionelle Weser-Staffellauf der bremischen
Turn - und Sportvereine findet in diesem Jahre am
17. September statt . Um diesem Lauf den Charak¬
ter einer Großveranstaltung zu verleihen , ist die
Strecke in der A-Klasse auf 10 Kilometer verlängert
worden . Der Start findet um 11 Uhr statt und
führt durch die Hauptverkehrsstraßen Bremens . Das
Ziel ist der Domshof , wo anschließend die Kapelle
der Ovdnungspolizei konzertiert . Das Wettrüsten
der Vereine kann also beginnen.

Die Streckeneinteilung
für Männer ist wie folgt vorgesehen : Klasse A: drei¬
mal 800 Meter , zweimal 500 Meter , fünfmal 400
Meter , viermal 300 Meter , neunmal 200 Meter . In
dieser Klasse starten : Reichswehr , Polizei , MTSV .,
Schupo , Bremer Sportfreunde , Werder , BSV ., Ko-
met, Spiel und Sport 1896, HMTV ., BTG ., TvdB .,
ABTV.

Klasse B:  Zweimal 800 Meter , einmal 500
Meter , zweimal 400 Meter , dreimal 300 Meter , sechs¬
mal 200 Meter . Hier treffen die übrigen Fußball-
und Turnvereine aufeinander.

Klasse C:  Zweimal 800 Meter , einmal 500
Meter , zweimal 400 Meter , dreimal 300 Meter , sechs,
mal 200 Meter . Es starten die bremischen Schwimm-
Ruder . und Hockeyvereine.

KlasseD:  Zweimal 800 Meter , einmal 500
Meter , zweimal 400 Meter , dreimal 800 Meter,

Der Höhepunkt des Tages
war der Gäste-Gig-Vierer, Typ B. Am Start
waren Verben, Vegesack, Bremerhaven und
Osterholz-Scharmbeck. Nach heißem Kampf
obsiegte die übermäßige Kraft der Brenn»
härener gegenüber den technisch recht
guten Vegesackern. Dritter wurde Osterhslz,
dicht gefolgt von Verben. Endlich stieg der
,Heinrich-Rahe-Gedächtnis°-Achter" . Hier siegte
das Boot vom BRV. 1882 vor „Peter " mit
einer Länge Abstand und gewann den Wan¬
derpreis in Form einer Silberschale. Die
glänzend gelungene, abgerundete Veranstal¬
tung wurde beschlossen mit einer kleurenSie»
Fesfeier, gelegentlich der den siegreichen
Mannschaften eine Erinnerungsgabe ausge¬
händigt wurde.

Hali -Hannover gewinnt die Ausscheidung D
den Städte -Achter Hannover -Bremen

Am Sonntag morgen hatten sich eine ganze
Anzahl Zuschauer zum Start der Ausschei¬
dung zum Städte -Achter Hannover-Bremen
eingefunden, die zwischen der Ruder-Gesell¬
schaft Hannover-Linden, dem RV. Deutschland
und Ruderclub 1880 zur Austragung kam-
Hali-Hannover gewann die Ausscheidungin
10:25 Min . vor dem RV. Deutschland und
1880 und qualifizierte sich damit für den am
Sonntag stattfindenden Städte -Achter Hanm-
Ver-Bremen.

sechsmal 200 Meter . .Die Klasse der SA ., SS -, bei
Stahlhelm und der Brigade Ehrhavdt.

KlasseE : Zweimal 800 Meter , einmal 500 Me¬
ter , zweimal 400 Meter , dreimal 300 Meter , sechsmal
200 Meter . Sämtlich « Jungmänner - und Jugend-
vereine.

Frauen:  Kl . A: Dreimal 200 Meter , neunmal
100 Meter : Bremer Sportfreunde , Komet, Spiel und
Sport 1896, HMTV -, BSV ., BTG -, MTV -, TvdB,
ABTV ., Klasse B . Dreimal 800 Meter , neunmal
100 Meter : Hier starten sämtliche übrigen Verein«,
Jugend : männlich , Jahrgang 16—17; Klasse 2-'
Zweimal 800 Meter , zweimal 400 Meter , dreizehn-
mal 200 Meter : Jugendklasse für alle oben aufge¬
führten Versina

Der RsichSspoetMeer teilt mit:
Die Pressestelle des ReichssportführerS teilt mit-

„Nach seinem Eintritt in die Reichsleitung der Hitler-
Jugend hat der Jugendführer des Deutschen
Schwimmverbandes , Dr . Harro , Hagen-Jena , sein
Amt als Jugendführer des Deutschen Schrvimm-Ber-
bandes niedergelegt . Der Retchssportsührer wick>in
allernächsten Tagen seinen Nachfolger bestimmen.

gez. Brsitmey«-

und „Bremen ".

Weser StasseUaas am 17. September
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UnMchieden
MTV . v. 1875 — BHC . 3:2 (0:1).

Am Sonnabend standen sich die beiden stark zu¬
sammengesetzten kombinierten Mannschaften der
klubs in einem Werbespiel gegenüber . Schon nach
wenigen Minuten stand die Partie 1:0 für BHC ., als
der Ersatztorwart über einen haltbaren Ball Tappes
trat . Das Spiel sah die Turner meistens im An¬
griff , jedoch wollte vorerst nichts glücken, da Toel im
VHC .-Tor ausgezeichnet seinen Mann stand. Halb¬
zeit 1:0 für BHC . nach der Pause kann Willens den
Ausgleich herstellen. Kurz darauf kommen die Rot¬
weißen abermals durch Tappe in Führung . Die
Turner find weiterhin überlegen , da der BHC .«
Sturm ziemlich harmlos ist und sicher in Schach ge¬
halten werden kann? Toel wehrte sich in seinem
Heiligtum ganz famos , mußte sich aber dennoch zwei¬
mal durch ausgezeichnete Leistungen Lüllmanns ge¬
schlagen bekennen. Der Sieg von 3:2 für die Turner
ist verdient.

Club zur Bahr — MTV . v. 1875 3:3 (1:2).

In der Bahr gab es ein spannendes Treffen , in
dem die Turner bewiesen, daß sie nichts von ihrer
gefürchteten Kampfkraft eingebüßt haben . Trotz der
Mittagshitze wurden ausgezeichnete Leistungen ge¬
boten . Die Mannschaften traten in folgender Be¬
setzung an:

Bahr ; S . Meher
Bök« Kellerhvff

E. Meyer Busch Bremer
Müller-Graue Fehltng Grüner Carl Finke

S eemann  Ruschemeier Lüllman Görne Meyer
Rohlfs Riesmei« Giesecke

Spring« DSrman»
M- T. V. ». 75 WilkenS

Schon nach wenigen Minuten kommen die Wahrer
durch Grüner zur

Irü -Fühmng Vahrs,
alS MlkenZ Wer einen haltbaren Ball trat . Die
Gäste lasten sich jedoch nicht verblüffen sondern statten
dem Bahrtor gefährliche Besuche ab. Ein Freischlag
für die Turner kommt zu Lüllmann , der unter gro-
ßem Jubel zum Ausgleich einsendet.

1:1
Die Angriffsreihe der Schwarzweißen ist wunder¬

bar im Fluß . Bei einer Strafecke, die vorbildlich
ausgeführt wurde , muß Meyer einen unheimlich
scharfen Schuß Ruschemeiers passieren lasten . Die
Partie steht.

2 :1 für den MTV . v. 75.
Beide Tore kommen in Gefahr , aber die Vertei¬

digungen sind auf der Hut . Besonders Meyer im
Vahrtor zeigt großes Können . Halbzeit . s

Nach der Pause wogt der Kampf hin und her.
Völlig ausgeglichenes Spiel . Starken Stürmern
stehen sichere Verteidigungen gegenüber . Eine Glanz¬
leistung Ruschemeiers , der im Alleingang 3 Wahrer
umspielt , erweitert die Führung der Turner auf

3:1 für den MTV.

Nun zeigte sich der faire Sportsgeist der Turner,
die, anstatt jetzt alles nach hinten zu werfen , um den
Vorsprung zu halten , ein offenes Spiel dem „Mau¬
ern " vorzogen . Bei einigen Ecken für die Turner
ab es brenzliche Minuten vor dem Vahrtor . aber
ie Bahr weiß ihr Tor reinzuhalten . Aus der an-

Damen-8otiey-Turmer
in Kopenhagen

Beim internationalen Damen -Hockeyturnier in
Kopenhagen traten am Sonnabend die verstärkte Elf

-on Grün -Rot Magdeburg gegen Hollands National¬
elf an und erzielte ein ehrenvolles 1:1 Unentschieden.
Die erste Spielhälfte stand ganz im Zeichen der
Deutschen, die in technischer Beziehung ihre Gegner
weit überragten . Nach dem Wechsel machten die Hol¬
länderinnen von ihren überlegenen Körperkräften
reichlich Gebrauch und erzielten auch schon in der
achten Minute den Ausgleich . Gegen Schluß des
Kampfes machten sich unsere Vertreterinnen wieder
frei , drängten zeitweise sogar sehr stark, aber es
reichte nicht zum Siegestor.

Der Länderkampf zwischen Amerika und Wales
Wurds von den Amerikanerinnen knapp mit 2 :1 ge¬
wonnen.

Reger Spielbetrieb herrschte am Schlußtage . Das
wichtigste Spiel war die Begegnung der verstärkten
Mannschaft vom Magdeburger Hockey-Club Grün-
Rot und der Hockey-11, Kopenhagen . Es war ein
manchmal recht hartes Spiel , das die deutschen Da¬
men meist im Vorteil sah. Die Deutschen hielten sich
ausgezeichnet und konnten das Spiel unentschieden
b :b (3 :3) gestalten . — Amerika triumphierte über
Irland 5:1, das Ergebnis stand schon bei der Pause
fest. England fertigte Dänemark 10:1 (3 :0) ab. Wals-
gegen Holland endete 5 :0.

in der Vahr
deren Seite springt ein Pfostenschuß Gruners ins
Tor . Es steht

3:2 für den MTV . 75.

Das Spiel wird immer aufgeregter . Die Span¬
nung steigt. Einen Deckungsfehler Springers nutzt
Carl geschickt aus - Sein Schuß bringt den Ausgleich

3:3k

Beide Partien strengen sich jetzt bis zum Aeußer-
sten an , das nächste Tor muß den Sieg bedeuten.
Vier Ecken für die Turner verlaufen ergebnislos.
Eine letzte große Chance geht vorüber , als Meyer
in letzter Minute einen Nahschuß Lüllmanns über das
Tor lenkt. Es bleibt 3 :3. Unentschieden. — Das
Resultat entspricht den Leistungen, die als über Er¬
warten , gerade wegen der frühen Spielzeit , ange¬
sprochen werden müssen. Beide Mannschaften gaben
ihr Bestes. Einen Spieler hervorheben , hieße den an¬
deren zurückstellen. Man darf auf die nächste Begeg-
nung gespannt sein.

Vahr -Reserve — MTV .-Reserve 4:2 (1:2).
Die Vahr -Reserve hatte gegen die MTV .-Reserve

schwer zu kämpfen, um, nach einem leichten Vorteil
der MTVer bis zur Halbzeit , dann doch zum Schluß
noch zu einem verdienten 4:2-Sieg zu kommen.

Vahr 2. — MTV . 2. 5:2 (1:1).

HC. Horn — Weser HC. K:1 (0:1).
In Horn gab es erwartungsgemäß einen Hörner

Sieg . Die Gäste brachten eine stark verjüngte Elf
mit , die dem Tempo nicht gewachsen war und des¬
halb in der zweiten Hälfte zusammenklappte.

Horn:  Wkthücht«
Neuhaus Weber

Schrak« 2 Tlausen Denk«
Schrief« (Ernst 2> BrockhoffKiehne KessemeyerErnst 1

Dubuisson Angelbsck Bock Elbrecht 1 Abeling
Elbrecht 3 Metze Schult

Huckemeher Wäll«
Weser  Pollack

In der ersten Hälfte kamen die Weserleute, trotz
Ueberlegenheit der Platzherren , durch Bock zum
Führungstor . Sie konnten diesen Vorsprung , der die
Hintermannschaft alle Hörner Angriffe erfolgreich
abschlug, bis zur Pause halten.

Nach dem Wiederanpfiff brach die Wesermannschaft
zusammen . Kessemeyer eröffnete den Torreigen . Mit
von der Partie waren : Clausen (1), Brockhoff (2),
Kiehne und Ernst , dessen letztes Tor eine Pracht¬
leistung war . Ueber das Spiel selbst ist nicht viel zu
sagen. Horn war besser und siegte verdient . Weser
muß noch viel an sich arbeiten.

Horn Reserve — Hans. Hockey-Cl. 2:1 (2:0).
Eine unangenehme Ueberraschung erlebten die

Hanseaten , die sich von der spielerisch tüchtigen Hör¬
ner Reserve am Ende verdient geschlagen bekennen
mutzten.

Horn 3. — Weser R. 3:2 (2:1).
Horn Knaben — Weser Knaben 1:0 (—).

Damenhockey.
Vahr 1. Damen — MTV . v. 75 1. Damen 0:0 (0:0).

Wie die Herren , so trennten sich auch die Damen
unentschieden. Ausgeglichene Leistungen lassen das
Resultat als gerecht gelten . Starke Verteidigungen
aus beiden Seiten ließen keine Tore zu.

In Hamburg  gewann Harvestehude gegen den
Altonaer Hockey-Club 4:1 (1:1), während Uhlenhorst
und Rahlstedt sich mit 6:0 zugunsten der Uhlenhorster
drängten , ein immerhin beachtliches Ergebnis.

Grober AutopeeiS
von Italien

Auf der Autorennbahn Monza gab es am Sonntag
zwei große Wettbewerbe , den großen Preis von
Italien und den großen Preis von Monza . Un¬
geheure Zuschauermassen hatten sich an der über
500 Kilometer langen Rennstrecke eingesunken . Von
den gemeldeten 26 Teilnehmern fehlten der
Schwarzwälder Pietsch und Graf Czaykowski, die für
den Preis von Monza gemeldet hatten . Die über
50 Runden auf der 10 km langen Bahn führende
Fahrprüfung gestaltete sich zu einem hochinteressanten
Zweikampf zwischen den beiden Italienern Fa-
gioli auf Alfa Romeo und Nuvolari
auf Maseratti .Noch  zwei Runden vor Schluß
schien der Sieg von Nuvolari festzustehen, als ihn
ein Reifenwechsel zurückwarf. Er konnte den Zeit¬
verlust nicht mehr aufholen und konnte nur eine
halbe Minute hinter dem siegreichen Fagioli , der in
der fabelhaften Zeit von 2:51:41 (174,740 km) ge¬
wann , das Ziel erreichen, Als die beiden Fahrer das
Rennen beendet hatten , wurden die weit zurück-
folgenden Gegner abgewinkt.

Chiron  lag nach 400 km immer noch an erster
Stelle vor Nuvolari , der in der neunzehnten Runde
den bestehenden Rundenrekord auf  3 :14:3

(184,984 km ) verbesserte,  und dem zurück¬
gefallenen Fagioli . In der 41. Runde streikte Chirons
Motor , und der Franzose mußte die Weiterfahrt ein¬
stellen. Hinter dem nun führenden Nuvolari ver¬
schärfte Fagioli das Tempo , er kam immer näher
und konnte den von Nuvolari in der 19. Runde er¬
zielten Stundenrekord erneut auf 3:13 (186,335 Std .-
km) verbessern.

Deutsche Motorradbahnmeisterschast.
Schul und Soenius.

Der vierte und letzte Lauf zur Deutschen Motor¬
radmeisterschaft gelangte auf der Frankfurter Sta¬
dionbahn zum Austrag . Fast 4000 Zuschauer wohnten
bei ausgezeichnetem Wetter dem Rennen bei. In
den beiden Vorläufer ! der 250 ccm-Klasse waren
Schul -Frankfurt und Kohfink-Bissigheim erfolgreich.
Der Frankfurter Schul auf Rudge  fuhr hierbei
mit 125,6 Stdkm . die beste Zeit des Tages heraus,
die auch von den starken Maschinen nicht erreicht
wurde . Im Endkampf über zehn Kilometer sicherte
sich Schul erneut die Spitze und verteidigte diese ge¬
gen Soenius -Köln mit Erfolg . Als Dritter placierte
sich Kohfink-Bissigheim, der auf Grund seines großen
Punktvorsprungs die Meisterschaft errang . In der
350-ccm-Klasse spielte Winkler -München auf Rudge
eine überragende Rolle und gewann den Entschei¬
dungslauf mit 120 Stdkm zwar knapp gegen
Frentzen und Kohfink, die fünf Punkte genügten
aber , um in dieser Klasse die Meisterschaft zu holen.

8«««»
veim Soh«ftein-Mimen
Das 5. Hohnstein -Bergrennen hatte mit 50 000 Zu¬

schauern einen sehr guten Besuch zu verzeichnen.
Mit 180 Meldungen war das Rennen hervorragend
besetzt. Neue Rekorde gaben Zeugnis von den großen
Leistungen der Fahrer.

Bei den Motorradfahrern verbesserte Bauhoser
die bisherige Bestzeit , doch wurde er knapp von
Schindel  überboten , der auf 1:58,9 kam. In der
Klasse der Sportwagen  stellte Zellen  mit
1:56,6 km eine neue Klassenbestletstung auf und fuhr
mit Leistung auch die schnellsteZeit des Tages . Das
Rennen verlief in jeder einzelnen Phase sehr span¬
nend und brachte viele wunderbare Momente . Ganz
große Klasse war auch - er Europameister Möritz  -
München , der im Rennen für Seitenwagenmaschinen
gleich zwei Siege feierte . Möritz fuhr blendend.
Die Organisation klappte ausgezeichnet , so daß sich
Zwischensälle überhaupt nicht ereigneten.

Tennis
Die „letzten Vier " in Forcst Hills.

USA .-Tennismeisterschasten.
In den Kämpfen um die Herrenmeisterschaft von

Amerika in Forest Hills bei Newyork erreichte als
einziger Europäer Frem Perry (England ) die Vor¬
schlußrunde , nachdem er den Australier Quist leicht
6:4 6:1 6:0 ausgeschaltet hat . Sein nächster Gegiwr
ist Lester Stoefen , der seinen Landsmann Grant
schlug. In der unteren Hälfte setzte sich der baum¬
lange Frank Shields gegen Mangln durch und hat
nun mit dem Wimbledonsieger Jack Crawford (Au¬
stralien ) um den Eintritt in die Schlußrunde zu
kämpfen.

Ungarische Tennismeisterschaften.

Am Sonntag gab es einen weiteren deutschen Ten-
nis -Sieg . Hilde Krähwinkel und Cilly Außem hat¬
ten im Endspiel des Damendoppel keine ebenbürtigen
Gegner und gewannen gegen Eisen-Menger und Grä¬
fin Szabadary 6:1 6:1. Ebenso wie Frl . Krähwinkel
kam auch Herr Menzel zum zweiten Titel.

Schießsport
29. Königs - und Herbstschietzender Bremer

Schützengilde.

Den Auftakt zu diesem zweitägigen Wettschießen
bildete nach altem Brauch die Einholung  des
letztjährigen Schützenkönigs,  Pg . Bernhardt.
In einem blumengeschmückten Auto ging die Fahrt
am Sonntag vormittag über Fedelhören , Dobben,
Ostertor , Markt , Doventor , Nordstraße zum Schieß-
stand an der Brombergerstraße.

Hier nahm Pg . Bernhardt , Schießsportwart der
Standarte 75, das Wort und dankte für die ehren¬
volle Einholung . Er führte weiter aus , daß er gern
die Würde wieder abgäbe , wenn ein Besserer an
seine Stelle träte.

Nach einem einfachen Mahl wurden die Wett-
kämpse fortgesetzt. Clubsieger  am ersten Tage
wurde die Gruppe Roland -Tell , 1. Mannschaft , vor
der 2. Mannschaft des gleichen Clubs . Best« Schützen
waren Thiemer und Pg . Bernhardt. — Wir
werden nach Beendigung des Schießens , das bis
Montag abend dauert , weitere Ergebnisse bringen.

— am —

Olympischer künkkampk im Oewichlliehen
Llns lcnrss RetrscLtung 2» clsn Oaroparnoisteisclrakteii 1933 in Losen

Die Europameisterschaften 1933 im Gewichtheben
gelangen bekanntlich am 16. und 17. September im
großen Saal des Städt . Saalbaues zur Austra¬
gung . Die besten Vertreter von zwölf europäischen
Nationen erscheinen am Start , und es dürften recht
interessante und sehr spannende Kämpfe zu erwar¬
ten sein. Aus Fachkreisen wird dieser Veranstaltung
das größte Interesse entgegen gebracht. Die Meister¬
schaften werden aber auch den Laien interessieren;
wenn er auch nicht gerade das ganze Fachverständnis
pritbringt , sich aber für ein gesundes und körper-
jtarkes Mannestum begeistern kann.

Die Meisterschaften werden erstmalig in einem
Fünfkampf ausgetragen , der sich aus folgenden
Uebungen zusammensetzt: Einarmiges Reißen , links
und rechts ; beidarmiges Drücken, Reißen und
Stoßen.

Wir bringen nachstehend eine kurze Erläuterung
der technischen Einzelheiten dieser fünf Uebungen
zur Information.

Das einarmige Reißen  ist von allen
Uebungen die schwierigste und vom körperlich har-
Manischen Standpunkt betrachtet die schönste. Der
Athlet stellt sich vor die am Boden liegende Hantel
In Spreizstellung und umfaßt die Mitte der Hantel-
stange mit einer Hand in rechtwinkliger Körper¬
beuge, um in federnder Körperbewegung die Hantel
auf dem kürzesten Wege vor sich zur Hochstreckezu
reißen , ohne sichtbaren Halt oder Absetzen. Der
Schwung wird unterstützt durch Stützen des freien
Armes auf dem gleichen Oberschenkel. Mit dem
Hochreißen der Hantel wird der Oberkörper gleich¬
zeitig aufgerichtet und die Hantel in der Hochstrecke
zwei Sekunden ruhig geradehalten . Es ist gestattet,

die Uebung entweder aus tiefer Kniebeuge oder aus
federnder Sprungstellung durchzuführen . Nach durch,
geführter Uebung kann das Gewicht unter Zuhilfe¬
nahme der freien Hand ruhig abgelegt werden . Un¬
gültig ist die Uebung, wenn die freie Hand die
Hantel berührt , oder wenn zur Abstützung die freie
Hand den Boden berührt . Auch kann sie Nicht ge¬
weitet werden , wenn das Gewicht nicht völlig durch¬
gerissen und nachgedrückt wird . Knickt der Arm in
der Hochstreckeetwas ein und wird dann zum Fixie-
ren etwas nachgedrückt, so ist die Uebung zu werten.

Das beidarmige Drücken  ist eine rein«
Kraftübung . Das vom Boden , nicht aus dem Hang,
frei umgesetzte Gewicht ruht auf der Brust . Die
Füße sind in Spreizstellung auf einer Linie von
höchstens 40 am voneinander entfernt . Nach einer
in dieser Stellung verbrachten Pause von 2 Sekun¬
den beginnt auf ein vom Kampfleiter gegebenes
Zeichen (Händeklatschen) die Bewegung des Drückens.
Es wird nur dann gewertet , wenn weder die Beine
noch der Oberkörper zum Schwung bewegt werden,
oder durch Zurückbiegen des Oberkörpers beim
Wiederaufrichten die Armleistung gemindert vorge¬
täuscht wird . Nach Fixierung von zwei Sekunden
muß die Hantel ruhig abgelegt werden . Das Drücken
ist auch in Schlußstellung gestattet.

Das beidarmige Reißen  ist wie beim
einarmigen Reißen sinngemäß durchzuführen . Die
Griffweite ist nicht begrenzt , die Hände müssen jedoch
den erstgewählten Platz an der Hantelstange beide-
hallen.

Das beidarmige Stoßen  wird so durchge¬
führt , daß das frei umgesetzte Gewicht (Hantel ) in
sreiester Weise zur Hochstreckegebracht wird . Vor

Ausführung des Stoßes ist die Grundstellung wie¬
der einzunehmen , die bei Beginn des freien Um¬
setzens eingenommen wurde . Das Auflegen der
Hantel (nachdem sie frei umgesetzt wurde ) auf die
Brust ist vor dem Stoßen erlaubt.

Das vorschriftsmäßig zur Hochstreckegebrachte Ge¬
wicht ist solange zu halten , bis durch Zuruf des
Richters die Wertung festgestellt ist. Für jede
Uebung sind drei Versuche gestattet . Die Start-
bodenfläche beträgt bei internationalen Wettkämpfer!
4 mal 4 Meter . L . ? .

Die deutsch« Mannschaft
Für die am 16. und 17. September in Essen zum

Austrag gelangenden Europameisterschaften im Ge¬
wichtheben steht nun auch die deutsche Mannschaft
fest. Jede Nation hat das Recht, 15 Teilnehmer für
die 5 verschiedenen Klassen zu melden . Der Deutsche
Athletik-Sport -Verband 1891 hat 13 Vertreter nam¬
haft gemacht und wird voraussichtlich noch zwei Be¬
werber nachmelden . Die deutsche Mannschaft wird
in den einzelnen Gewichtsklassen wie folgt antreten:
Federgewicht : Meister Wölprrt , München , Mühlber-
ger, Frankfurt und Schäfer , Stuttgart . Leichtge¬
wicht: Meister Helbig , Plauen , Diersch, Erfurt,
Murawski , Hörde . Mittelgewicht : Jsmayr , München,
Jordan , Stuttgart . Halbschwergewicht: Leopold,
Erfurt , Bierwirth , Essen, Vogt , Trier . Schwelge-
wicht: Straßberger , München , Wahl , Düsseldorf.

Ist ein neuer Sport?
Nein , Rugby ist eines der ältesten Rasenspiele

überhaupt und ein Vorgänger des Fußballspiels . Im
Jahre 1823 an der Schule der englischen Stadt
Rugby eingeführt , wird diese Sportart in Deutsch¬
land zum ersten Male im Jahre 1872 durch den
damaligen Heidelberger Flaggeuklub (heute Hsidel-

Deutsche Zueneeschast
Deutsche Turnmerbung im Bremer Westen . — Werder besiegt Militär 10 :7. — Zwei BTG .»
Siege in Haftedt . — Hoher Sieg Oslebshausens über MTV . — Spiele unterer Mannschaften.

Aus Anlaß des Festes der deutschenSchule war der
Svielbetrieb in der DT. nur mäßig. Der rührige Tv.
Gut Heil wartete mit einem Werbeturnfest auf. Hier
wurden gute Leistungen « zielt. Aus schlecht« Bahn be¬
nötigte der Sieger nur 11,7 Sek. im 100-Meter-Lauf.
Viele neue Mitglieder dürsten sür die deutsch« Turnsache
neu gewonnen sein. Beim Handballspiel blieben Ueber-
raschungen nicht aus. Werder schlug Militär ; BTG. die
Hastedter.

Nachstehend die Berichte:
Werbung sllr das Deutsche Turnen:

Bereins -Turnfest des Turnv . Gut Heil.
D« Spielplatz des Westens war Schauplatz vielseitig«

Kämpfe im Volksturnen innerhalb der Abteilungen des
Gut Heil. Bei dem schönen Sommerwett« fanden sie
gute Beschickung, es wurden auch durchweg sehr gute
Leistungen erzielt. Ein Wcrbeumzug mit den Fahnen
des Neuen Deutschlandunter Vorantritt eines Svielmann-
zuges, sührte alle Abteilungen des Vereins einschl.
d« Wehrturner durch die Straßen der westl. Vorstadt.
Eine stattliche Zuschauermengeumsäumte bei den Vor¬
führungen des Nachmittags den Platz. LebhaftesteAnteil¬
nahme fanden die Einzelkämvfeim Lausen, Kugelstoßen,
Hochspringen, Schleuderball- und Dtsluswerfen, Schlag-
ballschlagen usw. Allgemeine Freiübungen, Volkstänze
und Spiele dienten der Allgemeindurchbildnngund Be¬
schäftigung all« . Für Frohsinn sorgten ein römisches
Wagenrenncn und Sackhüpfen d« Knaben. Bei gut«
Zeit schon konnte Oberturnwart Herrmann  die Sieger¬
verkündigung vornehmen. Mit einem Gut Heil auf
den Vvlkskanzl« Adolf Hitl« und dem Absingen des
Deutschlandliedeswurde die Veranstaltung beendet.

Die ersten Sieger:
Fünfkampf (Oberstufe,: 1. P . Luh, 78 Pkt., Fünfkamps

(Unterstufe, 1. W. Menke SS Pkt., Drcikamps-Jgd.
Ki. 1: 1. A- Gorsky 61 Pkt., Ki. 2: 1. R. Mastzkq
47 Pkt., Siebenkampf (Turnerinnen,: 1. L. Lemke 12S
Pkt., Drcikampf (Turnerinnen, Jgd .: 1. H. Monnse 37
Pkt., Dreikampf der älteren Turn« Kl. 1: 1. K.
Duveneck 43 Pkt., Kl. 2: 1. H. Reinken 45 Pkt..
Knaben: 1. O. Luy 57 Pkt., Mädchen 1. E. Stöv«
56 Pkt., Wehrturner: 1. Karl Lackner. Schlenderball-
weitwurf: 1. K. Fusenig 47,10 Meter. Diskuswurf: 1.
P . Luy, 30,60 Met« . Kugelstoßen: 1. K- Fusenig:
11,10 Meter. Hochsvrung: 1. W. Klinge 1ch7 Met« .
100 Meter-Lauf: 1. K. Drygalla 11,7 Sek.U 1500
Meter-Lauf: 1. H. Senklcr 4 :44. Schlagballweitschlagen:
1. B. Lohmann 93 Met« . Schlagballhochschlagen: W.
Kelln« und W. Plate 6,6 Sek-

Die Handballspiele:
Der Meister der Sportler schlägt den Turnermeister:
SV . Werder (Bezirksmeister ) — Militär -Turn » und

Sport -Vereinigung (Kreismeister ).
10:7 (4:4)

Auf dem Kasernenhof gab es einen interessanten,
tvrreichen Kampf zu sehen. Allerdings empfiehlt es sich,
bei trockenemWett« keine Spiele auf diesemPlatz aus-
tragen zu lassen Die Spiel« waren meistens von auf¬
gewirbelten Staubwolken umgeben. Vom gesundheitlichen
Wert betrachtet, ist dies äußerst bedenklich.

Beim Sieger machte d« Torwart einen unsicheren
Eindruck, die Verteidigung war in der Abwehrnicht immer
gut. Am besten gefiel noch die Läuferreihe. Der Sturm
lieferte erst in d« zweiten Svielhälst« ein gutes Spiel.
Die Soldatenmannschastkonnte nur in d« ersten Spiel-
hälfte gefallen. Spät « spielte die Mannschaft zusammen¬
hanglos. Die beste Arbeit lieferte noch der Torwart,
der besonders in der ersten Svtelhälfte in fein« be¬
kannten Art viele schwierigeBälle meisterte. Bon den
Verteidigern war Hovinga überhaupt nicht auf Draht,
sein sonst so sicheresDeckungsspielließ stark zu wünschen
übrig. Der Mittelläufer »« fiel wieder in seinen alten
Fehl« : Er spielte viel zu stark auf Angriff, dies
kosteteimmerhin vier Tore. Bon den Außenläufern war
Schmiß der bessere. Im Sturm würden die Außenstürmer
.diel zu wenig beschäftigt. Dem riesigen Stürm « Kanzler
empfehlenwir ein scharfes Lauftraining, der gute Schuß
allein konnte es auch nicht machen.

Beide Mannschaften beginnen etwas aufgeregt. Militär
wird leicht überlegen, ehielt nach gutem Durchspiel
durch Halblinks den Führungstreffer . Ein Strafwurf
des riesigen Kanzler « gibt Tor 2. Ein Alleingang des
Stürmers Wolf bringt Werd« auf 2 : 1 heran. Werder
drängt jetzt stark, doch d« Soldatentorwart scheint un¬
überwindlich, zum anderen scheint die Deckungsarbeit
der Soldaten ganz vorzüglich. Das Spiel ist ziemlich
ausgeglichen. Erst in den letzten 5 Minuten vor Halbzeit
fallen in kurzen Abständen nicht wenig« als 5 Tore.
Kanzl« bringt aus dem Hintergrund ein« sein« Bom¬
benwürfe an. 3 : 1 f . M. Zwei Fehl« des rechten
Verteidigers bringen zwei Minuten spät« Tore iwei
und drei für Werd« . Vom Anstoß weg kommt Militär
gut durch 4 :3. Fast mit dem Halbzeitpftff zusammen
fällt sür Werd« der Ausgleich. Nach Wiederbeginn
enttäuscht die Soldatenmamischaft stark. Werder kommt
durch haltbaren Strafwurf zum Führungstor . Noch
einmal gelingt den Soldaten d« Ausgleich, doch dann
wird Werd« überlegen. Der große, blonde Mittelläufer
d« Werderan« beherrscht das Feld, ichickt seinen
Sturm immer wted« nach vorn. Drei Tore fallen schon
nach kurz« Zeit. Die Soldaten kommen wieder auf,
doch d« Sturm spielt stark zerfahren, bis endlich
wieder einmal der Rcchtanßen den Ball « hält. Geschickt
umspielt « seinen Läufer, unhaltbar sanft der Ball
in die untere linke Torecke. 8 : 6. D « Soldatentorwart ist
durch die Sonne stark geblendet, so daß sogar ein
Weitschuß des Werderaners Mittelläufers seinen Weg
ins Netz findet. Durck, Strafwurf holt Militär nochmals
ein Tor auf. Die Soldaten zeigen einen prächtigen
Endkamvf, doch Pech und ungenaues Schießen läßt sie
kein zählbares Tor mehr « zielen. Werders Zuspiel
klappt abermals: 10 -. 7. Bald daraus ist Schluß. Schieds¬
richter Senf leitete gut und sicher. Eines mutz noch
betont werden: Das ewige Nörgeln der Werderan«
gegen die Entscheidung des Schiedsrichters fiel un¬
angenehm auf.

BTG .'s gute Erfolge in Haftedt:
BTG . (Gauklasse) — Haftedt (Gauklasse) 6:2 3:2)
Ein durchaus ebenbürtiges Spiel zeigte die « st« Spiel¬

hälfte. War BTG.'s Mannschaft durch ein fein durch¬
dachtes Angriffsspiel im Vorteil, so glichen Hastedts
Spiel« diesen durch entschlossenesHandeln und auf¬
opferndes Spielen wieder aus. Lediglich das stark ver¬
nachlässigte Anßensviel brachte Hastedts Stürmerreihe
gegen das Bertcidigungs-Bollwerk der BTG. keine»

Erfolg. Die zweite Halbzeit gehörte den Nenftädtern.
Haftedt fiel mehr und mehr ab, da es sich durch
sein Einzelspiel verausgabt hatte. Der Torwart w»
gegendie vrachtrollen Würfe der BTG.-Stürm « macht!»»

BTG .-Kreisklasse — Hastodt 6:2 (3:2)
Es war einwandfreies Spielwetter, kein Wind, gut«

Bodenbeschafsenheit— nur die grell herunterscheinend«
Sonne machte den Spielern den Kampf nicht gerad«
angenehm. Wenn sie aber dennoch taps« bis zum
Schluß durchhielten, so bewi-S das die gute körperlich«
Durchbildung der Handballspiel« . BTG. legt sich gleich
mächtig ins Zeug. Man hat sich etwas vo-rgeiwmmew
Man merkt es an dem ganzen Spielaufbau. Fleißig
wird d« Ball auf das gegnerischeTor geworfen — und
d« Hastedter Torwart bilst mit : 3 haltbare Tore ließ
er passieren, während Haftedt 1 Strafwurf verwandeln
konnte. Dann ist es der Haftedt« Mittelläufer, d« den
Ball nach vorn treibt, täuscht, und zum 2. Dor einsendet.
Nach der Pause wird BTG. besser und besser. Haftedt
macht denselbenFehl« wie im Vorspiel die zweite Mann«
schafi es getan hat. Es wurde nur Einzelspiel ge¬
trieben. Durch besseren Spielaufbau d« BTG. « fielen
dann auch noch drei «« diente Tore für die Neustädter.

In der Mannschaftsleistung kann man BTG. ein
großes Plus einräumen. All- Posten waren gleich gut
besetzt, und ergänzten sich im Spiel großartig. DIt
Haftedt« vermögen mehr zu leisten. Sie hätten es auch
gestern zeigen können, wenn man man sich dem Spiel-
system des Gegners angepaßt hätte. So standen sich
Stürm« und Länf« gegenseitig im Wege, ab« das
nicht allein, sondern auch das Absviel war nnt« all«
Kanone. Dieses in Zusammenhang gebracht mit der
mäßigen Leistung des Torwart», machte den Sieg der
Neustadt« «« dient.

Hohe Niederlage des MTV.
Tv . Oslebshausen (Gau ) — MTV . (Gau ) 10:4 (7:2)

Nnt« der guten Leitung von Nintz (Blumenthal)
standen sich diese beiden Mannschaften in Oslebshausen
gegenüber. Bald nach Beginn geht O. in Führung und
nach 20 Minuten Sviehät führt es bereits mit 6 :0.
Durch gut« Stürmerleistungen und bessere Abwehr der
Hintermannschaft wurde dieses Ergebnis erreicht. Dt«
MTV.« geben sich alle Mühe um Aufholung bcS
Vorsprung«?: « st wenige Minuten vor der Halbzeit

Denk daran
Heinz Schwarz
Restaurant„Zum Technikum"

gelingt eS ihnen, den ersten Treffer zu erzielen, Doch
vom Anwnrf ah gelingt es O., die alte Differenz
wieder herzustellen. Noch einmal, fast mit dem Halbzeits-
vfiff zusammen, gelingt es MTV-, erfolgreich zu sein.
Nach dem Wechsel läßt hje Schnelligkeitnach. Ab« immer
ist Oslebshausen etwas tm Vorteil. Nachdem diese den
8. Treff« erzielt haben, wird das Spiel noch lasch« .
Erst Mitte der 2. Halbzeit raffen sich beide Mannschaften
nochmals auf: beiderseits erhielt man noch je 2 'Tore.
Durch bessere Gesamtleistunghaben die Oslebshans« das
Spiel »« dient- gewonnen.

Weitere Freundschaftsspiele:
Militär -Tnrn- und Sportvereinigung (A)—BTG. (A)

7 : 2. Tv . Oslebshans« (A)- MTB. <A) 13 : 1 (10 : 1)I!l
Haftedt 1. Fußballmannschaft- 3. Handballmannschast3 :3
(1 : 2). Hastedts Turnerinnen—Jugendkraft 6 :0 (441).

Vereinsnachrichten
1. Bremer Samen - Schwimm - Berein.  Heute,

Montag, Training im Hansabad d« 3. I . T. M. von
16—17 Uhr. Leiterin Frau Brenke. Morgen, Dienstag,
Pflichttraining der I . R. W. von 17—18 Uhr. Leiterin
Frl . Hellmtch. Abends von 19.30—20.30 Uhr Training
d« Damengruppen.

§ ^porino1i'26nn
Der Läufer Paul de Bruyn geht wieder nach

Amerika.

Paul de Bruyn , der erfolgreiche deutsche Läufer,
der sich augenblicklich in seiner oldenburgischen
Heimat,  einem kleinen Dorf beiBerne,  aufhält,
hat sich, nachdem er soeben einen Sportkursus in Ber.
lin absolvierte , entschlossen, demnächst nach Amerika
zurückzukehren. De Bruyn hofft, in zwei Jahren
nach Deutschland zurückzukehren und dann im darauf¬
folgenden Jahre an der Olympiade teilnehmen zu
können,

Kleinkaliberschießen in Wannsee . Eine hervor¬
ragende Leistung vollbrachte am Sonntag beim
Kleinkaliberschießen in Wannsee der deutsche Meister
Spoerer.  Er erzielte bei 40 Schuß liegend frei¬
händig auf die Zehner -Scheibe 398 Ringe bei 490
überhaupt nur möglichen. Eine größere Leistung ist
bisher noch nicht erreicht worden . Der zweitbeste
Schütze war der Polizist Sekus mit 396 Ringen.

Zekiuk

kureigensnnslime
1S O»->c

berger Ruder -Club ) ausgeübt . 1876 nimmt Frank¬
furt/Main , 1877 Hannover  zum ersten Male das
Spiel mit dem ovalen Ball auf, und nri Jahre
1887 wird das erste Wettspiel zwischen Teutonia»
Bremen  und Hannover ausgetragen . Im Jahre
1900 erfolgte dann die Gründung des Deutschen
Rugbyverbandes.

Die Hauptgründe ^ die sich der Ausbreitung des
Rugby -Sports in Deutschland bisher hindernd in
den Weg gestellt haben , sind: ine starke Konkurrenz
des viel leichter zu erlernenden und zu spielenden
Fußballspiels  mit dem runden Ball , die
größere Zahl  der erforderlichen Spieler (15
statt 11), die Schwierigkeiten der Beschaffung von
guten Rasenplätzen  mit größeren Abmessun¬
gen als beim Fußball (ca. 130—140 statt 100 Meter
Länge ), das Erlernen der schwierigen Regeln  und
ganz besonders wohl die hohen Anforde¬
rungen,  die ein regelrecht ausgeführte Rugby-
Spiel sowohl an den Körper , als auch an den Geist
jedes einzelnen Spielers stellt. Diese Hindernisse
müssen, können und werden aus dem Wege geräumt
werden , sobald der hohe Wert des Rugbyspieles als
Kampfsport von höchstem Rang erst einmal bei den
dafür in Frage kommenden Stellen erkannt worden
ist.

In England , dem Mutterland des Sports , hat
man dle Fraßen Vorzüge des Rugbyspieles gegen¬
über anderen Sportarten seit Jahrzehnten erkannt
und dabei seitens der Sportkommission des engli¬
schen Heeres eine wissenschaftliche Prüfung der ein¬
zelnen Sportarten unter Berücksichtigung folgender
Einzelheiten vorgenommen : „Kraft , Geschicklichkeit,
Ausdauer , Aufmerksamkeit , Konzentration , schnelle
Auffassung, Selbstaufopferung , Führereigenschaften ."
Bei einem erreichbaren Maximum von 101 Punkten
wurden dabei folgende Bewertungen vorgenommen:
Rugby  87 Punkte , Hockey und Fußvolk 76, Hand,

ball 73, Wasserball 65, Rudern 64, Tennis 55, Ge«
ländelauf 50. Mehr als alle Worte dürften diese
Zahlen beweisen, doß Rugby der Jdealsport für
den sich nach Kampf und körperlichem Ausleben
sehnenden Sportsmann ist. Es ist ein Sport , der
die höchsten Anforderungen an Körper und Geist
stellt, alle Teile des Körpers gleichmäßig beansprucht,
zu persönlichem Mut und zur Tapferkeit , zu ent¬
schlossenem und schnellen Handeln , zur Selbstbeherr¬
schung und zu sportlichem Denken, zur Unterordnung
unter den Mannschastsgedanken und zur Heranbil¬
dung von Führernaturen erzieht.

Es ist deshalb nicht verwunderlich , daß der
Rugby -Sport in anderen Ländern neben England
m ganz hohem Maße Ausdehnung und technische
Vollkommenheit erlangt hat . Daß seine hervor¬
ragende Eignung zur Körper , und Geistesschulung
aber auch in Deutschland  mehr und mehr er¬
kannt wird , zeigt die Tatsache, daß neben unserer
Kriegsmarine und der Polizei , bei denen der Rugby.
Sport schon seit einigen Jahren Eingang gefunden
hat und schnell beliebt wurde , jetzt auch die
Reichswehr  und , was besonders bemerkenswert
ist, auch die SA diesen Mannessport tu ihr Pro¬
gramm aufgenommen haben . v . O.

Weitere Auskunft erteilt bereitwillig der Bezirks¬
führer Oscar von Gebhardt , Bremen , Am Dobben 15,
Domsheide 275 77.

Rugby in Hannover . Der zweite Tag der nord-
deutschen Meisterschaft im Rugby brachte nicht in
allen Treffen die erwarteten Ergebnisse. So konnt«
Odin , Hannover gegen Victoria nur 0 :0 spielen und
der deutsche Meister 97 Linden mußte sich gewaltig
strecken, um die Polizisten mit 9 :6 (6:0) abzufertigen.
Reichlich hoch kommt auch der Sieg von SC . Linden
mit 18:0 (8:0) Wer Eltt»
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Die letzten

EenkaSio « sn m - ev Drei « « En - liim - kn
Sievert FünitamvimeMer—4xiss Meter: VsutschlMd—Weltrelsrdretten—8VV Meter: Deutschland

Die Mich«,Wege
DaS große Programm am Sonnabend hatt « etwa

10000 Zuschauer in das Stadion Mussolini gelockt,
die herrliche Kämpfe zu sehen bekamen. Der deut¬
sche Weltrekordmann im Zehnkampf , Hans Sie¬
vert,  ließ sich auch den Sieg im Fünfkampf
der Studenten nicht nehmen , obwohl er erheblich
unter seinen sonstigen Leistungen zurückblieb. Er
erreichte immerhin mit 4163,535 Punkten noch eine
beachtliche Zahl . Bereits nach den ersten drei Kon¬
kurrenzen am Vormittag hatte Sievert einen klaren
Dorsprung herausgeholt , den er im Diskuswerfen
soweit verbessern konnte, daß sein mäßiges Abschnei¬
den über 1560 Meter ihm nichts mehr anhaben
konnte . Der Olympia -Dritte , Wolrad Eberle,
lag zunächst im Mittelfelde , gewann aber das ab¬
schließende 1500-Meter -Laufen in glänzender Zeit
und belegte dadurch einen guten zweiten Platz mit
8975,51 Punkten , während der Titelverteidiger von
1930, Tolano -Finnland , mit 3961,235 Punkten nur
auf den dritten Platz kam.

Große Begeisterung löste vorher der zweite deut¬
sche Sieg auS. In der 4 mal 100 - Meter-
Staffel  siegte Deutschland  in der guten
Zeit von 42 Sekunden vor Italien (42,6) und Tsche¬
choslowakei (42,7). Nach einem Fehlstart kam Eldra-
cher gut ab, holte etwas Boden auf , Stein -Halle
vergrößerte den Vorsprung und Vent hatte als
dritter Mann alle Kurvenvorgaben der außenliegen-
den Gegner aufgeholt , so daß Pflug überlegen das
Rennen beenden konnte.

Ein ganz großes Rennen lief der italienische
Olympiasieger Beccalt  über 1500 Meter  her¬
aus . Er erreichte im Endlauf den von Ladownegue
seit 1930 gehaltenen Weltrekord von 3:49,2. Der
für England startende Neuseeländer Lovolock hielt
sich sehr gut , war aber im Endspurt dem Italiener
nicht gewachsen und wurde in 3 :49,4 überlegener
Zweiter . Neberraschend gut schnitten die deutschen
Teilnehmer ab. Der zum ersten Male in großer
Gesellschaft laufende Stuttgarter Dr . Desseckerwurde
im 4:03 Dritter vor Hellpap -Berlnr in 4:04,6. Nur
Kaßler -Berlin , kam nicht recht mit und belegte nur
den siebenten Platz . Beccali lag fast während des
ganzen Rennens an der Spitze und wurde nur vor¬
übergehend in der Führung von Dage -England und
Hellpap abgelöst. In der Zielgeraden griff Lovelock
den Italiener noch einmal an , wurde aber glatt ab¬
gewiesen.

Im Hochsprang gab es einen neuen Studenten¬
weltrekord . Der Ungar Bogosr  übersprang
1,94 Meter  und ließ den Esten Kuuse um drei
Zentimeter hinter sich. Im Stechen wurden die
nächsten Plätze entschieden, wobei Stoeck-Berlin mit
ebenfalls 1,85 Meter nur Sechster wurde . Weinkötz
kam nicht mehr in die Entscheidung . — ImKugel -
stoßen enttäuschte  der Favorit Sievert,
der mit 14,95 Meter nur den dritten Platz einnahm.
Neuer Meister wurde der Finne Knutsi mit 15,52
Meter, ,womit er gleichfalls einen neuen Hochschul-
Weltrekord aufstellte . Der Este Viiding plazierte
sich mit 15,09 Meter noch vor Sievert.

Italien Gesamtsicger im Fechten
Die letzte Konkurrenz im Fechten , der Säbel-

Einzelkampf , wurde ebenfalls eine Beute der italie¬
nischen Fechtküstler. Pinton siegte mit 6/1 Siegen
vor seinen Landsleuten Turchi 6/1 und Masciotta
5/2, Godin -Frankreich 5/2 und Skyva -Tschechoslo-
wakei 2/5.

1. Italien 77 Punkte , 2. Frankreich 36 Punkte,
8. Ungarn 29 Punkte , 4. Tschechoslowakei20 Punkte,
5. England 14 Punkte , 6. Spanien 11 Punkte.

In den Vorläufen über 200 Meter
setzten sich alle drei deutsche Vertreter erfolgreich
durch. Obwohl in den einzelnen Läufen nur sehr
schwacheFelder antraten — zum Teil waren es nur
zwei Teilnehmer — wurden sechs Verläufe abge¬
wickelt. Nach zwei Zwischenläufen kamen in die
Entscheidung : Engel -Tschechoslowakei (22,1), Ferra-
rio -Jtalien (22,2), Pflug -Deutschland (22,5), Gonelli-
Jtalien (22,0), Virtanen -Finnland (22,3) und
Eldracher -Deutschland (22,6), während Müller-
Deutschland ausschied

Einen weiteren italienischen Sieg gab es bei den
Frauen,  wo allerdings das Ausland nur sehr
schwach vertreten ist. Im Weitsprung  siegte
Pesconi -Jtalien mit nur 5,03 Meter vor der Un-
garm Perjes mit 4,97 Meter.

Der Charlottenburger Pflug , der schon die 100
Meter gewann , hätte um ein Haar einen Doppel-
sieg erzielt , denn er wurde über 200 Meter von dem
Tschechen Engel nur knapp geschlagen, obwohl ihm
diese Strecke nicht besonders liegt . Ergebnis : 1.
Engel -Tschechoslowakei 22:1, 2. Pflug -Deutschland
22 :2, S. Ferrario -Jtalien 22:3, 4. Conelli -Jtalien,
5. Virtanen -Finnland , 6. Eldracher -Deutschland.

Die einzige Enttäuschung  für Deutsch-
^nd war am letzten Tage das Versagen unseres
Rekordmannes Weinmann im Speerwerfen.
Der Leipziger , der noch letzthin wiederholt die 70-
Meter -Grenze überschritt , kam in Turin nur auf
64,02 Meter . Und Stöck erreichte als Vierter nur
62,34 Meter . Sieger blieb der Ungar Varseghi
mit 64,85 Meter . Die drei ersten des Speerwurfs,
der im übrigen stark unter dem naßkalten Wetter
litt , lagen also dicht beieinander.

Ueberraschung im Stabhochsprung
Im Stabhochsprung galt der Argentimer

Pojmaevich , der auch schon in Deutschland die
4 Meter glatt übersprang , als Favorit . Aber ihm
behagte das schlechte Wetter am wenigsten und so
kam er nur auf 3,80 Meter . Der Sieg fiel mit
3,90 Meter an den Schweden Ljundberg . Bon den
Deutschen  belegte Löbe mit 3,61 Meter den 6.
Platz , Stechemesser schiedim Vorkampf bei 3,50 Me¬
ter aus und Spieler war nicht am Start.

Die 4 mal 100-Meter -Staffel der Frauen gewann
Italien in 51,5 Sek. knapp vor England in 5l,9
Sek. und der um fast 20 Meter zurückliegenden
Lettischen Staffel , die 54,6 Sek. benötigte.

Die Abschlußsiege

Die deutschen Studenten , die schon in den beiden
vorausgegangenen Tagen eindrucksvolle Erfolge ge¬
feiert hatten , steigerten diese Erfolgsserie am Sonn¬
tag noch, und man kann ruhig sagen, daß dieser
letzte Tag im Stadion Mussolini ganz und gar im
Zeichen der Deutschen stand. Die 10 000 Zuschauer
spendeten auch immer wieder herzlichsten Beifall,
wenn die deutschen Fahnen am Siegesmast hoch¬
gingen . Im Gesamtklassement der Nationen haben
die deutschen Studenten in der Leichtathletik einen
überlegenen Sieg davongetragen . Und dabei hatten
sie noch verschiedentlich das schönste Pech!

Die Entscheidung des 40ti--Melcr -Httrde :,lnufes sah
Hr Deutschland. Wegner und LoMoZ M Klart.

Wegner lief einen wundervollen Lauf , bei der Mitte
der Strecke überholte er den bis dahin führenden
Engländer Brown und nun lag der Deutsche allein
klar in Front . Die deutsche Kolonie jubelte bereits
seinem sicheren Sieg entgegen — als Wegner Plötz¬
lich bei der letzten Hürde strauchelte und lang hin¬
schlug. Ehe er sich wieder erheben konnte, war wert¬
volle Zeit verloren , die weiteren Bewerber sprangen
an ihm vorbei und Wegner erreichte nur noch den
vierten Platz . 11m das Unglück voll zu machen,
legte sich Nottbrock ebenfalls hin und kam um den
bis dahin sicher gehaltenen vierten Platz . Das Er¬
gebnis dieses unglücklichen Laufes war : 1. Nagy«
Ungarn 54,7 Sek., 2. Brown -England 54,8, 3. Mori-
Jtalien 56,02 , 4. Wegner -Dsutschland , 5. Erikson-
Schweden, 6. Nottbrock-Deutschland.

Zwei Deutsche über 800 Meter in Front!

Das Unglück der Deutschen über 400-Meter -Hürden
war bald vergessen, als wenig später unsere Stu¬
denten zu einem ebenso schönen wie unerwarteten
Doppelerfolg kamen . Ueber 800 Meter lief der
junge Stuttgarter Dr . Dessecker ein Rennen , wie
man es selten während der Tag « in Turin von
einem Athleten gesehen hatte . Er hielt mehr als er
versprach. Dr . Dessecker, der schon im 1500-Meter-
Lauf den unerwarteten dritten Platz belegte, hat
in Turin bessere Leistungen geboten , als er sie je
in seiner Heimat erzielt hat . Die 800 Meter holte
er sich am Sonntag in der famosen Zeit von 1:54,6
Minuten , vor dem Kasseler Danz , der in 1:55 auf
dem zweiten Platz landete . Mit Pochat , der Fünfter
wurde , war noch ein dritter Deutscher unter den
ersten sechs. In der ersten Runde des Laufes führten
Pochat und der 3000'-Metsr -Sieger Gerati -Jtalien.
Bei 500 Meter gingen Danz und Dr . Dessecker an
die Spitze und Gerati und Pochat fielen bei dem
enorm scharfen Tempo zurück. In der Zielgeraden
spurtete Dr . Desseckerdann in feinem Stil an Danz
vorbei und lief einen schönen und vielbejubelten
Sieg heraus . Ergebnis : 1. Dr . Dessecker-Deutsch-
land 1:54,6 Min ., 2. Danz -Deutschland 1:55, 3.
Gerati -Jtalien 1:55,8.
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die Einheitlichkeit des 24. September
bleiben.

Sawall siegt in Zürich.

Sawall konnte nach langer Zeit über 100 Kilomete,
wieder einmal einen Erfolg erringen und im
samtergebnis der Läufe über 3 mal 100 Runden vor
Giorgetti im Steherkampf um das .„Goldene Rch«
siegreich bleiben . Der beste Mann des Fünferseldez
war allerdings Paul Krewer,  der zwei Läufege.
wann , im zweiten allerdings uneinbringlich "

Von den Akademiker-Wettspielen in Turin
Der Deutsche Ehrhard Pflug (links ), der Italiener Cerati (Mitte ) und der

Amerikaner Fuqua (rechts ).

Besonders eindrucksvoll war der Erfolg des Berliners Pflug (SEE ), der das 100-Meter -Laufen nach
prächtigem Kampfe in 10,6 Sekunden mit Brustbreite vor dem Finnen Btrtanen beendete. Ueber 400
Meter gewann Fuqua -USA . in blendendem Stil mühelos in der guten Zeit von 47,8 Sek. vor den
beiden Deutschen Voigt und Metzner . Vorher schlug der junge Italiener Cerati über 3000 Meter in

8 :43 den Amerikaner MacClusky.

Deutsche Ruderstege am Como -See
Im Anschluß an die Studentenweltmeisterschaften

in Turin wurden auf dem Como-See internationale
Ruderkämpfe durchgeführt , an denen auch zwei
deutsche Boote mit Erfolg teilnahmen . Im Einer

siegte Dr . Buhtz vom Berliner Ruderclub überlegen
vor dem Schweizer Gavazzini und dem früheren
Europameister Mariano -Jtalien . Einen zweiten
Erfolg feiert der Berliner Rud -rclub im Vier - - "bris
Steuermann.

15 vov in fieberhafter Spannung

Magdeburg gewinnt den
Adolf-Hltler-Vokal

Wuppertal wird 20 : 8 im Handball geschlagen
Magdeburg hatte am Sonntag seinen größ¬

ten Tag im Handball-Leben, den bedeutend¬
sten Tag überhaupt,' seitdem Handball in
Magdeburg gespielt wird. Es gelang den
Magdeburgern vor etwa 15 000 Zuschauern,
mit dem überragenden Ergebnis von 20:8
(10:7) gegen Wuppertal den Pokal zu ge¬
winnen. Die Gäste zeigten durchaus keine
überzeugenden Leistungen. Zwar waren sie
im Angriff sehr schnell und gefährlich, aber
der ausgezeichneten Hintermannschaft der
Gegner waren sie auf die Dauer doch nicht
gewachsen. Eine besondere anerkennenswerte
Leistung vollbrachte der Wuppertaler Mittel-
stürmer Klein,  der seinen Angriff immer
wieder nach vorn zu werfen verstand. Als
Magdeburg aber ins Spiel gekommen war,
mußten sich die Wuppertaler in erster Linie
auf Abwehr beschränken.

Wuppertal begann mit imponierendem
Spiel , während Magdeburg zunächstsystemlos
und zerfahren spielte. Bald aber drehte sich
das Blättchen vollkommen. Wie am Schnür¬
chen klappte die Kombinationsmaschine der
Magdeburger. In Vier Minuten brachten
Boettcher und Klingler Magdeburg in Füh¬
rung . Bald stand es 9 :2 für Magdeburg.
Jetzt hatte Magdeburg eine Schwächeperiode
zu überstehen. Durch Kunze, Geilenberg und
eine Kombination Geilenberg-Klein in der
26. und schließlich noch ein weiteres Tor
Kleins in der 27. Minute kamen die Wupper-
taler stark auf.

Das Sp el stand jetzt 9:7 für Magdeburg.
Kurz vor der Pause konnte Klingler durch
einen Freiwurf das Halbzeitergebnis mit 10:7
für Magdeburg, verbessern. Nach Wieder-
anpfiff dominierten die Magdeburger in einer
Weise, die für den endgültigen Ausgang des
Spiels ausschlaggebend war . Mit vorbild¬
lichem Eifer konnte Magdeburg die bisher vor¬
handene leichte spieltechnischeUeberlegenheit
der Westdeutschennicht nur ausgleichen, son¬
dern glatt überlegen werden. Unter lebhafter
Anteilnahme der Zuschauer zogen die Magde¬
burger auf 16: 7 davon. Torschützen waren
Klingler, Fuhrmeister, Klingler, Böttcher und

noch einmal Klingler. Dann konnte Wupper¬
tal durch Klein nochmals ein Tor ausholen.
Nun klappten die Gäste vollkommen zusam¬
men. Sie gaben sich geschlagen, obwohl sie
kurz vor Schluß noch einmal die ganze Läufer-

Oer vom Ueicksllsiirler ^«stillet«
äckolk - « ltler - ? olr ° l

ckeo KIsZckeburKgestern gevkuur

reihe mit nach vorn nahmen. Magdeburg
>- ar jedoch nicht mehr zu halten. Klingler,
Böttcher, Klein und Stahr stellten das Re¬
sultat auf 20:8, ein Ergebnis , das die Ueber-
legenheit der Magdeburger zum Ausdruck
bringt.

Anschließend wurde der siegreichen Mann¬
schaft durch den SA -Gruppenführer und Po¬
lizeipräsidenten von Magdeburg , Schragmül-
ler , der Hitler-Pokal in feierlicher ^Form
überreicht, während die Wuppertaler Mann¬
schaft eine Urkunde erhielt.

Handball
Ab 17. 9.: Handballmeisterschaften

Der Stellvertreter des Führers der DSB.
gibt bekannt: An sämtliche Gauführer und
Gauspielwarte der DSB : Auf Grund des
Berichts über die Besprechung in Magdeburg
ordne ich im Interesse des Sports , der end¬
lich Taten erfordert, hiermit an, daß die
gemeinsamen Meisterschaftsspiele im Hand¬
ball mit den Mannschaften der DSB , DJK,
Eichenkranz und DDT mit dem 17. Septem¬
ber 1933 beginnen. Die Gauspielreihen reichen
sofort den Spielplan , soweit das nicht schon
geschehen, beim Spielwart der DT ein und
geben diesen nach erfolgter Genehmigung be¬kannt.

Berlins Handball-Ganliga
Die Handball-Liga des Gaues lil (Branden¬

burg) der Turner und Sportler werden fol¬
gende acht Vereine bilden: Polizei-Sport-
Verein Berlin , 1. Spandauer Polizei-Hand¬
ball-Club, Berliner Sportverein 92, Deut¬
scher Handball-Club, Berliner Sport -Club,
Tnrngemeinde in Berlin , Asianischer Turn¬
verein, TSV . Schöneberg, und TB. 1861
LoftbuZ.

Handballturnier in Oldenburg
Aul der Jahnwiese in Oldenburg -Eversten

fand am Sonntag während des ganzen Tages
ein Handballturnier statt, an dem sich eine
Reihe Mannschaften der Bezirksklasse, die
Gaulig mnschaft des Oldenburger Turner-
bundes, und A- und B-KlasseruMannschasten
beteiligten.

Die Leitung der Spiele lag bei dem Bezirks-
spielwart H. Müller in guten Handen. Von
den vorgesehenen 18 Spielen konnten nur
13 ausgetragen werden, da die übrigen Mann¬
schaften nicht angetreten waren. Die Ergeb¬
nisse lauten:

I. Gauklasse : TB. Evcrstm—Iahn Oldenburg
4 : 1 (2 : 1s: Orvo- OTB. 1. 3 :3 cl : 1): TB- Ev ersten
gegen OTB. 2. 1 .-S (1 :3). Orvo—Jahn -Delmenharst
3 :4 (3 : 1); Jahn -Oldenburg- OTB. 2. 4 :2 (3 : 1): Jahn-
Delmenhorst—OTB. 2. 2 :4 (2 : 1); Endspiel: OTB.
gegen Jahn -Dclmenhorst 3 :8 (0 : S).

A.-Klasse : TB. Eversten- OTB. 4 :3 (2 : 1). TB- v. d.
Haarentvr—Clovvcnburg 4 :3 (2 : 1): Endspiel: TB. Evcr-
sten—TB. v. d. Laarentvr 4 :2 (4 : 2).

B- Klasse : Glück aus- B-rne 1 :6 (1 :4); Iahn-
Deünenllorst—Glück aus 9 :3 (4 : 2): Endspiel: Jahn-
Tclmenlx' rst—Berne 1 : 2 (0 :1).

Plnlettensieger wurden demnach: Jahn -Del-
mcusorst (Gauklassc), TV Eversteu (A-Klasjech
LL Bkt .W (B -SlaM - -- - - - "

Nads-ort
Diedrich-Lehmluhl-Einzelfahren. Das Dted-

rich-Lehmkuhl-Fahren ist in letzter Minute
verboten worden. Es ist deshalb nicht cmsge-
tragen worden, weil, wie wir erfahren, der
veranstaltende Verein es verabsäumte, die
erforderliche Genehmigung bei den zuständigen
Behörden einzuholen. Eine genaue Klärung
des Sachverhaltes ist in Bälde zu erwarten,
von der wir unsere Leser entsprechendunter¬
richten werden. Die Ergebnisse eines , Ren¬
nens, das als Ersatzveranstaltung aufgezogen,
und auf der RfttethWer 'Landstraße"Lusgr^
tragen wurde, werden, mit diesem Vorsall im
Zusammenhang betrachtet, bedeutungslos.

Sag des deutschen Radfahrers
Der Appell des Führers des deutschenRad¬

sports zur Durchführung eines „Tages des
deutschen Radfahrers"  hat in allen
Teilen des Reiches ein freudiges Echo gesun¬
den. Ueberall bemühen sich die Vereine, den
24. September durch Veranstaltungen aller
Art würdig zu begehen. Die einzelnen Pro¬
gramme sehen Bahn- und Straßenrennen vor,
außerdem werden Kunstreigen-, Radballspiele,
Geseftcklichkeitssahrtenu. a. m. für den deut¬
schen Radsport und den großen Einheitsver¬
band aller deutschen Radfahrer werben. In
einzelnen Städten ist zwar eine Verlegung
wegen anderer großer Veranstaltungen not¬
wendig geworden, jedoch wird im allgemeinen

verlor . Auch im Fliegerkampf gab es einen deutsch
Sieg , Meister Richter-  Köln blieb hier vor d.,.
Schweizern Richli und Dmkelkamp in Front.
Vorgabefahren konnte sich der Kölner , der vom Ma!
startete , nicht durchsetzen und würde Letzter.

Großer Stratzenpreis von Halle.

Sieger : Lukas -Berlin.

Im Zeichen der Vorgabelente stand die Radsern.
fahrt um den großen Straßenpreis von Halle über
181,4 Kilometer . Die Malfahrer konnten die zu lei.
stenden Vorgaben nicht aufholen und trafen erst
7 Mnuten später als der Sieger Lukas,  Berlin,
ein.

Das Ergebnis : 1. Lukas -Berlin 4:59:33,8. 2. Bar-
tockiwicz-Berlin . 3. E . Schulz -Hartmannsdorf (dicht,
auf ). 4. Euberlich -Berlin (1 a-Fahrer 5:06:18). S.
Henry -Köln (dichtauf) . 6. G. Huschke-Berlin 5:06:3z,
7. Reiche-Leipzig . 8. Dornbluth -Leipzig . 9. Gerber.
Hartmannsdorf . 10. Behrend -Magdeburg (alle dicht,
auf ).

Neue Bestimmungen für die „Tour de France".

Die schon jetzt vorliegenden Bestimmungen für die
nächstjährige 28. Radrundfahrt von Frankreich ent¬
halten einige einschneidende Aenderungen . Die neue
Wettfahrordnung schreibt vor , daß die Hälfte der
Preise einbehalten wird , wenn der Etappensieger dar
Stundenmittel von 27 Kilometer nicht er.
reicht.  Der Rennleiter kann ferner die NichtauS.
bezahlung der Etappenpreise verfügen , wenn dar
Stundenmittel nur 25 Kilometer beträgt oder wem
90 Proz . der gestarteten Fahrer in einer Gruppe das
Ziel passieren. Weiterhin hat der Veranstalter fest-
gelegt , statt der bisher zugelassenen 40 nur noch Sv
Einzelfahrer neben den Nationalmannschaften starten
zu lassen.

Leichtathlet«
Süddeutsche Zehnkampsmeisterschaft.

Seine letzte Meisterschaft führte der alte süddeutsche
Fußball - und Leichtathletikverband am Sonnabend
und Sonntag in Ulm durch. Entschieden wurden
die Mehrkampfmsisterschaften . Im Zehnlampf siegte
der Heeresmeister H u b e r - Stuttgart . Zweiter
wurde H aag - Göppingen vor Vogel -Passau . Nicht ,
weniger als 6 Mann überschritten die 6000 Punkte-
Grenze . Im Sechskampf war Ortwein -Ulm vor
Koch-Stuttgart und Schmid -Schwäbisch-Gmünd . Die
Württembergische Fünfkampfmeisterfchaft der Frauen
holte sich Frl . Eberhardt-  Eislingen mit 2öl
Punkten.

Ladoumegue schlug Purje.

Das erste internationale Sportfest der Berufs -^
leichtathleten in Paris fand nicht den erhofften gr -j-.?
ßen Anklang ." Trotz großer Reklame hatten sich nur
wenige Zuschauer in der Buffalo -Bahn eingesunken.
Im Mittelpunkt stand das Zusammentreffen des
französischen Weltrekordläufers Ladoumegue mit dem
Finnen Purje über 1000 Meter . Das Rennen ver¬
lief sehr uninteressant , denn Ladoumegue führte vom
Start weg und siegte unangefochten in der mäßigen
Zeit von 2,29,4, während Purje auf der für ihn
viel zu kurzen Strecke nicht zur Geltung kam und
genau vier Sekunden mehr benötigte.

Neuer Diskus -Rekord in Schweden.

Bei einem Sportfest in der kleinen Provinzstadt
Sala verbesserte der schwedischeMeister Harald An¬
dersten seinen eignen Rekord im Diskuswerfen von
48,02 Meter um 1^ Meter . Die neue Bestleistung
heißt jetzt 49,68 Meter . Auch der Zweite dieser Kon-,
kurrenz Hedvall blieb mit 48,17 noch über dem alten
Rekord.

Erste Patrouillen-
Nadsernsahrt

Ueberall begeistertes Interesse — Gute Zeiten
Der erste Etappenabschnitt von Berlin nach

Leipzig am Sonnabend glich einer Rekord¬
fahrt . Die hervorragende Mannschaft der
Standarte 2 verteidigte während des ganzen
181,5 km langen Weges mit großer Zähigkeit
ihre Spitzenposition. Im 30er-Tempo jagten
die Fahrer c,-ne Aufenthalt , über die Land¬
straße, durch Dörfer und Städte . Hinter der
Standarten -Mannschaft lieferten sich Grün-
Weiß und Fedia (Berlin ) als Verfolger einen
erbitterten Kampf. Dennoch traf die Stan¬
darte 2 zuerst am Ziele der ersten Tages¬
strecke, aus der Radrennbahn in Leipzig-Liu-
denan ein. Durch die tolle Jagd .oaren die
Berechnungen der Marschtabelle über den
Haufen geworfen worden, denn um drei Stun¬
den früher als erwartet , kamen die Mann¬
schaften an. Die beste Zeit des Tages fuhr
Grün -Weiß (Berlin ) mit 5 :30: 14 heraus und
damit hat die Mannschaft bereits zehn Mi¬
nuten der Startvorgabe gutgemacht. Stark
von Defekten heimgesuchtwurden die beiden
Mannschaften der Standarte 3, die nicht we¬
niger als vier Gepäckständerbrüche, vier Rei-
fenschäden zu behebenhatten und einige Schutz¬

bleche auf der Straße ließen. Die drittbeste
Zeit fuhr Fedia (Berlin ), die jedoch ihren
Führer Gruhn verlor.

Die zweite Etappe der 1. Patrouillen -Rad-
fernsahrt von Leipzig nach Hof über 143,4 kni
brachte einen kleinen Vorgeschmackvon den
auf der nächsten Teilstrecke zu erwartenden
Schwierigkeiten. Es ging hier über Zeitz-
Gera—Pöllnitz—Schlei; , wobei die Ausläufer
des Thüringer Waldes und des Fichtelgebir-
ges zu passieren waren. Aber alle Anforde¬
rungen wurden von den Teilnehmern der
noch immer im Rennen befindlichen16 Mann¬
schaften glänzend bewältigt. Das Publi¬
kumsinteresse war am Sonntag noch
weit größer  als auf der ersten Etappe-
Ueberall in den Dörfern und Städten waren
die Straßen von dichten Menschenmengenum¬
säumt. In geschlossenemZuge ging es bei
herrlichem Wetter von Leipzig aus aus die
Reise. In gleichmäßiger Fahrt vergrößerte
die Standarte 2 ihren Vorsprung und traf
32 Minuten vor der Standarte 3 Berlin-2
in Hof ein, nachdem 15 km vor dem Ziel
Mathysiak noch zurückgefallen war. Gierch
und der Mannschaftsführer Woeljert hatten
Defekte, so daß Stach das Kommando über¬
nehmen mußte. Die Berliner fuhren nm
4:51:36 die weitaus beste Zeit des Tage»
heraus.

1 Nstrouillenlsdrt
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